Die „Abendpojft“ 


— häfeine— 


Zäglide Auflage 


—— von 


39,000. 


1 Ent. 


Celegraphifche Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß“.) 
Inland, 


‚Aus der Bundeshauptfiadt, 
Waſhington, D. C. 2. April. Im 
Senat begann heute die Debatte über 
die amendirte Zoll- und Steuervorlage, 
mie jie von Voorhees, dem Vorfiger des 


Yinanzausfehufles, einberichtet wurde. | 


Boorhees hielt eine forgfältig ausgear- 
beitete mehritündige Nevde, morin er 
au auf die Schwächen der Vorlage 
und die nur mit Widerftreben gemach- 
ten Zugeftändniffe rücdhaltlos hinmwies, 
ober im Ganzen die Vorlage als das 
—— erklärte. Er ſchloß mit 
ſehr pathetiſchen Worten. 

Im Abgeordnetenhaus wurde ſchon 
wieder wegen des Joy-O' Neil'ſchen 
Wahlſtreites flibuſtrirt. Patterſon er— 
klärte, daß das Haus ununterbrochen 
in Sitzung gehalten werden ſolle, bis 
dieſe Angelegenheit erledigt ſei. 

Die Sachlage in Süd-Caroſina. 


Darlington, S. C., 2. April. Noch 
geſtern Abend traf Gouverneur Till— 
mans Militärzug mit 12 Kompagnien 
und 230 Mann hier ein. Die Ankunft 
verurſachte erſt eine große Aufregung, 
welche ſich aber bald wieder legte. Ob 
irgend einer dieſer Soldaten Luſt hätte, 
wirklich mit der Waffe in der Hand den 
Bürgern entgegenzutreten, iſt noch äu— 
Berit fraglich. 

Neun der verfolgten, um ihr Leben 
fliebenden Staat3-Whisfyfpione find 
mit einem Zug glüdlih in Charleiton 
eingetroffen. Zmei andere find im 
Walde unweit Timmonsoille al3 Lei- 
chen gefunden worden. 

E3 wird eine fo jtrenge Zenfur über 
alle von hier ausgehenden Nachrichten 
geübt, al3 ob wir uns in Rußland be- 
fanden. Dem Gouverneur fcheint üb- 
rigen bereit3 die Quft vergangen zu 
fein, hinterher Gericht wegen der ge= 
tödteten Whiskyſpione zu halten; er 
iſt froh, wenn die Sache nicht noch 
ſchlimmer wird, als ſie ſchon iſt. Die 
Bürger werden Ruhe halten, wenn die 
Durhihnüffelung der Privatwohnun- 
gen nicht fortgejegt wird. 

Der vermißte Dampfer „Ems“. 


New York, 2. April. Geftern waren 
es 14 Tage, daß der Bremer Dampfer 
„Ems“ von Southampton abging, und 
noch immer hat man feinerlei Kunde 
Bon demjelben. Nie ijt ein überfälliges 
Schiff viefer Hlaffe länger, als höch— 
ften3 13 Tage, ausgeblieben, und de3- 
halb find auch die Hoffnungsoolliten 
jegt jehr bejorgt um das Schidjal des 
Dampferd. 3 jcheint, daß berjelbe 
entweder feine Schraubenmelle gebro= 
chen hat oder gar mit einem Eißberg 
zufammengeftoßen iff. 

(Bulletin) London, England, 
2. April. Der vermißte Bremer Dam- 


pfer „Ems“ it heute Vormittag zu | tages. Ci 
im | fein bisheriges Verhalten gegenüber der 


Fayal (an den Azoren-Inſeln) 


A 


Suffdimiede-Ströhe. , 

St. Louis, 2. April. Hier ift ein 
Ausſtand der Huffchmiedegehilfen im 
Gange. Heute früh legten 300 Mann 
die Arbeit nieder, um fürzere Arbeit3- 
zeit und andere Zugeftändniffe zu er- 
zwingen. Die Arbeitgeber erklären, 
daß fie e8 auf das Aeußerſte ankom— 
men lajlen würden. 

Großer Strike. 


Uniontown, Ba., 2. April. Der 


| angefündigte Ausjtand in der Cofe- 
ı Region ift jeßt im vollen Gange. Et- 


wa 10,000 Mann find an, demfelben 
direkt betheiligt. 


Ausland. 
Dentfcher Kabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Bismard und Die Deutihen Frauen. 


Berlin, 2. April. Die Bismard- 
Geburtstagsfeier, melde jchon am 
Freitag begann, hat in den legten Tas 
gen fajt die ganze öffentliche Aufmerf- 
jamfeit in Anfpruch genommen. An 
hervorragender Stelle bringen die Zei- 
tungen die Rede des Er-Kanzlers beim 
Empfang der rheinländifchen Frauen- 
Delegation jett vollftändig. Die Rede 
war ftarf politifch gefärbt. 

„Ihr Damen von der Pfalz,“ jagte 
er, „erfreut mich mit einer Auägeich- 
nung, welche, fomweit ich mich erinnere, 
niemals zuvor einem bdeutfchen Mini- 
fter eriwiejen worden ift. Diejfe That— 
jache gewährt mir eine Befriedigung, 
melche das Gefühl über die giftigen An- 
griffe meiner Gegner, unter denen viele 
auch Gegner des deutjchen Reiches find, 
bei Weitem übertiegt. 

63 ijt ein beruhigender Gebante, 
daß Sie, welche die deutfchen Haus- 
frauen vertreten, jo feit an die Vor- 
ftellung eines geeinten NReichsdeutfch- 
land glauben. Hat diefer Gedante ein- 
mal die Unterftüßung der beutfchen 
Yrauen und der deutichen Heime, fo 
muß er ungerftörbar werden, Sich er= 
fenne in den Yamilien-Ueberlieferun- 
gen der deutfchen Mütter und Haus- 
frauen eine ftärfere und berläßlichere 
Bürgfhaft für unfere politifche Zu= 
funft, al3 alle Mauern oder Kanonen 
unferer Feitungen fein fönnen. Wenn 
der Einheitgedanfe in die Herzen der 
Hrauen und Mütter gebrungen ift, fo 
werben mir, was für Mißgefchiet uns 
auch befallen mag, ftet3 ein einig Volk 
bon Brüdern und Schmeitern ‚bleiben, 

Sch habe überhaupt — Tebte er fcher- 
zend hinzu — unter gewiffen Umſtän— 
den gefunden, daß auf eine Schmweiter 
mehr Verlag ift, al3 auf einen politi- 
Then Bruder.” 

Bei dem Empfang der Düffeldorfer 
Nettungsboot-Deputation machte 8. 
einige Bemerkungen über die Verpflich- 
tungen, melde die Verfaffung aufer- 
lege, umd über die Pflichten des Reichg- 
Er juchte in kurzen Worten 


Schlepptau —— und zwar mit Regierung zu rechtfertigen, und erklär— 


gebrochenem Schrau 
lerer brach am 18. März, wenige Tage 
nachdem der Dampfer von Southamp— 
ton abgefahren war, und das Schiff be— 
wegte ſich unter Segel, ſogut es ging, 
bis der britiſche Dampfer „Wild Flow— 
er“ erſchien und die „Ems“ im Schlepp⸗ 
tau nach Fayal brachte. 
Neuer Bundesſenator. 


Atlanta, Ga., 2. April. Gouver⸗ 
reur Northen hat Patrid Walfh zum 
Bundesjenator al3 Nachfolger des ver- 
ftorbenen Colquitt ernannt. Das tft 
die Stelle, deren Annahrng der Spre- 
cher Erisp abgelehnt hatte Waljh ift 
ein Silbermann. 

Schlimme Gasexplofion. 


Elwood, Ind., 2. April. Unter ei- 
ner Barbierjtube zu Wlerandra ereig- 
nete fi eine Naturgas-Erplofion, 
durch welche drei Geſchäfts-Blocks zer⸗ 
ſtört wurden. Vier Perſonen wurden 
getödtet, und ihre Leichen verbrannten 
bis zur Unkenntlichkeit. 

Eozeys „„Friedensarme‘‘. 


Beaver Falls, Pa., 2. April. 
auf dem Weg nah Wafhington befind- 
liche Stromerheer Corey3 wurde neuer- 
dings auch durch ftritendeTöpferei-Ar- 
beiter verjtärkt, welche eine befondere 
Brigade bilden. Die Armee ift augen- 
blieflich reichlich mit Lebensmitteln ver- 
jehen, und es ift auch wieder etwas 
mehr Geld in der Kriegsfaffe. Biel 
‚größer, alS die Armee felbft, ift das 
Heer der Neugierigen, welche zu Fuß, 
zu Wagen und auf Zmeirädern große 
Streden weit mitziehen, 

Pampfernanridten. 
Angelommen: 

New York: La Bourgogne von 
Hapre; Lord Clive von Liverpool über 
Philadelphia. 

San Francisco: China von den afias 
tifchen Häfen. 

Liverpool: Ohio von Philadelphia. 

Hapre: La Bretagne von New Hort. 

Qlbgegangen: 

New York: Island nach Kopenha- 
gen; Bohemia nad Hamburg. 

Dueendtomn: Umbria, von Liver 
pool nach New Yorf. 

An Bromwhead vorbei: Tauric, -von 
Liverpool nd Nem York. 

An der Jnfel Wight vorbei: Edam, 
bon Rotterdam nad) New Yorf. 

An Beachyhead vorbei: Elbe, von 
Bremen nach New York. 


Seceettersericit. 
Für die nächſten 18 Stunden folgen⸗ 
des Wetter in Illinois: Schön; öſtliche 


Winde, welche ſpäter in ſüdliche um- Beſchrän 
ſchlagen; gegen Dienſtagabend wärmer. würden. Ihre Führer Bebel 


— — 
De rn a a 


Daß | 


| 
| 


nrahmen. Letz⸗ | te, gerade freie Kritik in der Preffe und 


im Parlament führe zur Stärkung des 
Loyalitätsgefühles und verfitte den 
Monarch und feine Unterthanen enger, 
„Beim Beginn meiner Laufbahn,“ füg- 
te er hinzu, „mußte ich einen Kampf ge- 
gen die Kritik führen, und dies machte 
vielleicht meine eigene Bofition zu ftarf 
und die de Monarchen zu jchmad. 
Aber ich habe das Meinige gethan, die- 
je Ungleichheit wieder auszugleichen. 
Sch mußte eben damal3 dem monar= 
chiichen Reiter in den Sattel helfen. 
Mag fein, daß ich dies, Jo lange der 
Kampf dauerte, zu energijch gethan; 
aber jegt find wir einig vom Diten bis 
Er Weiten und find allenthalben Io- 


Die Iebtere Verficherung ift übri- 
gend bon einer unerwarteten Geite 
jüngit bedenklich erfchüttert morden. 
Die agrarifchen Konfervativen, melche 
fi fo lange Zeit für die „beiten Stü- 
ben des Ihrones und des Reiches” aus- 
gaben, haben ihre Iete Maste abge- 
mworfen und mwühlen nun unmittelbar 
gegen den Ihron. Statt den Kanzler 
Caprivi greifen jet die Zeitungen die- 
fer Partei direft den Kaijer an. Dieje 
Angriffe haben eine Senfation verur- 
facht, die indeß außer allem Verhält- 
niß zu ihrer praftifchen Wichtigteil 
fteht. Kanzler und Kaifer bieten üb- 
rigen Alles auf, die Konjervativen zu 
ihrer herfümmlichen Loyalität Zurüd- 
zubringen. 
Das Kaiferpaar im, Süden. 

Noch in der erften Hälfte viefeg Mo- 
nat3 merben der Kaijer und die Kai- 
ferin mit dem italienifchen Königs- 
paar in Venedig zufammentreffen und 
fich mit demfelben direft na Monza 
begeben. ‚Der Premierminifter Erifpi 
wird feinen König begleiten. 

An Abbazia haben die fatferfichen 
Gäfte das herrlichhte Wetter, und Die 
Stimmung des Kaifer? Wilhelm und 
feiner Familie tft eine ausgezeichnete. 
Allerlei launige Anekdoten werden zur 
Veranſchaulichung deſſen erzählt. 

Emin Paſchas Schriftſtude. 

Das Auswärtige Amt hat aus Afri⸗ 
ka einen Koffer mit den Tagebüchern 
und ſonſtigen Aufzeichnungen des ge⸗ 
tödteien deutſchen AfrikaKoloniſators 
Emin Pafcha erhalten. Die Aufzeich- 


| nungen gehen vom Dft. 1874 bis Dez. 


| 
| 
} 


| 


ı 


1889 und jollen auf Regierungstofter 
fümmtlich veröffentlicht werden. te 
a Soꝛialiſtiſches. 


Die deutfehen Sozialifien fürdten, 


daß neue Untervrüdungsmaßregeln, 


nad Art der Bismard’fchen, und eine 
des ae 
Sins 


re 


Chicago, Montag, den 2. April 1 


ger erffärten jüngft in ihren Reben in 

Wien, die deutfche Sozialdemokratie 

werde das allgemeine Stimmrecht bis 

zum legten Mann vertheivigen. Geis 

tens der Regierungsfreife werben biefe 

Befürchtungen als Erfindung erklärt. 
Die polniihe Frage. 

Die „Nordd. Allgemeine Zeitung” 
bringt den Wortlaut des Erlaijes be- 
treff8 des Unterricht der preußilch- 
polnijchen Kinder in der 
Sprade. 
ftändnifje der Regierung wurden jchon 
früher befannt gemadt. €3 ijt den 
Beamten in den öitlichen Provinzen 
auch die vertrauliche Werfung zugegan- 
gen, der Feier des 100jährigen Ges 
burtstages Kosciuskos nichts in den 
Weg zu legen. 


Bismards Geburtstag. 


Berlin, 2, April. In ganz Deutfch- 
land, nicht zum Mindeiten in Güb- 
deutſchland, wurde geftern der 79. Ge- 
burtötag des Fürften Bismardf gefeiert. 

In Friedrichsruh brachten Sonn— 
tag früh die Lauenburger Regiments— 
kapelle und der Altonger Kirchenchor 
dem Fürſten ein Morgenſtändchen, und 
den ganzen Tag über ſtrömten Glück— 
wunſchbriefe, Depeſchen, Blumengaben 
und andere Geſchenke ein. Der Adju— 
tant des deutſchen Kaiſers, Graf v. 
Moltke, überbrachte ein eigenhändiges 
ſehr ſchmeichelhaftes Glückwunſchſchrei⸗— 
ben vom Kaiſer und als Geburtstags— 
geſchenk einen Küraß mit Epauletten, 
welchen Bismarck ſofort anprobirte. 
Unter der Menge eintreffender Gratu— 
lanten war auch eine Deputation des 
berühmten Halberſtadter Küraſſierregi⸗ 
mentes. Bismarck war den ganzen Tag 
über im beſten Humor. 


Wollen ſich im Reichstag beſchweren. 


Berlin, 2. März. Die ſozialdemo— 
ı fratifchen Wbgeordneten beabfichtigen, 
| im Reichstag die Regierung wegen der 
| Unterdrüdung der jozialdemofratifchen 
„Sljaß-Lothringifhen Volkszeitung“ 
zu interpelliren. alt die gefammte 
deutjche Prefje fteht infofern auf ihrer 
Seite, al3 fie die Wiederanwendung 
des Diktaturparagraphen gegen Die 
Prefje tadelt. 


Emin Parhas Toditer getauft. 


Berlin, 2. April. Bei „Tante” 
Schniter in der Gneifenauftraße war 
„Kindtaufe”. Der Täufling war fchon 
recht jtattlich ausgewachten, verhielt fich 
dafür aber auch eremplariig,. Nach 
proteitantifhem Ritus wurde nämlich 
Yerida Emin, das Töchterchen des be- 
kannten Afrikaforſchers Emin Paſcha 
aus ſeiner Ehe mit einer Eingeborenen, 
getauft, nachdem ſie in der chriſtlichen 
Glaubenslehre unterrichtet worden war. 
Einen merkwürdigen Kontraſt zu dem 
weißen Taufkleide bildete das dunkle 
Geſicht des Täuflings. Als Tauf— 
pathe fungirte Frau Dr. Kayſer, die 
Gattin des Direktors der Kolonial— 
Abtheilung des Reichsamts des Aeuße— 
ren. Wie früher gemeldet, hatte die 
zuſtändige Behörde ihre Zuſtimmung 
dazu, daß das Kind auf den Namen 
des Vaters, Schnitzer, getauft würde, 
verweigert, da die Legalität der Ehe 
nicht hinreichend feſtgeſtellt ſei. So er— 
hielt ſie dann den Namen Ferida Emin. 

Sqrecatiche Samilientragoödieꝛ 

Berlin, 2. April. In Oldenburg 
hat der BankbeamteGrovermann, nach⸗ 
dem er die Entdeckung hatte machen 
müſſen, daß ſeine Frau ihn und ſeine 
Familie verlaſſen hatte, in einem An— 
falle von Verzweiflung zuerſt ſeine drei 
Kinder erſchoſſen und dann ſeinem ei— 
genen Leben durch einen wohlgezielten 
Schuß ein Ende gemacht. 


Wieder freigegeben. 


Magdeburg, 2. April. Das Land— 
gericht in Kalbe hat die von der Poli— 
zei verfügte Belchlagnahme des 6. 
Heftes der Zeitjchrift „Freie Sänger“ 
wieder aufgehoben. Die Beichlagnah- 
me war auf Grund des im Heft ent- 
baltenen Heriwegh’ichen Gedichtes „Bet’ 
und arbeit’,“ in Mufif gefegt von 
Hans v. Bülow, erfolgt. 

Bankerott und Selbfimord. 

Heidelberg, 2. April, Hier hat ber 
Holzhändler Gehrlein, nachdem er ge= 


ziwungen gemwejen war, feinen Bante- 
tott anzumelden, Gelbjtmord began- 


gen. 


ö— — —— — —— — —— —— — — — — — 


Oeſterreich und Rußlaud. 

Wien, 2. April. Durch kaiſerlichen 
Erlaß iſt bekannt gemacht worden, daß 
Oeſterreich und Rußland künftig im 
Handelsverkehr einander als meiſtbe— 
günſtigte Nationen behandeln werden. 

Bromwn ˖ Sequard todt. 

Paris, 2. April. Profeſſor Brown⸗ 
Sequard, welcher durch ſein „Lebens— 
Elixir“ ſoviel von ſich reden machte, iſt 
geſtorben. 

se Caron geſlorben. 

London, 2. April, Der vielgenann⸗ 
te Dr. Le Caron, welcher als Polizei⸗ 
ſpion unter den Irländern in Amerika 
und anderwärts thätig war und in 
dem Parnell⸗Prozeß eine ſo hervorra⸗ 
gende Rolle ſpielte, iſt nach langer, 
ſchmerzlicher Krankheit geſtorben. Sein 
wahrer Name war Beach. 

zuit zehn Millionen. 


don, 2’ April. Die „Land Ser. 
a hat mit $10,000,000 


curitieg Ep.“ 
Bantetott gemacht. 


m Zufammenjturz einer 


Brücde bei Radford, Va., wurden brei 
Verjonen fofort getübtet, und ein Ver⸗ 


ri = Air \ 
a { — — 


polniſchen 
Die diesbezüglichen Zuges | 


ı ftern Abend die regelmäßige 


‚der zahlenden Bejucher 


Die Kofuth-Todtenfeier. 


Budapeft, 2. April. In der Vor- 
halle des Nationalmufeums fand ge- 
ftern die Haupt-Leichenfeier für Kof- 
futh unter ungeheurem Zudrang in 
Gegenwart der Iutherifchen Geiftlich- 
feit und der Mitglieder des ungarifchen | 
Abgeordnetenhaufes jowie des Mag- 
natenhaufes ftatt. Von Allen wurde | 
die Nationalhymne gejungen, worauf 
der Bifchof Sartany in längerer Rede | 
den Verftorbenen priee. Den tiefiten 
Eindrud aber machte die nachfolgende | 
Rede des Nomandichter? und Abgeord= | 
neten Mori Jofai, ein Meifterwerk 
eriten Ranges. Vielen liefen bei feis 
nen Worten die Thränen die Wangen | 
herab. ofai jchilderte die glühende 
Treiheitsliebe des Dahingefchiedenen 
und die Opfer, welche derfelbe für fein 
Vaterland gebradt. Dann mies er | 
auf die Thatfache, dat Koffuths irdi- 
jche Ueberrejte, im Einflang mit jeis | 
nen Wünjchen, auf ungarijcher Erde | 
begraben wurden, als ein Zeichen der | 
Verföhnung Hin; er erinnerte auch das | 
ran, daß die Königin von Ungarn auf 
den Sarg von Franz Deaf, dem 1876 
geftorbenen politiijchen Gegner Kof- | 
juthg, eine Bfumengabe niedergelegt, | 
und Kofjuth jelber einen ZHpreifen- 
zmweig gejandt habe, melcher unmittel- 
bar neben der Gabe der Königin auf | 
dem Sarg niedergelegt worden fei. Er | 
verwahrte fich cegen die Mißdeutung | 
des ungarifchen Nationalgefühles, der- 
zufolge die durch die Trauer um Koj= | 
juth heroorgerufenenfundgebungen al | 
illohale hingejtellt worden jeien. „Wer,“ | 
rief er aus, „Lönnte einem Bolfe traus | 
en, welches vergißt, feinen Dank für 
jeine Freiheit und Diejenigen, melche 
dafür gefämpft, varzubringen? Dant- 
barkeit und Treue ſind Zwillingsſchwe— 
ſtern.“ 

Nachdem noch der Oberbürgermei- 
fter von Budapeft gefprochen, wurde | 
der Sarg nach dem achtfpännigen Leis 
henmwagen getragen. Im Leichenzug | 
befanden fich noch 20 befondere mit | 
Blumenfränzen beladene Wagen. Un 
ter den alten Honvedsfyahnen erblicte 
man auch die berühmte jchwarze, mit 
13 Todtenföpfen gefhmücte (zum Ans 
denten an die bei WUrad Gefallenen). 
ALS der Zug am Opernhaufe vorüber> 
fam, jtimmten die vielen Taufende, 
welche auf den Stufen desfelben ver- 
fammelt waren, die Koſſuth-Hymne 
an. Nach zwei Stunden erreichte man 
den Friedhof, in welchem nur eine be= 
gränzte Anzahl der Sheilnehmer ver 
Prozejlion zugelaffen murde. Am 
Grabe wurden noch verfchiedene Reden 
gehalten, und dann wurde unter der 
Abfingung eines Chorais derSarg ein- 
gejentt, während die Menge außerhalb 
des Tsriedhofes niederfniete und betete, 
Alles verlief würdig und ruhig. 

Die Söhne Koffuths beftreiten die 
Angabe, wonach ihr Vater ein politi- 
ſches Teſtament hinterlaſſen habe, wel— 
ches mit Ausfällen gegen das Haus 
Habsburg gefüllt ſei. Franz Koſſuth 
hat um Audienz beim ungariſchenPre— 
mierminiſter Wekerle nachgeſucht. 

Bei dem rieſigen Gedränge amSam— 
ſtag wurden im Ganzen 60 Perſonen 
verletzt und von der Umbulanzgefell- 
Ihaft in Behandlung genommen; bie 
ſchwerſten Unfälle waren Beinbrüche. 
sm anzen ift man mit den Wffomo- 
dationen, welche für die unerhört qro- 
pen Menjchenmaffen getroffen wurden, 
ſehr zufrieden. 

—-.o.— 
Telegrapbishe Notizen. 

— Die Kaiferin von China hat ih- 
ten Gemahl mit einem Söhnden be- 
ſchenkt. 

— Der däniſche Miniſterpräſident 
und Finanzminiſter J. B. S. Eſtrup, 
hat abgedankt. | 

— Der Präftdent der füdamerifanis | 
ſchen Republit Peru, General Bermus | 
de3, ift gejtern Abend geftorben. 


— In der Stadt Merifo wurde ge= | 
Früh⸗ 
jahrsſitzung des merikanifchen Natio— 
nalkongreſfes eröffnet. Präfident Diaz 
verlas ſeine Botſchaft, die ſich durch 
Kürze auszeichnete. 

— Die Sache der braſiliſchen Rebel— 
len ſoll ſich auch auf dem Lande ver— 
ſchlechtert haben, und unter den Mit- 
gliedern der proviſoriſchen Regierung 
zu Deſterro ſollen Streitigkeiten aus— 
gebrochen ſein. Auch ſollen die Inſur— 
gentenjchiffe „Republica“ und „Agqui- 
daban“ an Kohlenmangel leiden und 
beichädigt fein. 

— Ueber die politifche Sadlage in 
Hawaii liegen wieder verjchiedene Nach- 
richten vor, die fi) nicht recht zufam- 
menreimen laffen. Ginestheila wird 
gemelvet, daß in Verbindung mit einem 
Japanefen-Strite auf den dortigen 
Pflanzungen die Sapanefen unter Mit- | 
wirkung einiger ihrer Kriegsfchiffe eif- 
tig gegen Die probiforifche Regierung 
Hamaiis arbeiteten. Yndererjeits mel- 
det man, die Cingeborenen erflärten 
fi nun ebenfalls sugunften der An- 
gliederung der Snjeln an die Per. 
Staaten, und die bisherigen Anhänger 
der Wiederauftihtung der Monardie 
Bu endgültig alle Hoffnung aufgege- 

n 


— Auf ver Winterausitefung ; 
Francisco war gejtern hrs —— 
tag. Im Ganzen beiief ſich die Angahl 
uf 96 
— TRE dns die geöpte Bat, 
die ſich jemals weſtlich von dem Felſen⸗ 
gebitge auf einem Junit verſammell 
hatte. 400 Kinder kamen im Lauf des 
Zages ihren Eltern abhanden wurden 
9 Diedergefunden, 


* a 


ı Man vermuthet, 
| de& Feuers auf Branditiftung zurüd- 


X uhr⸗Ausgabe. 


Wahrſcheinlich Brandſtiftung. 


Das Hotel „Fraternity“ und zwei 
Wohnhäuſer an der 71. Str. 
durch Feuer zerſtört. 


Das Hotel „Fraternity“ an der 71. 


und Bond Straße iſt heute zu früher 


vollſtändig zerſtört worden. Es war 


lichen Ecke des Gebäudes dichte Rauch— 
men hervorbrachen. Ein zufällig des 
fort den Alarm ein und 


ſelbſt auf die Brandſtelle, um die Be— 
wohner der benachbarten Häuſer auf 


die drohende Gefahr aufmerkſam zu 


machen. Die Feuerwehr ſah ſofort 
bauten brennenden Hotels nicht zu 
denken war. Nach Verlauf einer 
Stunde war das ganze Gebäude ein 


einziger großer Trümmerhaufen. 


veranſchlagt, 


unbewohnt; es hatte eine Ausdehnung 


wa 450 Zimmer. Es war ganz aus 


Holz aufgebaut und ſpeziell für Welt— 


ausſtellungsbeſucher errichtet worden. 


Das Unternehmen hatte ſich jedoch ſehr 
ſo daß vor einigen 


Ichlecht bezahlt, 
Monaten ein Maffenverwalter einge- 
feßt werden mußte. Die Company, 


ı alS deren Präfident U. ©. Nigbtingale 


fungirte, war nicht im Stande gemejen, 
allen Schuldforderungen gerecht zu 
werden. Nur die öftliche Mauer des 
Gebäudes ift ftehen geblieben, und an 
diefer Stelle allein will man zwei deut— 
liche Kennzeichen einer abfichtlichen 
Branditiftung entdedt haben. Die 
Polizei wird eine genaue Unterfuchhung 
bornehmen. Das Feuer war faum ge- 


löjcht, als zwei in der Nähe des Hotels Gegen William Harlev in der 10.Ward 


befindliheSommer-Wohnungen gleich- | 


falls in Flammen aufgingen. Der 
Verluft wird in jedem einzelnen Falle 
5500 nicht überfteigen. Wahrfchein- 
lich war der Brand au) hier abfichtlich 
angelegt worden. 


Prendergait möhte mitmarjchiren. 


Aus Palm Beach, Florida, hier ein= 
getroffenen Nachrichten zufolge wird 
Anwalt Trude morgen Wbend in Chi- 
cago eintreffen, jodaß er bei der Don 
nerjtag Nachmittag vor Richter Chet- 
lain jtattfindenden Verhandlung des 
Prendergaſt-Prozeſſes die Anklagebe— 
hörde vertreten kann. 

Wenn Prendergaſt zur Zeit nicht 
durch „wichtige Geſchäfte“ in Anſpruch 
genommen wäre, ſo befände er ſich je— 
denfalls mit Coxeys Bummlerarmee 
auf dem Marſche nach Waſhington. In 


einem heute Morgen im Gefängniß ein- ZT 
h fäng | Schreiber fann hier nur wiederholen, 


getroffenen Brief wird er nämlich auf- 
gefordert, mitzumarjchiren. Prender- 
gaft hat fich wiederholentlich jehr bei- 
fällig über Corey3 dee ausgeiprochen, 
und daß er fehr gerne an dem Zuge der 
„Stants“ theilnehmen würde, jteht aus 
Ber Zmeifel. Aus allen Theilen des 
Zandes laufen Briefe an Prendergaft 
ein, die meisten natürlich von „Crants“, 
aber ver Gefängnifpdirektor, Herr Mor 
ris, achtet jorgjam darauf, daß fein 
Brief irgendwie anjtößigen oder zivei- 
felhaften Charakters in die Hände Pren- 
dergafts gelangt. 


Samilton dem Kriminalgerichte 
überwieien. 


Frank Hamilton,deffen meuchlerifder 


Mordanfall auf Frl. Mary Lynch eis | 
ner Zeit jo viel Aufjehn machte, wurde | 
heute im Polizeigerichte Durch Richter | 


Keriten unter $7000 Bürafchaft dem 
Kriminalgericht übermwiefen. Frl.Lynd, 
die in Folge der bei dem Ueberfalle er- 
haltenen Schläge auf dem Kopfe eine 
geraume Zeit nahe dem Rand des Gra- 
bes ftand, hat fich Durch) aufmerfjame 
Pflege fomeit erholt, daß es ihr heute 
möglich war, ald Zeugin gegen ihren 
brutalen Angreifer aufzutreten. Gegen 
den Lebteren lagen drei Untlagen ive- 
gen Diebitahle, Raub und Ueberfall in 
der Abficht zu tödten bor. Hoffentlich 
gelingt e3 den Adoofaten im Kriminal- 
gerichte nicht, den feigen und meuchleri= 
hen Burfchen aus einer eremplarijchen 
Strafe herauszufchwagen. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 34 Grad, 
Mitternacht 33 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 30 Grad, und heute Mittag 
35 Grad über Null. 


nicht genen die Angliedes 
So Be zu timmen! 

* Gegen 2000 Plumber und Plums- 
bergehilfen —— ſich ſeit heute 
orgen am Strike. 
* Mit Ausnahme des Gefundheits-, 
Polizei⸗ und SFeuerwehr-Departements 
erden die jtädtifchen Amtsſtuben mor⸗ 
gen anläßlich der ſtattfindenden Stadt⸗ 
und Town-Wahl geſchloſſen bleiben. 

* Heute Vormittag fiel das ein Jahr 
alte Kind von E. Miſch, der im Hauſe 
Nr. 902 Wolfram Str. wohnt, von 
einem Stuhle herunter und war auf 
der Stelle todt. * 

* Polizei⸗Sergeant William H. 
Bohan, der ſich vergangene Nacht im 
Dienſte auf der Weſt North Ave.⸗Sta⸗ 
tion befand, Hatte, turz vor 3 Uhr, jein 
Hrühftüd, in einem Stuhle figend, ein= 
genommen, als er, bon einem Herz: 
I&hlage getroffen, todt zujammenjant. 


a ai 
u 


| Morgenftunde durch eine yeuersbrunit | 


| mwolfen und bald darauf helle Ylamz | 





- Anzeigen » 


— in Ber — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


Am Borabend der Schladt. 


Die legten wohlgemeinten Winfe 
betreff> der morgigen Wahl. 


Die Wahlpläge find morgen von 6 | 
Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags geöffs | 


net, und fein ftimmbereshtiater Bürger 


jollte e8 verfäumen, feine Brlicht und | 


ar Schuldigkei hun. Wi n ſich bet-⸗ 
kurz vor 5 Ühr, als aus der nordweſt- ——————— 


tet, ſo ſchläft man, und wer da für eine 


tung iſt, der ſollte auch für ehrliche 


nöthig, daß in den Stadtrath Leute ge— 


X rden, welche den Mayor Hop⸗ 88 eg ee. 
ge — DOP= | Titet läßt ji$ der unabhängige deuta 


fin in feiner Reformpolitik unterſtü— 


en und nicht über fein Veto hinweg | . 
Ss . . 2 ı je und Rp! 82 
für Budelvorlagen ſtimmen, wie das z. FM, IM derKollektors-⸗Kandidat, Ja— 
B. im Fall der Watſon-Ordinanz die 
ein, daß an eine Rettung des leichtge- d 


| ehrliche Beiteuersnag und Iomnperwals | Sp a Be * 
je Del 8 +, | und feine Beflerungsgelübde find „für 


— — 
— — 


6. Jahrgang — Nr. 78. 


empfehlen; das Gleiche gilt von Ald. 
Noble in der 31., Ald. Mann in der 
32. und Herrn Alexander Beck in der 
33. Ward. In der 34. gilt R. L. Cox, 
Demokrat wie Beck, allgemein für den 
beſten Kandidaten. 

Was die Town-Wahlen anbetrifft, 
fo jollte unter allen Umjtänden der Ajs 
lefior-Randidat Studart auf der Süd» 
jeite gejchlagen werden; Studart3 Res 
cord im Stadtrath ift ein Jchmählicher, 


’ die Kah’!” Betreibt er doch jet wieder 


' Leute ftimmen. Ebenio ift eS dringend | 
Weges fommender PBafjant jandte jo- | ' ſo iſt es g 
eilte dann | 


Aldermen Gouahlin, Horan, Studatt, | 


Cooke, Rhode, Schuhmacher, Mahoney, 
PRomers, Larfon, Aderman und Mul- 


— cahy gethan haben. Erinnert Euch an 
Gejammtverluft wird auf $10,000 | 
mobon der bei Weiten | 
ı größte Theil auf den Inhalt entfällt. 
daß der Urjprung | eriten Mard. Der Kerl iit ein profeffio- 
2 * —— Spieler und Eures Vertrauens 
zufüßten ift. Das Hotel war zur Zeit | reller Spieler und Eures Vertrauens 


diefen Umftand, wenn |hr morgen an 
die Wahlurne geht, und ftimmt Diefe 
unlauteren Gejellen nieder. Mähit 
cu nicht etwa den Billy Stafel in der 


gänzlich unsvürdig. Jroing Bearce, der 


| Befiger des ShermanHoufe, tft hier der 


bon 300 bei 400 Fuß und enthielt et= | einzig richtige Kandidat. 


Sit der 2,, 3., +., 5., 6. und 7. Ward | 


lafien fich die Kandidaten LeopoidNof, 


pid Deiit, James McCormid und Mo- 


fes Barnett empfehlen, auch ift Addifon | 


Ballard, der Gegentandidat des Demo- 
fraten Moß in der zweiten Ward, ein 
anftändiger Menfh, menngleich Herr 
MoR doch vorzuziehen fein dürfte. Wd= 
difon Ballard ift etwas puritanifch an= 
gehaucht. Jakob Steiner in der 8.Ward 


jollte gewählt werden, und in der 9. | 


Ward muß Mdolph Sabath als der 
beite Kandidat bezeichnet werden; den 
Rohde hier zu fchlagen, ift einfach Ch 


| renpflicht der Deutjchen. Sein Record 


| Nachtheiliges Tagen. 





im Stadtrath ift geradezu Jchmachroll. 


läßt -fich nicht3 Stichhaltiges einwen- 
den; ebenjo fünnen die Herren Alerans 
der Watfon in der 11. und, ganz be- 
fonders, Konrad Kahler in der 12, 
Ward empfohlen werden. 

William T. Mappole in der 13. be- 
fit das volle Vertrauen der jtädtifchen 
Verwaltung, und wer da zum Mayor 
und feinem ehrlichen Streben Zutrauen 
bat, der jollte auch für feinen Kandida= 
ten jtimmen. Xohn Pallafch in der 15. 
Ward ift “all right”, und derepubli- 
faner Schermann in der 16. befitt fo= 
gar die Fürfprache feiner demofrati- 
ihen Gegner. 

Sn der 17. Ward ift Maurice DO’- 
Connor ein guter Kandidat, do läßt 
jich auch gegen Albert Oberndorf nichts 
Syn der 18.Ward 
heißt e3 jo ziemlich „aebupft wie ge- 
Iprungen“, in der 19. aber vor allen 
Dingen: „Nieder mit Powers!" Der 


mas er über diefen Bunft bereit3 am 
Mittwoch an diefer Stelle gejagt, näm= 
lich: Johnnie Powers, deſſen öffentli— 
cher Record ein einziges fortlaufendes 
Sündenregiſter iſt, ohne auch nur einen 
einzigen verſöhnenden Lichtſtrahl, iſt 


Hopkins darauf wetten wollte, daß die— 
fer nun und ıfimmer 
werden würde, wenn er dabei beharre, 
fich dem Willen der Budel-Aldermen zu 
mwiderjeßen; er, Powers, dagegen werde 
fiherli), und troß der Oppofition de 
Mapors, wiedergewählt. Bedentt aber, 
daß fein Kandidat jo jtark ift, daß er 
nicht geichlagen werden fünnte, wenn 
jeder qute Bürger feine Pflicht hut! 
irn der 20. Ward „laufen“ zwei ehr 
ehrenwerthe Männer, der Örundeigen- 
thumshändler Chas. Ehlert und der 
Er-Countyfommiflfär Ebertshäuſer. 


| Beide find genügend befannt, um mei- 


tere Randbemerfungen überflüffig zu 
machen. Brachtendorf in der 21. Ward 
ilt der Bewerber um Stadtrathäehren, 
den man wählen jollte. Sein republis 





| 


feineKampagne mit den denkbar Symus 
Bigiten Mitteln. Auf dem Weft-Tomn- 


jche Republitaner Nennemann empfehs 


fob Horn, auch auf dem Weſt-Town— 
TIicet, muß jogar jehr warn empfohlen 
werden. Stimmt für ihn; fein Ruf al& 
Geſchäftsmann wie als Ehrenmann iſt 
unantaſtbar. Das demokratiſche Nord- 
Town-Ticket iſt jedenfalls dem republi—⸗ 
kaniſchen überlegen. In Lake View ver⸗ 
dient beſondere Fürſprache der demo— 
kratiſchekandidat für das Superviſor- 
amt, Louis Klee, und im Town Jeffer-⸗ 
ſon FrankBreit, wie Klee Kandidat für 
das Superviſoramt und Demokrat. — 
In Hyde Park ſtimmt von vornherein 
gegen die Mucker, und imTown of Lake 
erſcheint als der beſte Aſſeſſors-Kandi— 


dat Herr J. H. Lehe, obwohl auch 


nn En | Ro d» Mal 8. der ich: Finſc 
Dudieh Solon, Wiliam Danieis, Da- | Nontad Walthers, der jegige Einſchä— 


ger, fein übler Beamter ift. 

Ale dieje Empfehlungen und Bloß 
ftellumaen find gemacht worden auf 
Grund gewilfenhafter Erfundigungen, 
und zum Bejten der Bürgerfchaft, mels 
he e5 allein in Händen hat, fich, je 
nachdem, eine qute oder fchlechte Verkre— 
tung und Tomn-VBerwaltung zu geben, 

Daß jeder Bürger, der feine und deq 
Stadt Wohlfahrt im Auge hat, gegen, 
die Anneftirung von Evanfton ftimmt, 
veriteht fich wohl von jelbit. Be 


Tod dur Elektrizität, 


Heute Morgen gegen 74 Uhr war 
der Srländer Frank Chambers, der bei 
Ihos. Romler, Nr. 361 N. State Str, 
angeftellt ift, damit befchäftigt, Afche 
unter dem Geitentvege des Haufes hin 
meazufchaufeln und lehnte jich bei dies 
jer Gelegenheit gegen die Wand, um 
auszuruben. Hierbei muß feine Hand) 


ı mit einem der Co=op. Electrictight Cs 
| gehörigen und im michtsijolirten Zus 


itande an der Wand befindlichen Drähe 
te in Berührung gefommen fein, denn 
mit einem Nuffchrei ftürzte er von eis 
nem eleftrifchen Schlage getroffen tobt 
zu Boden. Geine Leiche wurde durch 
den Ambulanzmagen nah der Sig— 


| mund’schen Morgue aefchafft, mofelbit 


wiedergewählt | 





kaniſcher Gegenkandidat Farwell kann 


ſich nicht vertheidigen gegen den Vor-⸗ 


wurf, daß er zumMindeſten ſtark „ver— 
yerkſt“ iſt. Haltet den Farwell heraus 
aus dem Stadtrath, Mitbürger, und 
die gelungenen belgiſchen Gasmotoren, 
die Euch ſoviel Unbehagen verurſacht, 
werden auch verſchwunden bleiben. 
Das Hauptintereſſe bei der ganzen 
Stadtraths-Kampagne aber konzen— 
trirt ſich auf die 22. Ward. Hier wü— 
thet die Kampagne 
ſchneidern und ehrlichen Leuten. Wem 
wollt Ihr Eure Stimme geben, Mit— 


zwiſchen Ehrab⸗ 


| 
| 


derjelbe Frechling, der mit dem Mayor | heute wieder auf freiem Fuße. 


fich heute die Coronerögejchworenen mit 
dem Unfall beichäftigen werben. 
Chambers war 30 Jahre alt und 
lebte mit feiner Schmejter im Haufe 
Nr. 119 Ohio Str. 4 


Wieder auf freiem Fuß. 


Der Mörder Joſeph Montag, wel— 
cher im März 1890 von Richter Shep= 


| herd zu einer mehrjährigen Zuchthaus 


ftrafe verurtheilt worden war, ift jeit 
Mons 
tag hatte, wie den Metften unferer Les 
fer erinnerlich fein wird, in der Iruna 
fenheit feine Frau erfchoffen. Daß en 
nach fo furzer Strafzeit wieder jeine 
Freiheit erlangt, hat er mohl haupt« 
fächlich den Bemühungen feines WAboo« 
faten, N. U. Kaufmann, zu berbone 
fen. Ob der Gerechtigkeit damit Ges 
nüge gethan, ijt freilich eine anderd 
Trage. Br 


Unter fhwerer Antlage- 


In der „Abendpoſt“ vom vergange⸗ 
nen Samſtage iſt ausführlich über ei— 
nen Brand in Oswald Lehmanns 
Schankwirthſchaft, Nr. 181 W. Ran⸗ 
bolph Str., berichtet worden. Da man 
e3 offenbar mit einer abfichtlichen 
Branditiftung zu thun hatte, wurbe 
der Gigenthümer des Lofales verhaftet 
und nach der Polizeiftation an bey 
Desplaines Str. gebradt. Die Ver- 


| handlung des Falles fand heute bot 


| 
| 


bürger? Dem mwaderjten Bertreter des | 
Deutichthbums im Stadtrath und dem | 


Alderman, deffen Niederlage 
Schande fein mürde, ober 
hauptſächlichſten Gegner, deſſen Hand— 
langer mit der allen Dunkelmännern ei— 
genen „Courage“ anonyme Schmutzwi⸗ 
ſche bis in Eure Häuſer hereintragen? 
Stimmt für Alderman Tripp, den Ver— 
treter der anſtändigen Elemente in der 
Ward. 

Nieder mit dem Watſon-DienerLar— 
ſon in der 23., und feſt insZeug für den 
wackeren Joſeph Schlenker in der 24. 
Ward! Schlenker ka nn erwählt wer— 
den, wenn Jedermann ſeine Schuldig⸗ 
keit thut. Stiles in der 25., ſowie 
Schlake in der 26. Ward ſind ebenfalls 
gute Kandidaten und des Vertrauens 
ihrer Mitbürger würdig. 

I der 27. Ward follte Fonda unter 


Eure | 
feinem | 


Richter Scully ftatt, der den Angellag« 
ten nach einem furzen Verhör unteg 
$3000 Bürgfchaft dem Kriminalges 
richt übermies. J 


uUnbekannter Einbrecher im Hoſpi⸗ 
tal. 


Als heute Vormittag das im Haufe 
Nr. 348 State Str. angeftellte Dienitw 
mädchen Emmy Reinbacher ein im 
Stodwerfe gelegenes Zimmer öffne. / 
fand fie darin einen unbefannten Mann, 
Sie jhlug die Thüre zu und rief um 
Hilfe. Während deflen verfuchte der in 


ı dem Zimmer Befindliche dieTreppe bins 


abzueilen, glitt aber aus und ftürzie 


| diefelbe der Länge nach herunter. Er 
| wurde in bemußtlofem Zuftande nach 


feine Umftänden gewählt werden, wo⸗ 


gegen Bigane in der 28. der beftdMann 
zu fein icheint. * 
In der 29. Ward läßt ſich leider eine 
beſondere Empfehlung überhaupt nicht 
machen. Don Barnes in der 30. iſt zu 


dem County-Hofpitale geichafft, wo er 
bi3 zur Stunde noch immer nit ins 
Bewußtſein zurüdgefehrt ift. Ueber feis 
ne Berfon konnte nichts in Erfahrung 
gebracht werden. 


—— 


Neue Blatternfälle. 


* Für geſtern und heute murbem 
folgende neue Blatternfälle zur Ans 
zeige gebracht: Y. Eidof, Nr. 46 Julien 
Str.; Chas. Mitchell, Nr. 126 Pacific 
Ave; 3. Offon, Nr. 53 Hobbie Str. 
Sohn Edmann, Nr. 1013 Tittle Ste. 
Herbert Frank, Nr. 57 Eypreß Stu , 

3. 
s 28 De on vom 
e r früh bis vier Uhr 
mittags geöffnet, — 


I ax. 
v — Pin 


* 


F 
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gen behandeln. 


furchtbarer Aufregung lebe. 


Gaunf verſchwunden. 


8 
Alle Nachforſchungen erfolglos. 


Man befürchtet, daß er in einem 


Anfall von Schwermuth ſei⸗ 
nem Leben ein Ende 
gemacht. 


Hert E. F. L. Gauß, der bekannte 
Hilfsbibliothekar der ſtädtiſchen Bi— 
bliothekt, iſt verſchwunden. Seine 
Familie wie eine große Anzahl 
Freunden, die nunmehr ſeit länger als 


einer Woche nach dem Verſchwundenen 


Nachforſchungen anſtellen, befürchten, 
daß er in einem Anfalle von Schwer— 


muth ſeinem Leben ein Ende gemacht 


Nachdem ſeine Angehörigen und 
hatten, 


bat, 
Freunde vergeblih verjucht 


über den ‚Verbleib des Vermißten et= | 


wa3 in -Grfahrung zu bringen, wurde 


— nn — 


| Ucberhbanduahme don Berbredhen. 


bereien in großer Anzahl. 


Die Polizeibetichte. ber"Tehten 24 
Stunden meijen wieder eine efjchreden- 


\-de Anzahl von Verbrechen gegen: Yeben 


und Eigentum auf. Straßenräuber 


ı undEinbreiher gehen mit folcher Brutas 
‚ lität und Frechheit zu Werke, daß für 


bon . 


den Bürger faft nichts meiter mehr 
übria bleibt, als fich entweder nad) 9 
Uhr Abends in jeiner Wohnung zu 
verfchanzen, oder, fall er gezwungen 


iſt, auf die Straße zu gehen, dies nur 
‚ mit dem gejpannten. Revolver in der 


geftern Abend Polizeichef Brennan bon | 


dem Vorfall in Kenntnif gejeßt, der 


Nachtorichungen beauftragte. 


plant war. Man hat in allen Hofpi- 
tälern, in der Morque, in allen Heil 
anftalten und bei allen Werten, die 
Herr Gauß megen 


Hand zu thun. 

Der erfte Fall eines brutalen Stra— 
ßenraubes wurde geſtern Morgen ge— 
meldet. Eugene Madey, ein 2Yjähri- 
ger Mann, Nr. 79 Wajhburne Abe. 
wohnhaft, wurde, als er fich in porleß- 


— 183 ter Nacht auf dem Nachhauſewege be— 
ſofort eine Anzahl Poliziſten mit den 


fand, an der Ecke von Halſted und 


Ewing Str. von fünf jungen Leuten 

Eine beſtimmte Erklärung für ſein 
Verſchwinden zu geben, iſt Niemand 
im Stande, und ſoviel iſt bekannt, daß 
Herr Gauß hochgradig nervös und er-⸗ 
regt war, als man ihn zuletzt ſah und 
daß er am Abend, als er die Seinen 
verließ, einen Brief ſchrieb, aus dem 
erſichtlich iſt, daß ſein Fernbleiben ge⸗ 


Stephs Wirthſchaft, Nr. 296 N. Hal 
ſted Str. 
ſeines Nervenlei- 


dens konſultirt hatte, Nachforſchungen 
angeſtellt aber Alles ohne Erfolg. Ge-⸗ 
ſtern Abend wurde vom Hauptquartier 


eine detaillirte Beſchreibung ſeiner Per— 


ſon an ſämmtliche Polizeiſtationen ge- 
ſandt und Befehl gegeben, die Leichen 
aller unbekannten Perſonen genau zu 


unterſuchen. 
Lehzten Samſtag vor acht Tagen ließ 
Herr Gauß. feinem Vorgejegien, dem 


jtädtifchen Bibliothekar red Hild, te= | Abend um: 11 Uhr an der Ede von 


lephonif die Meldung zufommen, 
daß er nicht im Stande jei, zumDienft 
zu fommen, da er fich nicht wohl fühle. 
Am Nachmittag desfelden Tages jagte 


er zu feiner Gattin, er würde nad) ber | 


Stadt fahren und einen Arzt fonful- 
tiren. Al3 er um halb vier Uhr jeine 
Wohnung, Nr. 1967 Wafhinton Bou- 
levard verlieh, hatte er $7 bei fidh. ©o 
weit in Erfahrung gebracht merben 
fonnte, hat Herr Gauß überhaupt fei- 
nen Arzt aufgefuht. Montag Früh 
erhielt Herr Bernhard Moos, der Vor— 
figer des Verwaltungsfomites der Bi- 
bliothefbehörbe einen Brief, der mit 
Bleiftift gefchrieben und ſtellenweiſe 
ganz unlejerlich ift. ES heiht u. U. ba- 
rin: „Sch bin in fehr erregter Verfaj- 
fung und fürchte, daß ich den ſchweren 
geijtigen Drud erliegen werde. Ich 
glaube nicht, daß ich die Kraft habe, 
Stand zu halten. Sollte mir eimas 
zuftoßen, jo bitte ich, nehmen Gie fid 
meiner Yamilie an.“ Der Brief läßt 
die nerböje Erregtheit des Schreiber? 
deutlich erfennen. Ä 

Herr Gauß bekleidete unter red 
Hild den Poften eines Hilfsbibliothe- 
far und jtand feit 1887 mit unjerer 
öffentlichen Bibliothek in Verbindung. 
Daß er in deutjchen literarifchen Krei- 
fen eine mwohlbefannte Perjönlichkeit 
war, braucht wohl nicht befonders her- 
porgehoben zu werben. 

Der Vermißte iſt Schaßmeijter des 
Deutſchen Preßklubs und des Schil— 
ler⸗Klubs, beider, Aemter, die ihm in 
Anerkennung ſeiner Beſtrebungen im 
Intereſſe der gedachten Vereinigungen 
übertragen worden waren. Während 
des Anarchiſten⸗Prozeſſes war Herr 
Gauß der offizielle Dolmetſcher und 
kam dadurch mit vielen Poliziſten per⸗ 
ſönlich in Berührung, ein Umſtand, 
der möglicherweiſe das Auffinden des 
Verſchwundenen weſentlich erleichtern 
dürfte. 

Seine finanziellen Verhältniſſe ſind, 
wie verſichert wird, in beſter Ordnung. 
Herr Gauß hat in der Bank von E. S. 
Dreyer Geld liegen, außerdem hat er 
ſeinen Monatsgehalt in der Bibliothet 
noch nicht gezogen. Zu ſeiner ohnehin 
ſchon hochgradigen Nervoſität kam noch 

..bot gta dreilßochen der große Schred, 
bon dem im ber „Mbendpoft“ feiner 
Zeit berichtet wurde. E3 wurde näm= 
lich in der Nacht des 10. März in fei- 
ner Wohnung eingebrochen und der 
Einbrecher feuerte ohne Weiteres, als 


Herrn Gauß zu bemerfen. 


Unter die- | 


| 
| 


| mend, gefunden. 


überfallen, jcehwer mighandelt und um 
das Wenige, mas.er bei fich hatte, be- 
raubt. 


ı Raubanfälle, Einbrüche, und Die: : Gewerffhaftsratb und der 


Die Polizei verhaftete |päter | 


einen gewilfen‘fames Lorven unter dem | 
Verdacht, einer der: Ihäter gemwejen zu | 


fein. Madeys Berlegungen jind nicht 
lebensaefährlich. 


Abendpoſt⸗ Chicago, Montag, den 2. April 1894. 


Arbeiter: Angelegenheiten. 


Strite bei Crane Bros. 
Derfchiedenes. 


In der geitrigen Situng des Ge: 
wertichaftsrathes erhielten 12 Delega- 
ten det neuen Organijation, welche 
fih unter dem Namen „Chicago edes 
tal Labor Union“ aus den ftrifenden 
Arbeitern gebildet hat, Sit und Stim- 
me. Die Delegaten betheiligten fi an 
der jehr lebhaften Distuffion, in wel— 
cher die Urfachen des Strifes eingehend 
erörtert wurden. Die Redner beton- 
ten ganz befonders, daß, falls die Yir- 
ma Crane Bro3. die geplante Xohnre- 
duftion durcjeßt, dies alle anderen 
Fabrifanten veranlaſſen würde, das— 
ſelbe zu thun. Schon aus dieſem 
Grunde müſſe man dieSache der Stri— 
ter zu der des Gewerkſchaftsrathes 
machen. 

Es wurde eine Reſolution angenom— 
men, derzufolge die Kunden der Firma 
Crane Bros. im ganzen Lande aufge— 
fordert werden ſollen, ihre Beſtellungen 


zurückzuhalten, bis die Streitigkeiten 
Die Reſolution wird 


beigelegt ſind. 


den anderen, hieſigen Zentral-Gewert— 


Kurz nach 12 Uhr in derſelben Nacht 
drangen zwei maskirte Räuber inErnſt Böh 
erſuchte in einem Schreiben um Aner 


Steph und deſſen Geſchäft— 


theilhaber F. Vielinski befanden ſick 
zur Zeit noch im Lokal und weigerten 


| iennurg. 


Ichaftsförpern behufs 
überjandt werden. 
Der „Böhmiſche Gewerlſchaftsrath“ 


Indorſirung 


— hs mus A SGHAR are 
Diejelbe wurde gewahrt und 


‚ ver Gerfretär beauftragt, mit jenerstör= 
perichaft in Verbindung zu treten. 


jich, der Aufforderung der Räuber. ide | 
Geld herauszugeben, Folge zu Teiften. | 


Es entſpann ſich ein Handgemenge, wo— 
bei einer der Räuber Vielinski in d 


das 


rechte Ohr ſchoß. Beide Einbrecher er— 


etwas erbeutet zu haben. 
Mit einer Haffenden Wunde an ber 
rechten Seite des Kopfes wurde geitern 


Der Zulchneider-Union wurde in 
ikrem KRampfe gegen die Firmen Ep- 
ftiean Bros. und ©. Beifelb & Co. 
die moralilche Unterftügung de3 Ge- 


werkſchaftsrathes zugeſichert. 
griffen darauf die Flucht, ohne irgend 


* ** 


hielten in 


a 


Die Wagenmader 


ı gutdejuchte Verfammlung ab. BVertre- 


Leavitt Str. und Dgden Ave.ein Mann | 


bewußtlos und in ſeinem Blute ſchwim— 


per Patrollwagen nach dem Couniy- 


ſen Umſtänden erſcheint die Annahme, 


daß jenes Ereigniß in direktem Zu— 
ſammenhange mit ſeinem Verſchwin— 
den ſteht, nur zu wohlbegründet. 

Dem polizeilichen Signalement zu⸗ 
folge iſt der Vermißte 


wiegt 175 Pfund. 
nung verließ, trug er einen 


er rettungslos verloren ſei. Nach län— 
geren Bemühungen gelang es, 


2 
oO 


ten waren die Unionen Re. 
derſelben. 


fucht wird, die ſtädtiſchen Wagenbau— 


Werkſtätten zu Union-Werkſtätten zu 


Hoſpital, wo die Aerzte erklärten, daß 


den 


Mann ſoweit zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen, daß er ſeinen Namen und ſeine 


Wohnung nennen konnte. 


Er heißt 


Thomas Gleaſon, iſt 24 Jahre alt, 
Maſchiniſt von Profeſſion und wohnt 
an der Robinſon Ave., weſtlich von der 


15. Str. 


Ueber die Art und Weiſe, 


wie er zu ſeiner Verwundung gekom⸗ 
men, fonnte nichts in Erfahrung ges | 


bracht werden. 


Man vermuthet, daß | 


er das Opfer von Straßenräubern ges | 


worden iſt. 


An der Ecke der Congreß und Miller 


Str. wurde der Nr. 247 Conareß Str. | — * = 
Mar gi  ganijationen für Erhöhung des Loh- 
mohnende D. Ward geitern Abend um | neß auf 35 Cents pro Stunde ftriten 


| 8 Uhr bon drei Männern angefallen, 
bon denen einer ihn mit einem ge= 
fpannten Revolver bedrohte, während 
die anderen Beiden jeine Tafchen durch- 
fuhten. Die Räuber erbeuteten eine 


machen. in einer weiteren Refolution 
murde der Weit Parkbehörde der Dank 
der VBerfammlung dafür ausgefprochen, 
daß die Behörde bei Vergebung ihrer 
Stontrafte die Firma PB. E. Studeba— 
ter, die angeblich arbeiterfeindiich ift, 
nicht berüctiichtiat bat. Die beiden 
Unionen find ungefähr 2000 Mann 
Itarf. Sie hoffen, daß ihre Arbeitge- 
ber in ihrer nächhten Sigung befchlie- 
ben merden, einem Komite der Arbei- 
ter eine Konferenz zu gewähren, um 
die Lohnfrage zu befprechen. 
* x %* 

Der Ausfhub der Anftreicher- 

Inionen bat bejchloffen, daß die Or- 


ı und zwar ijt bei den Stontraftoren D. 


goldene Uhr und $5. E38 befanden fich | 
etwa 20 Männer in unmittelbarerNäbe, | 


doch feiner hatte. Luft, fich von den Wer | 
gelagerern niederfnallen zu laffen und 


‚jo beendeten diejelben ihr Gejchäft un- 


verſchwanden. 
George F. Heinrich, wohnhaft Nr. 


an der Seite ſeiner Gattin, wenn auch 


nicht der „neuvermählten“, wie es im 
Voltsliede heißt. Durch ein ungewöhn: im Kalle der Ni en | 
fiches: Geräufch erichtedt, erwachte er | im Falle der Nichtgewährung zu ftri 


plößfich und Jah zu jeiner Beitürzung, 
daß ein fremder Mann die Kiften und 
Kajten im Zimmer durchitöberte. Der 
Mann hatte eine Yaterne und einenfte- 
volver bei fich, und als er gewahr mur= 
de, daß Heinrich erwacht war, richtete 
er die Waffe jo drohend auf wiefen, daß 
derjelbe es für das Gerathenfte hielt, 
feinen Zärın zu machen. Als der Räu- 
ber jah, daß er von diefee Seite nicht3 
au befürchten hatte, jeßte er feine Nach- 
forichungen fort und entfernte ich 
Ichließlich durd) ein FFenfter. Er hatte 
eine Uhr und $10 erbeutet. Fraugein- 
rich war inzwijchen auch erwacht, doc) 
iht Gatte hielt ihr die Hand auf den 
Mund und erit al$ der Räuber fort 
mar, riefen beide unisono um Hilfe. 
Natürlich war eg zu Fpät. 


| 


er von Herrn Gauß übegwajcht wurde. | 
Die Kugel verfehlte zivar ihr Ziel, aber | 
die Spuren der großen Erfchütterung 
waren noch nad) mehreren Tagen bei 


Morris Kacob3 bewegliches Eigen- | i 
— * er} pr“, das feit mehreren Tagen amSter- 


thum bejtand biß geftern in einer jun 
gen Bulldogge und feine Verbindlich- 


Henn bejuchte 
Nr. 505 W. Chicago Ave. und gab zu 


; verfiehen, daß er zur Empfangnahme | 
| obiger Summe bereit jei. E& mar in= | 
| deB fein baares Geld vorhanden und | 


u une nn nn nn 


' Henn, der in dem erwähnten jungen | 


55 Jahre alt, 5 | 
Fuß 5 Zoll hoch, breitfchultrig und | 
ALS er feine Moh- | 
dunklen 


Prinz Albert-Rock, ſchwarzen Derby 


Hut und dunkelbraunen Ueberzieher, 


er eine goldene Uhr in ſeinem Beſitz, 
auf deren Deckel ſein voller Name ein- 
gravirt war. Herr Hild erklärte ge— 
daß er keine andere Urſache, die 
* Verſchwinden ſeines Aſſiftenten 
erd 


Nervoſität. 


oder Prologe zu dichten,“ ſagte Herr 





Schuld zu quittiren, falls der Bruder 
ihm das Thier ablaſſen wolle. 


Der Handel wurde abgeſchloſſen, diem 3". 
— geihlof] | bei dem vorherrienden Mangel 


. z | Köter eine Kette um den Hals aeleat 
außer der erwähnten Baarfumme Hatte | ea 


weg. 


Hild, „und wenn er mit ſeiner Arbeit | 


in ber Bibliöthet fertig war, fo war er 


© mit diefen Nebenarbeiten beichäftigt. 


Sm borigen Sommer war er thatfädh- 


Te aanz gebrochen und er ging feines 


Kervenleidens megen nach Cedarburg, 


F Wis. Dann lieh er bier fich von ver- 
> fohiedenen Werzten feines Leidens me: | 
Ehe der Berfchtwuns: | 


| 


| 


I 


I 


| 


bene, der feit elf Jahren Bürger un= | 


ferer Stadt ift,-die Anftellung an der 
Bibliothek fand, war er Hilfs-Binnen- 


ner über den Einbruch jpracdh und die 
Semerfung machte, da er feitbem in 


t 


; ften Samjtag Abend in der Central: 
= Hteuer-Kolleftor. Noch am legten Mitt- | 
* mo war Herr Gauß in Wm. Jungs | 
 Reftaurant, Nr. 106 Randolph: Str., 
= mod er mit dem ihn bedienenden Kell⸗ 


t 
I 


| 


Halle gratis betommen. 


2; anzugeben vermag ala feine | 
at. „Herr Gauß murde von | 
allen möglichen Perfonen und Werei- | bif ihn felbft in das Handaelent. Jetzt 


nen angegangen, um Reden zu Halten | natten die Kerle gervonnenes Spiel und 


| ze | 


und Henn machte fi) auf ven Heim- 


Hunde ein Eremplar jeltener Schön: | 
heit ertannte, erklärte fich bereit, die | ter ı \ 
aus neun Perſonen beſtehenden Fami— 


bezahlen. 
187 24. Str., ſchlief geſtern Morgen ezahlen 


keiten betrugen 850, die er ſeinem Bru-⸗ gen. 


der Henry ſchuldete. 
den Bruder geſtern in deſſen Wohnung, 


Miligan & Co. an Randolph Str., 
ziwijchen Fifth Ane. und La Galle Si.; 
bei James Keilly, Nr. 1821 Wabajh 
Ave. und bei Banter’s, Nr. 537 W. 
Madifon Str., der Anfang gemacht 
worden, 

we %n 


Heute wird den Plumbermeiftern 


geftört, tworauf fie in der Dunfelbeit | der Kontrakt vorgelegt werden, durch 


welchen jie fich verpflichten, auch in Zus 
funft die bisherigen Löhne ($3.75) zu 
&3 bejteht 


auf ihrer Forderung zu beftehen und 


fen. Da-ihre Organifation faft alle in 
ihrem Gefchäft arbeitenden Leute um- 
fabt, fo find jte des Sieges ziemlich fi- 
cher. 


—1 — 


Eine ſchwer heimgeſuchte Familie. 


Mit den Blattern behaftet und Zu— 
laß zum Hoſpital verweigert, werden 
die Frau und drei Kinder Joſeph Las— 
tomefis in ihrer Wohnung in Rr. 177 
Wafhtenam Ave. unter Quarantaine 
gehalten. Dr. Harms, der behandeln- 
de Arzt, erklärt e& für eine Unmöglid 
teit, daß die vier Patienten dort je- 
mals genejen fünnen. Der Vater und 
bier andere Kinder mwerden natürlich 
bon den Nachbarn gemieben und ihnen 
der Zutritt zu den Kaufläden in jener 
Gegend vermweigert.. Nicht einmal fön- 
nen jie für das 10 Monate alte „Ba= 


ben liegt, einen Tropfen Mildh erlan- 
Die Milchleute befürchten eben, 


ı daß fie ihre anderen Kunden verlieren, 


twenn fie mit ihren Wagen por dem be- 
jagten Haufe anhalten. 
Dr. Harms fand geftern die Yyamilie 


| thatjfächlich ohne irgend melche Nah- 


wungsmittel vor. Der Vater fam au- 
Ber Beihäftigung, jobald es befannt 
wurde, daß in feiner Familie die Blat- 


lie ftehen nur drei Zimmer zur Verfü: 


aung. Die übrigen vier Berfonen find 


; Lebensmitteln und SHeizungsmaterial 


Unterwegs erregte das Ihier die | 


Aufmertfamkeit dreier Strolche, welche | 
Henry die Kette aus der Hand rifien | 


und jich To in den Bejig des Hundes 


das Ihier auf feine Angreifer, Doch das 
dumme Vieh verftand ihn falih und 


Der Beltohlene bebte Dabei | “ 
Der Beltoh hetzte dabei heimgeſucht iſt. 


Henry ſtürzte in' die nächſte Apothete, 


um die Wunde ausbrennen zu laſſen. 
Als er wieder auf die Straße kam, 
war« von ſeiner Bulldogge ſelbſtber— 
ſtändlich nichts mehr zu ſehen und Heu— 
ry mußte ohne Geld und Hund nach 
Hauſe gehen. 


Den Manen Koffuths. 


Unter den Aufpigien der „Kofjuth 
Memorial Affociation“ wird am näch: 


Mufifhalle eine ITodtenfeier zum An- 
denken an den fürzlich verftorbenen un- 
n Patrioten Ludwig Koſſuth 
ttfinden. Eintrittskarten zu dieſer 
Feier kann man während des genann⸗ 
ten Tages am Billetſchalter der obigen 


— 


a Te a 


‚| mittags geöffnet. 


nie der 18. Str. und Blue 


der Tchredlichen 


pfung ebenfall® von 
Dies find 


strantheit befallen werben. 


in der That ſchwere Schickſalsſchläge, 


Familie Lastowsti 
Es ſollten ſeitens der 
Geſundheitsbehörde unberzüglich Die 
nöthigen Maßregeln ergriffen werden, 


von welchen die 


um dieſer Kalamität abzuhelfen. Wenn 


das Blattern-Hoſpital überfüllt iſt, 
dann kann man ja anderweitig Raum 
für die Aufnahme von Blatternkranken 
beſchaffen. 


ie Wahl 
fchs uhr frün bis vier Uhr Rach⸗ 


— 


fen Bau nahezu drei Jahre in Un- 
{pruch genommen hat, wird am 15. d. 
Mts. dem Berfehr übergeben werben. 
Retanntlih hat die Weit Chicago 
Strapenbahn-Gefellihaft den Tunnel 
erbauen laflen, um die Rabelbahn-Li- 
land Ave. 
mit der GSüphfeite in Verbindung zu 
dringen. - 


pläße find morgen von | 


| ber | 
' Halle, Nr. 104 D. Randoiph Str. ein: | 
i und 4 | 
&3 wurde eine Refolution | 


u im | angenommen, in welcher der Mayor er= | 
Man befsrderte ihn 


| als ein jolches Verfahren ohne 


} 
| 
I 


| 
| 


Grlag feinen Berlegungen. 
Tödtlicher Ausgang eines Streites. 


Sohn Stevens erlag geftern im 
Eounty-Hofpital Verlegungen, 
melche ihm Robert 
März d. %. beigebracht hatte. Die 
beiden Männer wohnten zujammen in 
dem Haufe Nr. 2223 McSlafhin Str. 
und berbienten jich ihren Lebensunter- 
halt Ducch den Verkauf von Kartoffeln. 
©ie geriethen wegen einer geringfügi- 
gen Urjache in Streit, der jchliegchlich 
in Ihätlichfeiten ausartete.e Hierbei 
erhielt Stevens am Kopf in der Nähe 
des rechten Ohr3 eine Wunde, die ihm. 
bon Widham dur einen Schlag mit 
einem Hammer beigebracht worden 
twar und gejtern feinen Tod herbei- 
führte, Gleich nad) dem Vorfall hatte 
man Stevens nach dem County-Hofpi- 
tal gejchafft,mo derfelbe in befinnungs- 
Iofem Zuftande anlangte und feitdem 

ı nicht wieder zu fich fam. 

Die Polizei ift auf der Suche na 
Wickham. 

(Eingejandt.) 


Zum Prendergaft:Fal. 


Wenn vor dem Schwurgeriht in 
den Prozefle Prendergaft wegen Er- 
mordung des Miayors Harrifon von 
Seiten der Bertheidigung nicht die in 
allen Inltangen zurüdgswiefene Wahn- 
innsiheorie als einziges und aus: 
ſchließliches Vertheidigungs -Argu— 
ment geltend gemacht worden wäre, 
würde ein Antrag auf Inhibirung der 

Strafvollſtreckung nach „hieſigem Sta— 

tutarrecht“ möglicherweiſe zu rechtfer— 

tigen geweſen ſein auf den Grund hin: 
daß der Verurtheilte 
theilsſpruch wahnſinnig geworden; al⸗ 
lein ſo wie die Sache thatſächlich liegt, 


deuten, als ein, die Verſchiebung der 
Exekution bezweckender, Advokaten— 

kniff — als ein ſinnloſes, die Annalen 
der Kriminaljuſtiz offenbar ſchänden— 
des Novum zu betrachten, zu deſſenVer— 
hütung in Zukunft ſeitens der allein 
kompetenten, oberen Gerichtsbehörden, 


welche das Urtheil gegen Prendergaſt 


beſtätigt und bezüglich deſſen der Im— 
mediat-Gnadenweg verweigert worden 
war, die geeigneten Mittel und Wege 
zu finden ſein dürften. Das jetzige 
Verfahren ſcheint nur dazu angethan, 
dem Mordgeſindel, ja, ſelbſt dem Anar— 
chismus neue Wege zu bahnen. In 
gejitteten europäifchen Ländern hört 
man oft jagen: das Recht hat eine 
mächlerne Nafe, aber hierzulande ift 
faft durchweg der „ganze Kerl” von 
Wachs. Wenn das nicht „annerjcht” 
wird, Steht zu befürchten, daß man 
mit der Seit dem Richter Lynch die 





Prärogative der 'Strafvollitredung in | 


die Hand legt, und das um fo mehr, 
alle 
Serfelftecherei, wiel fürzer, mit meni- 
genKoften verbunden fein, und denHer- 


ren Mordgefellen eine meit heilfamere | 


Furcht einflößen dürfte. Eine ſolche 
Lynchjuſtiz würde ferner verhüten, daß 
man unter dem Verſuch, die von der 


Anklage-Behörde oft müheſam geſam— 
melten klarſten Schuldbeweiſe zu ver— 
nichten, den Verbrecher vor denSchran— 


ken dieſes Gerichtsforums wie ein rei— 


ner Engel glorifizirt, wie ein rohes 
ı Ei, als ein nole me tangere behan- 


befanntlich die | 
' Abficht, die Löhne um 75 Cents zu bes | 
: Iopfeiden. Die Blumber find Willens, 


delt und dagegen, alles Maß und Ziel 


im Zone einer NRechtövertheidigung 


; überfchreitend, anftändige Bürger, die 


' al3 Reuaen aufzutreten berufen find, 


t 


in gemeiner Weije infultirt und als 
lügenhafte, meineidige Schufte hinftellt. 
An Did, Göttin der Gerechtigkeit, 
heilige Juftitia! ergeht die Bitte: 
Nimm doch endlih einmal die Binde 
von Deinen Augen, werfe Deine Wa- 
geichaale mit fammt den falfchen Ge- 
mwichten in die Ede, jtoße denLinpmurm 
„Rabuliftica” vom Thron, zerfchmet- 
tere ihm den Kopf und fchau’ einmal 
mit offenem Bifir in den ganzen 
Kremnel hinein, vielleicht wird’3 bef- 
fer werben. Veritas. 


— | — 


(Eingeiandt.) 
„Derthe Redaktion! 
Erlauben Sie ınir freundlichft, ei= 


I nige Worte betr. der Aldermans-Wahl 
| in der 22. Ward der Deffentlichkeit zu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‚ unterzeichnen, die aber nicht den Muth | 


übergeben. Auch ich erhielt von unbe- 
fannter Sette mehrere Zirkulare zuge: 


| Ichickt, in welchen unfer jebiger Vertre- 


ter Zripp jomwoh! in Betreff feines FFa=- 
milienlebens wie auch in der Angele- 
genheit Henjchel gehörig heruntergerif- 
jen wird, und ich muß geftehen, diefe 
Striftjtüde baden einen tiefen Ein- 
drud auf mic gemacht. Wenn Leute, 
wie die unbelannten Chrenmänner, die 
fih al3 Romite in diefen Schriftftüden 


} 
i 


zu haben ſcheinen, mit ihren Ramen auf— 


zutreten, in ſolch gemeiner Weiſe mit 
tern ausgebrochen waren. Der ganzen, 


können ſie ſelber weder Geiſtes— 
it 


Schmutz werfen, anſtatt in prinzipiel— 
ler und ehrenhafter Weiſe zu kämpfen, 
noch 


ſeine zwei Seiten, und ſo auch hier. 


Wer den wahren Sach ER ört 
vw. * = ı xber den Wmahren Sachverhalt gehört, 
der Gefahr ausgelegt, dah fie trosim- 


muß Heren Tripp nur fo viel mehr adj- 
ten. Es Yen! mir in diefer Wahl nicht 


| fo Tegr der Kampf zwiſchen Republi— 


kanern und Demokraten zu ſein, als 
der Kampf zwiſchen Korporationen, 
Truſts u..w. und dem Manne, der ihre 


Uebergriffe ftets befämpfte und ben fie 


| 
| 
| 
| 


i 
’ 


‚ Ter alles aufbieten, dis 
| der zu erwählen, um 
wir Deutſche au 
| wenn e8 gilt, „Sa“ Ma 
‘ lern da3 Hamdiverf 


| treten für die wa 
* Der Ban Buren Str. Tunnel, def- | 


mit allen Mittsfn berfuchen, auß dem 
Stadtrath herauszubekommen. Ich 
habe keine Urſache, ein perſönlicher 
F D des & Iri i 

Freund des Herrn Tripp zu ſein, aber 


alle Achtung vor dem Manne, der ſtets 


an der Spitze ſtand, wenn es galt, ge— 
gen Uebergriffe dieſer Gefellichaften, 
wie Gastruſt u.ſ.w., anzukämpfen, und 
der durch ſein nen Ein- 
ren Intereſſen unfe- 
ver Stadt ſich den Dant aller rechtlich 


denfenden Bürger erworben hat. Un— | 
nert, 
Schocknecht, Theodor Haaſe, 


jere 22. Ward, Die deutichefte derStadt, 
jollte ganz befonderg —* auf einen 
ſolchen Vertreter ſein, 
ſen Mann wie— 
zu beweiſen, daß 
einig ſein können, 
— und Bud⸗ 
zu legen. Achtungs⸗ 
— 323 7. har, 


‚Sefet die Gonntagsdeifage det Abendpon. | jet Sir. 


gen 
Widham am 21.- 


nad) dem lirs | 


it ein jolcher Antrag nicht anders zu | 


d 3 Ma z | ii 
ae Sr | Un. Gere Gbimarh oot hilt eine gm 


Beite und Bergnügungen.; 
Ravenswood «Männerdor. 


‘ €3 mar Ain fröhliches. Völfcheri, das | 


fi am Samftag Abend gelegentlich de? 
giveiten Stiftungsfeftes des Rabens- 
food Männerchors in Ungers Hal, 
Nr. 3559 N. Clark Str., eingefunden 
hatte. ‚Die Bewohner des nördlichen 
Iheiles von Late Vier hatten e8 Ti 
zur Pflicht gemacht, recht zahlreich bei 
diefem Jahresfefte des populären Ver— 
eins zu erjcheinen. Sie murben auch 
Alle für ihren Beſuch reichlich entſchä⸗ 
digt, denn das hierbei zur Ausführung 
gelangte — fiel jeder Hinſicht 
außerft genußreih au2. ; 
Ele Anklang fanden die So⸗ 
lo⸗Vorträge des 9jährigen Violin⸗ 
Virtuofen Konrad Kalbfell und der 
Sopraniftin Sophia Bobzien, ſowie 
des Baritoniſten Sieber und des Te⸗ 
noriften Scherzer. Der Männerchor be: 
mies durch den gediegenen Vortrag der 
Lieder „Helden, laßt die Waffen ru: 
hen“ von Stunz, „Abjchied vomWalde 
von Mendelsſohn, Nachtlied der 
Krieger” von Wrede, „Waldeinſamkeit 
von Orth, „Santa Lucia“ u.ſ. w. daß 
er unter der umfichtigen Leitung feines 
bewährten Dirigenten Theodor Schee- 
ı rer qute Fortichritte gemacht hat und 
über ausgezeicknetes Stimmmaterial 
verfügt. Das Volkslied „Herzeleid 
wurde von einem Doppelquartett recht 
ſchön geſungen. Allgemeine Heiterkeit 
tief das von den Herren Mofid und 
| Kirchner worgetragene komiſche Duet 
' „Schneider und Müller” hervor. Hr. 


ı Sleifchmann zeichnete fich durch den | 


 gefithlvollen Vortrag eines Trompeten- 
| Splo3 aus. / 
Der Navenswood Männerchor hai 
| alle Urfache, mit dem bei Diefem Kon- 
 zert erzielten Erfolge zufrieden zu jein, 
meler natürlich zum größten Theile 
aufRechnung des aus den Herren Chas. 
Friebertshauſer, Joſeph Maier, E. F. 
Moſſick, John Ernſt, Adam Bahl und 

Tony Iten zuſammengeſetzten Arran— 


gements-Komites zu ſetzen iſt, indem 


dasfelbe das ſchöne Feſt vortrefflich 
vorbereitet hatte und es mit großer 
Umſicht leitete. Der erſt zwei Jahre 
alte Verein zählt bereits gegen 100 


Mitglieder, wovon 30 aktive Sänger 


find. Die gegenwärtigen Beamten find: 
Km. Kirchner, Präfident; George 
Sigmund, Sekretär; Tony ten, 
Schatmeiiter. 
Humboldt Sänger-Klub. 
Zu einem fünftlerifcehen Erfolge er- 


welhes am Samftag Abend in der Zen- 
tral- Turnhalle an der Milmautee Une. 
Itattfand. Den Dirgentenftab führte 


Merfterichaft. Die Konzertfeftlichkeit 


leitet, worauf ein Maffendhor, zujam- 
ı mengejegt aus den aftiven Sängern 
des feitgebenden Vereins, einigen Mit- 
' gliedern der „Harugari Liedertafel“ 
ı und des „Freien Sängerbundes“, zwei 


auf der Haide“ und „In meiner Bruft 
da Wh ein Meh“, in vortrefflicher 





| Weife zum Vortrage brachten. Als | 


| dritte Nummer folgte „OD, bitt! euch, 


| fiebe Vögelein“, Iransftription für 
| Biano von W. Kuhl, die von Frl,Grace | 
| Richter, dem vierzehnjägrigen Töchter 


| Iein des Heren Richter, mit ftaunens- 


| werther Kunftfertigteit gefpielt wurde. | 


| Auf allgemeines Verlangen mußte bie 
| fleine Künftlerin fich zu einer Wieder: 
| bholung entjchließen, morauf ihr eine 
prächtige Blumenfpende überreicht 
| wurde. Aus den meiteren Nummern 
| verdienen bejonder8 hervorgehoben zu 
werden: „Maiennacht”, Chor mit Te- 
nor=Golo von 7. Abt, vorgetragen bon 
Herrn Geeftäbt und dem Gänger- 
Klub; ferner „Lorbeer und Noje“ 
(Duett von E. Grell), gefungen von 
den Herren Bredlfeld und Drofte, jo: 
wie zum Schluß „Heinzelmännden“, 
Gefangspolfa mit Orchefterbegleitumg 
bon 77. Nentmwich. Auch eine Yantafie 
für Violino und Zither, vorgetragen 
bon den Gebr. Antele, den Herren 
| 3oelle und Armer, fand mohlverbien- 
ten Beifall. Das fchöne Feft wird allen 
Theilnehmern noch lange in freundli- 
: her Erinnerung bleiben. Im die Ar- 
tangements haben fich die folgenden 
Mitglieder befonders verdient gemacht: 
F. Hanſchmann, Präſ.; L. Schlegel, 
| Seit: W.Bredfeldt, Schaym., 2. Fuo 
un 
ı Seftlichkeit bildete ein flotter Wall, der 
| bie tanzluftige Jugend noch lange bei- 
ſammenhielt. 


Plattdütſche Gilde Chica— 
| go Nr. 


am Sanftag Abend in Schönhofens 
Halle, Ede Milmaute und Aſhland 


Ave., eingefunden, um dem daſelbſt 


von der „Plattdütſchen Gilde Chicago 
Nr. 1° veranftalteten zehnjährigen 
 Stifiungsfefte beizumohnen. Der ge- 
| räumige Saal war bis. auf den Iehten 
Platz gefühlt. Daß die Plattdeutjchen 
| mit ihrer gewohnten Energie etwas 
| Tichtiges zu Stande bringen würden, 
| war von bornserein mit Sichenheit 
| angenommen worden. In der That war 
| der Erfolg des Felle ein in jeder 
Weiſe zufriedenftellender. Das Publi- 
| fum war ein außerordentlich gemwähl- 
tes und reichhaltiges. Muſitaliſche 
Vorträge, Feſtreden und humoriſtiſche 
Deklamationen wechſelten in bunter 
Reihenfolge mit einander ab. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete die 
Vorſtellung der zehn Gründer derGil- 
de durch den Feſtpräſidenten, Hrn. Chr. 
Simſon. Die Namen dieſer alten Mit- 
glieder ſind: Edward Cook (trotz feines 
englifiehen Namens ein Medienburger 
don echtem Schrot und Korn), Emilie 
Goof, Henry Steinert, Wilhelm Stei- 
Fri Schodneht, Katharina 
Anna 
— Auguſt Bohſen und Louiſe Boy⸗ 


dende Anſprache, worin er auf die gto⸗ 
hen Schivierigfeiten hinmwies, mit Dde- 
nen im Anfange die plattdeutjchen Gil- 
den zu fümpfen.hatten, und mie doch 
hlieglih aus dem winzigen Samens 
Rn ein ftolzer, mächtiger Baum ge: 


— 


Herr Otto W. Richter mit gewohnter 


wurde durch eine Feſt-Ouverture einge-⸗ 


Richter'ſche Kompoſitionen, „Blümlein 


Eine zahlreiche Geſellſchaft hatte ſich 


worden ſei, der allen Stürmen der x 
morden fei, der allen Stüremn dergeit 
Trok meboten habe. Die eigentlicheigeit- 
rede wurde bon Deren Frig olt ge 
‚halten, beffen Worte ftürmiichen Ap- 
plau& beroorriefen. Beiondere Ermäh- 
nung verdienen aud einige Gejange« 
Borträge des Männerchors, die allge- 
meinen und moohlberedhtigten Beifall 
fanden. Der engbegrenzte Raum ge- 
ftattet leider nicht, auf die weiterenEin- 
zelheiten des fchönen Weftes näher ein- 
zugehen — e3 möge der Hinmweis ge- 
nügen, daß Alles auf's Beſte Happte 
und trefflich von Statten ging. Die 
Arrangements lagen in den Händen 
der Herren Chrift. Stemfen (Borfigen- 
der), Eilert Dierts, Henry Fichmann, 
J. Butzbach, H. Haſenberg, J. Larſen, 
H. Kruͤſe, Theo. Brandes, J. Wumm 
und Ad. Maſorsky. Ein gemüthliches 
Tanzkränzchen bildete den Schluß der 
Feſtlichkeit. 
Turnen der Bären-Riegen. 
Unter zahlreicher Betheiligung von 
Verehrern der Turnkunſt fand geſtern 
Nachmittag in der neuen Halle des 
Garfield Turnvereins an der Larra— 
bee Str. ein großartiges Maſſenturnen 
der Bärenriegen verſchiedener Turn— 
vereine ſtatt. Die Altersriegen vom 
„Garfield“, „Vorwärts“, „Aurora“, 
| „Lincoln“, „Socialer“ und „Gutheil“ 
waren faſt vollſtändig erſchienen. Durch 
die Uebungen wurde auf's Neue bewie— 
ſen, in wie kraftvoller Weiſe ſich die 
eutſche Turnerei in Amerika entwickelt 
| hat. Die Turxer felbft aber z2igten, dıß 
| ihr Körper durch die Reibesitbungen ge- 
| fund und fräftig erhalten. wurde bis 
bot reiche Abwechslung in Hille 
Fülle. Marfch- und Fretübungen, Tur: 


jelten in bunter Reihenfolge mit ein- 


den vollberechtigte Anerkennung. 
Auſtria-Klub. 

In der Schiller-Klubhalle hatte der 
obengenannte Verein am Samſtag 
Abend ein Konzert und Tanzkränzchen 
veranſtaltet, das ſich einer regen Be— 


verlief in durchaus gelungener Weiſe. 
Ein Duett aus „Norma“, geſungen von 
Frl. Maria Biro de Marion und Eli— 
ſabeth Roland, ferner der Czardas aus 





der „Fledermaus“, vorgetragen von Fl. 


Margarethe Riſtan, fanden ungetheil— 


ten Beifall. Auch der beliebte Komiker 
Herr Emil Berla ımd. Frau Sereni 


iten Ranges geftaltete fich das große | Berla verdienen befonders hervorgeho= | 


Konzert des Humboldt Sänger-Klubs, | 


ben zu mwerden. Nhre Kouplet3 und 
Sntermez3308 übten auf die Lachmus= 
teln der Befucher einen unmiderftehli- 
hen Reiz aus. Mit einem gemüthli- 
en Ianzfrängchen fand die erfolgrei- 
che Feitlichkeit ihren Abfchluß. 


Die Murora Gefangs-Wb- 
theilung. 

Als einErfolg in jederBedeutung des 
Wortes muß das geftern von der „Ge- 
jangsabtheilung des Aurora Turnver- 
eins“ in Schönhofens Halle an der 
Milmaufee Ave. gegebene Konzert be- 
| zeichnet werden. Einen. reichen An= 
theil an den wohlverbienten Beifall | 
heimften der „Nord Chicago Lieder- 
franz“ und die „Harugart Tiebertafel“ 
ein, welche jich an dem Konzerte betbei- 
ligten. VBefondere Anerkennung fan— 
den zwei von Frau Vahlteich zumBor- 
trag gebrachte Lieder | 





bie zahlreich Erfchienenen bi3 zum | 
Mergengrauen zufammen. 


| Ein äußerft gemüthlicher Ball hielt 
| 


Bergekt nicht 


ge Die Angliedes 
rung von Gvan 


on zu ftimmen ! 
Ein neuer Palaftwagenzug. 


‚Die „Fahrenden Hotels auf Rädern“, 
tie Die in der ganzen Welt berühmten 
Schlaf⸗ und Reftaurationszüge ame | 
tifanifcher Bahnen genannt zu werden | 
pflegen, find jüngjthin durch einen neu= 
en bermehrt worden, der fich, was Ele- 
ganz und Komfort anbelangt, mit dem 
Allerbejten auf diefem Gebiete in eine 
Linie ftellen laffen fann. Es iſt die 
„Grand -Trunt Bahn“, melche den er- 
mähnten Zug, welcher beftimmt ift,äti= | 
Then bier und New Dorf und vice- | 
versa zu laufen, in den Betrieb geftellt | 
bat. Um das zeitungslefende Publi- | 
fum mit biefer Ihatlache befannt zu | 


} machen, hatte die Direftion am vergan= 


4 
5. Bragolla. Den Abfhluk der genen Samjtage einen Qundeon in dem 


Reitaurationswagen des Zuges veran- | 
ftaltet und die Vertreter der ganzen | 
hiefigen Preffe eingeladen, eine Dfularz | 
und Mageninfpeftion der vorhandenen 
Beköftigungs-Fazilitäten vorzunehmen. 
C3 fann mit Fug von Augenzeugen be= | 
hauptet werben, daß wenn das Publi- | 
fum der „Grand Trunf“ in der gleichen | 
Weife bewirthet und verforgt wird, wie | 
e3 den Vertretern der Preffe gejchah | 
(und x3 ift fein Grund anzunehmen, | 


Da diejes nicht der Fall tft) der ges | 


nannten Bahn der Vorzug vor jeder | 
anderen Konfurrenzlinie gegeben wer- 
den fann. 


Die „Metropolitan 


| in’3 hohe Alter hinein. Das Programm | 
und | 


nen am Red, Barren und Pferd mech- | 


ı ander ab. Sämmtliche Leiftungen fan= | 


theiligung zu erfreuen hatte. Das Treit | 


| 0 


„a, du  Bbiit | 
mein” und „Liebe regiert die Melt“. | 


— — 


ochbahn. 


Wenn keine unerwarteten Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, wird die Metropolitan 
Hochbahngeſellſchaft, wie bereits mitge⸗ 
theilt, Anfang oder MitteJuli d. J. den 
Betrieb auf ihrer neuen Lnie eroffnen. 
Superintendent Eckert iſt bereits an der 
Arbeit, die Leute, die er auf den Sia— 
rionen und in den verſchiedenen De— 
partement3 braucht, zu engagiten. Un- 
gefähr fünfhundert Leute werden hier 
Anttelung finden. E3 haben fih be— 
reit® Viele gemeloet, und Herr Edert 
hat allen Bewerbern Formulare zuge- 
ſchickt, die jegt in vorjchriftgmäßiger 
Wetje ausgefüllt werden müffen, um 
Zeit zu haben, daS geeignete Material 
auszumählen. Daß Diejenigen, die 
gute Empfehlungen aufmeifen können, 
den Vorzug haben, ijt jelbit verftänd- 
ih. Die Züge der Weftfeite-Hochbahn 
werden für's Erjte nur bis zur Canal 
Str.-Station laufen, jolange die Brüde 
über den Fluß an der Banduren Str. 
noch nicht vollendet ift. 


— — — 


Unverbeſſerlich. 


Der berüchtigte frühere ſtädiiſche Ge— 
heimpoliziſt Charles Nordrum befin— 
det ſich wieder einmal in Schwulitä— 
ten. Während ein Mann, Namens A. 

A. Carten geſiern früh in derHochbahn— 

Station an der 48. Str. mit dem An— 

bringen von Anzeigekarten in den 

Waggons beſchäftigt war, machte Nord 

rum, welcher bei der Hochbahngeſell 

ſchaft als Privat-Deteltio angeſtellt 

iſt, ſein Erſcheinen und befahl Carien, 
ſich zu entfernen. Letzterer weigerte ſich 
jedoch, Nordrums Befehl Folge zu lei— 
ſten. Hierüber gerieth Nordrum in 
eine ſolche Wuth, daß er Carten zu 
Boden ſchlug. Der Bahnwärter Mur— 
rah eilte Carten zu Hilfe, worauf 
Nordrum auch dieſen angriff und ei— 
nen Revolverſchuß auf ihn abfeuerte, 
ohne ihn indeß erheblich zu verwunden. 
Nordrum machte ſich aus dem Stau— 
be, wurde aber ſpäter vom Poliziſten 
Wallace wegen mörderiſchen Angriffs 
verhaftet und in der Polizeiſtation an 
der W. Lake Str. eingeſperrt. 


„Abendpof‘‘, tägliche Auffage 39,000. 


—  .- -— — 


I 8. — Mir miüfen die Weröffentii 
Eingefandts mit der Meittbeibung ab! ; 
| mm Tage dor der Wahl zu jpät ift, Randidaten ans 
zugreifen, indem Denjelben im einem jolhen Falle 
die Gelsgenbeit benommen wird, jich gegen irgend 
weile Angriffe zu veriheidigen. 


— — — — — 


chung Ihres 
nen, daß es 


Heiraths⸗Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Lrfice 
des County-Clerls ausgeſtellt: 


Milton Steinberg, Laura Kuehne B, 27. 
Sırch Balter, Krainer Srreimauın, 22, m 
Nofeph Sterling, Minnie Gleaver, 41, W. 
Charles Smith, Yaura Iprell, %6, 17. 
iranf Tuert. Emilia Mojer,: 24, 19. 
Frank Koutechh, Rozarie Houskeva, 
Alek Peterſon, Ida Peterſen, 20,35 
Lecnidas Huls, Jennie Clapper, 28, 24. 
Ludwig Korneder, Lizzie Oberberger, 8, %. 
| Louis Jordan, Emelie Zulge, 8, 2 
Garlfon, Hulda Olfen, 23, 21. 
Keinen Sulz, Ride Wonrdema, 2, 17, 
Barney Pearion, Marie Demmond 19, 
Peter Senmingjen, Rebecca PBeterion, 25, 21. 
Squire Tomphins, Lizzie Davis, 39, 19, 
Michael Foal, „tinnı Schlag, 31, 33 
Gharls Boyle, Carrie Park, 8, 21. 
Loronz Paetzmann, Martha Dreifte, 34, 2%. 
Fre) Mei ult  Sebıf. 1, 18 
Frank Hammeier, Bertba Hallenbad, 26, 19. 
John Forsberg, Matbitva Hendridion, 28, 28, 
Marſhall Wightman, Auguſitine Frathner, 36, 28. 
Jacob Knopp, Anna Idſarda, M, W. 
Marti Kerrigan, Nulia Bensett, D, 2, 
Joſeph Veſelak, Lizzie AKrrloven, 21, 18, 
Henman Edelftern, Mollie Shiller, 22, 21. 
Samuel Rofentbal. Mar Finfelftein, 3, 19. 
John Geary, Blary Breen, 31, %. 
Lowis Polka, Katie Majel, 25, M. 
John Buchelski, Martha Wojtikowsti, 22, 24, 
2 


>} 9) 


Abrahani Jacob, Sophie Clug, 36, 4. 
Hermann Miller, tha Bimefeldt, 3, 2. 
Lawrence Meyer, E a Saua 4, 18. 
Michael Frelka. Al Borem, 41, 

Fred Bower, Minnie TDotzst, 23, 80. 

Henry Dieterih, Diagaie Dedelmann, 28, :18. 
Karc Moore, Rebecca Nelfon, 34, 386. 

Eharles Wells. Ida Carlſon, 97, 38. 

Ehriitian Meiier, Yarbura Schönberg, 35, 20, 
Marein Braszeyt, Anna Waltka. W, 21. 
Hermann Vode, Ottilie, Janz, , 28. 

James Norris, Mad voyer, 21, 17. 

Hermann, Zerwer, Cartie Van Moos, 8, A. 
Alfred Nordyten, Mary Eegſtrom, 26, 33, 


x 


Todesfälle. 


Nahtegend veröffentlichen wir die Lifte der Deutfchen, 
Über deren Tod dent Gejundheitsamte zuifchen geftern 
und heute Mittag Meldung zuging: 

Emma Rıtbien_ 73 WW. 2 

Theodora Beder, Weitern Av. 

Freddie Wilken, 1647 Belmont Ave, 15 3. 

Barbara Riugwald, Ecke Superior Av. und 9, St. 

Friedrich Liſt. State Ett. B J. 


St, 3 3. 
und Orice &., 22%. 
2 N 


— — — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden am Zamitıg teie folgt ausgeftelli: Frank 
Murphy, ziei Zitöd. Brid:tylats mit Bajement, 23723 
wird 274 Yvers Upon, 8000; 3. M. Kelley, Zitöd, 
Brid: Flats mit Wement, 1320 Roscoe Eir, 20; 
Yonis Gebranim, Mod. Fran; ylats mis Bajement, 
701 Melrofe Str., 2200: DO. &. Wolcott, itöf. Arid- 
Flats mir Brjement, 4854 47. Str, 40W; Wilken 
Smellie, Atöck. Bric-Flats mit Baſement, 5002 Wa 
afh Ade. 000: Hermann Buettner, Zitöd. Beick 
Flats mit Laden ünd Baſement, 411 Went vorth 
Ape. 52300: J. F. Bowes, 2Aſtock. Brick-Flats mit 
Baſement, 130 Fılmord Str.,' James O'— 
Ioote, 3ftöck. Bria⸗Flats mit Baſement, 43 Racine 
Ave. ; M. valey, Zitöck. Brick-Flats mit Baſe— 
ment, 23 S. Weſtern Ade., 3400: eig Magen, 
Sitöd. Nasatveium mit Bajemont, HR N. Weis 
Etr., EWO: 2. D. Dugyan, 2itöd. LVrid=yunt® mis 
Baſement, 923 Truambull Mor., 
Long, Iitöd. Brick Flats mit Baſentent. ol 
E:r., 336000; J. Scherer, 3 
Baſement, 53 2. Place 
Atsci. Brick-Flats mit 8 
Gus. Alm, Iftöch. Brick-Flat 
Aberdeen Sit. 00; 3 
Flats mit Wajement, 19-2 
Diwid »annoır, Zröd. »r 
2010 Yerington Zit., 3 
Brid:Flats mit Bojement, 
Frau E. Schoenian. VWa beſſerungen 03-5 
Dearborn Str son: No em) Kronezezwseti, 28d 
Vridck Flats mit Baſement. vie Albany Ave, 8300); 
Behr Dobheim, Btöd. Badeglıt3 mit Bajımınt, 
Fairfi Ye, sn: 8. Wiunſter, Atöd. 
Frame-Flats mit Baſcmment. 51 Beafjrnt Mlace, 
saw; Glareuce Miller, ARöd. Brick⸗ Flats mit Bafe- 
‚ tue Vernon We, 800: Ferm. Sherman 
Zal, Atod. Brick Wohnhaus mit Bafeuient, Sheti⸗ 
Bun und Ehate Wr. EW: ! E. 3. Schumader, 
Itöd. Brid: ylat3 mit Loven: und: Bafemmt, 5 
Lincoln Wne., SWG; Wafbington Part Elus, -Iitöl. 
Brid-Stald mit Wrjement, 6 Etr. und (Cottage 
Grove Ar, 924,00; The Schveuhafen“ Breming 


» 


hat , 
Flats mit Wıfement, 
Fred Hunibe, ARod. 
34 4. 6, 800: 


| Company, Verbeflerungen am Ginbeyaus, 51. Str. 


| und Cottage Ave, $200 


Das Angenehme mit dem Nüsligen 
verbinden ift heutzutage fehr feicht ge 
Bed. Dian braucht licht mehr eine weite 
Reije zu unternehmen um die Wäfler. vom 
Carisbad zu gebrauden. Man kann diejel- 
ben hier zu Hauje mit ganz demjelbeu Erfolge 
verwenden. Mineral Wäfler von Carid- 
bad fowie da8 ädte Carlsbader Sprubel- 
— — er Kon 

n ften; eh in Pag 

(Satarrh —28 Sie befördern 
in hohen: Grade und ift die 


fi —— „Ei Men» 
delfon Co.*, ten, Rew Hort, anf dem 
ein ben. Preis per 
—— — 


9. 6. Geoh. Möd. Brie- 
Flats mit Laden und VBaismenst, 127 Golorape Upe., 
810,000: 3. W. — ee mit Laden 
md Bajement, 97 )aden a Joh E Fe 
ton, Zitod. Brick Flats mit Bıfeakti, 758 J 
VPBoulina Str., BTW. 


Marktbericht. 


Chicago, den 31. März 194. 
Diefe Breije gelten nur für den Großhanzel. . 
G emüie. 
Rothe Beeten, 7—$1.00 der Barrel. 
Eclkerie, Zic—te per Dutzend. 


bl, 80.00-87.00 per 100 Stüd. 
Lebendes Geilügel 
Jung: Bühne, 8-% per Pfund. 
Hübner, T—e per Pin). 
Zruthähner, Tc—&ı der Piund. 
Enten, &—10e per Riumd. 
Gänje, $4.00-85.0 per Dugena. 


Butter 
Beite Rahimbutter, 2& Her Pfund. R 


Riie 
GCHebdar, Ir—ilc per Piund. 


Eier. 
Ftiſche Eietr, Ic per Dutzend 
Aediel, d Bi 
epiel, . 5.50 per Barrel. 
Gitronen, 83.00-83.50 per Riße. 
Orangen, 1.50.35 per Lifte. 


Heu 
Mr. 1, Timotbn, $9.00-$10.50. 
Ar. 3 8.0-8.R. 
& 
Kr. 2 Be Mr. 


afen 


% R-Ik. 
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Eriheintt täglich, Auägenonmen: Sonntags 


— — 


Emmen w 
| endyo t. 


* xbenſo vft ET ie bei 
verſchrobenen Volksbeglückern. 


anſenigen und das ſchð 
Wer zige Kehrſeite. 


ſich einbildet, daß er den Stein ver | 


„Abendpoft«, Chicago, Montag, den 2. April 1894. 


Die ehrgeizigen Männer find eben 


Weiſen gefunden hat, läßt fich in feinem | nicht immer dje.mit Glüdsgütern ge- 
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Dreiß jede Rıtmwer .uenuanneeneneennne anne. 1 Cent 
Kreis der Surntagsbeildae.... ........ ......2 Cent? 


Surch unfere Träger frei in’ Haus —* ert 
an m DOOR 

Yäbrlih, im Vorun.! bezasit, in den Mer. 
Staaten, portofrei 

Yährlid) nad) dem Auslande, portofrei 


Srik Glogauer. 


Wahltag⸗Gloſſen. 


Redakteur: 


— 


irre machen. Jeder Entdeder einer Pa⸗ dem Ehrgeiz auch wirklich Ehre beft- | 


| 


i 


203 Fifth Ave. 


| 


tentmedigin zur Heilung aller gejell- 
Ihaftlichen oder wirthichaftlihen Schä- 


dig überzeugt. Wer mit ihm nicht 


| übereinjtimmt, tft.ein Narr oder ein 


Scurfe. Geht das Volk nicht freimwil- 


ft gen. | Fig auf feine Pläne ein, jo muß e8 mit 


ı Gemalt glüdlich gemacht werden. Bon 


 diefer Anficht ift nicht nur Gouverneur 
| Tilman durchprungen, jfondern über- 
| haupt jever „Reformer“, ver durdh das 


| unabläfftge Brüten .über eine einzige 


Dat morgen Wuhltaa ift, folite jeder | 
Bürger toilfen. Auch jollte eg jedem Dis | 


reiten und indirelten Steuerzahler Kar 
fein, daß eine Stabtwahl nicht nur 
feinen Geldbeutel, jondern auch jein 
allgemeines Wohlbefinden mehr 
rührt, ala die Gouperneurs- oder Prä- 


arten über Bürgerpflicht, Ehrenſache 


be | 


„bee“ zum Monomanen geworben ilt. 


Gerade die wohlmeinenden Menfchen, | wird ein Bübleramt, 


4 


| den tft don ihrer Zauberfraft volljtän= | ma 


gen, zumeift jolchen Yemtern fern, -da 


tung dexjelben großegeitopfer erfor- 
dert. Xhre Zeit ader it ihr Kapital, 
das fie möglichit nugbringend verwen— 
ben müfen. Wohl tommt e& bor, daß 
ein tüchtiger, ehrlicher Menich troß bie- 
fer Bedenten ein foldes Amt annimmt, 
indem er fi von vem verlodenden Na= 
men täujchen läßt, dann aber wird er 
immer froh fein, wenn er e3 baldınög= 
lichft wieder [03 ift, oder er betäubt fein 
| Ehrgefühl, und au8 dem Ehrenamt 
Rühmliche Aus- 


foelche die Welt durchaus verbeflern | nahmen beftätigen nur die Regel. Das 


wollen, richten gewöhnlich Das größie 


-Unbeil an. 


Keine Vchereilung. 


Heute endlich wird der Bunbesjenat 


?= | in die Erörterung der Zollvorlage ein- 
fiventenwahl. Mit allgemeinen Rebens- ' 


u.j.m. brauchen bie Wähler deshalb | 
Ichmerlich zur Ausübung ihres Stimme | 


rechtes angefeuert zu werben. Wer zu 
Haufe bleiben, oder für Budler ſtim— 
men will, der wird fich in feinen Ent- 
ichluffe durch feine Laienpredigt mans 
fend machen laflen. 
- Der erg 

anftändig geführt worden. Nur in ber 
22. Ward murde ein haluntenhafter 
Angriff auf denjenigen deutfchen Al— 
berman gemacht, der die Ehre des 
Deutichtbums gegenüber den zahlrei= 


chen deutichen Budel-Aldermen gerettet | 


und bei allen Gelegenheiten gegen die 
Korruption angelämpft hat. : 
Schurten, die nicht einmal mit ihrem 


auftehen magten, füämpjten mit den 
Waffen der niederträchtigſten Verleum— 


treten, welche ſchon am 1. Februar vom 
Abgeordnetenhauſe angenommen wor— 
den iſt. Die lange Zwiſchenzeit iſt vom 
Finanzausſchuſſe dazu benützt worden, 


den Entwurf bis zur Unkenntlichkeit zu 


peritiimmeln. Da nämlich die Demo- 


| fraten im Senat eine fo [hmache Mehr: 


| me verlieren dürfen, fo hielt e& der Fi: ı 
nanzausſchuß für angezeigt, jedem ein= | 
zelnen demotratiichen Senator die Zoll | 


it im Allgemeinen | 





dung gegen Wınold Tripp. Und trobe | 


dem ber. Angegriffene die Bemwetje fet- 


renen unterbreitete, und Dieje einftins | 


mig eine Anklage gegen das Werizeug 
der. Verleumder erhoben, jo. jcheinen 
tod mande deutiche Wähler der Ward 
auf das Zeugniß eines überführten 
Lumpen mehr Gewicht zu legen, 


nen unanfechtbaren Lebenswandel. Die 
große Mehrzahl der deutjchen Bürger 
in der. beuiichen Banneriward 


nold ITripp unterläge, jo wäre Da3 der 
größte Sieg, den die Budler noc) ie er= 
Tochten haben. 

Die deutfchen Wähler follten auch 
der Muderftabt Evanfton zu jtimmen. 
Chicago wädhst an und für jich fo 
Ichnell, dab e3 wahrlich nicht megen 
10,000 neuer Einwohner 


Se größer das Stadtgebiet wird, de- 


den, jo wird in Chicago vieles befier 
werden. Wird aber wieder eine Mehr: 


al? | 
auf einen unbefledten Kamen und eis | 


wird | 
aber hoffentlich zeigen, daß fie wahres | 
Berdienft zu fchägen weiß. Wenn Yrs | 


‚brauchbare Hilfsfräfte zugeführt wer- | denn das Verfahren im Senate nicht 


| möglichft abgekürzt und die Schlußab- 





heit von Büdlern gewählt, dann mögen | 
die quten und beiten Bürger mwenigjtens | 


den Mund balten, 
nichts ausrichten fann. 


Eigenfinnige Volksbeglücker. 


wenn der Mayor Sr: . 5 
n der Mayor | den indeflen über diefe Einfalt nur lä— 


| &eln. 


heit haben, daß fie feıne einzige Stim- 


reform mundgerecht zu machen. Zu 
dieſem Zwecke „verſöhnte“ er zunächſt 
die Senatoren aus Louiſiana, welche 
verlangten. 


eiſen, die von Weſt-Virginia die Kohle, 


Br und die von New York und Nem Serien 
Namen für ihre Beichuldigungen eins | 


die Hauptinduftrien jener beiden Staa= 


| ten gefchüißt willen. \edes Drtliche In— 


tereife erhob bejondere Anfprüche, und 


das Endergebniß mar, daß an dem | 
| MeRKinley-Gefeg nur einige unmwichtige | 
| Veränderungen 


borgenommen, jeine 
leitenden Grundfäge aber beibehalter 
wurden. 

Db die Bil in dDiefer Form die 


Zuftimmung aller demofratifchen Se: | 
natoren finden wird, ift noch zmeifels | 


baft, denn Hill von New Vorf hat be- 
reit3 angekündigt, daß er fich der Ein- 
fommenfteuer und den MWerthzöllen mwi- 


derfegen werde, und Brice und Gor= | 


man gelten für unfichere Kantoniiten. 


Auf alle Fäle wird die Debatte viele | 
| Wochen oder felbit Monate dauern,meil | 


die Regeln des GSenates immer noch 
nicht abgeänzert find, und eg jomit den 


| Republitanern freifteht, biß zur gänz- 
| Tichen Erfehöpfung zu reden. Das gan» 


nicht vergefjen, gegen die Anglieverung | 3e Geichwwäß wird Tchließli) nur hod- | 


einen Zolfchug für die Zuderpflanger 
Nun mollten aber auch | 
Die | pie Senaloren von Mlabama das Roh: 
Feige | 


| Rejultat iit, daß fich Leute zu derglei- 
chen Wemtern drängen, die weder Ehre 
befiten, noch Ehre wollen. Si: bejigen 
häufig nicht einmal Ehrlichkeit und 
juchen nur das Amt, 


| auf veriwerfliche Weife einen Lohn zu 
| fidern, den es nach des Voltes Willen 
| nicht bringen fol. 
I 
| 
| 
| 


Eine jede Arbeit it ihres Lohnes | 
werth, das ſollte vom Volke beherzigt 


werden, und man ſollte aufräumen 
mit den gar nicht oder doch nur lächer— 
lich gering beſoldeten Aemtern. Es 
mag vom moraliſchen Standpunkte 
aus traurig ſein, aber Thatſache iſt es, 
daß das Billigkeitsgefühl des Volkes 
erklärt: für nichts iſt nichts — von 
einem Manne, der keine Bezahlung be— 
lommt, darf man auch nicht viel ver— 
langen. Die Aldermen der Stadt Chi— 
cago bekommen ein Gehalt von 83 pro 
Woche, das bringt die Stadt in eine 
| ähnliche Lage, mie jene Frau, die fich 
ein Dienjftmäbchen Rahm und ihr nur 
ı $1.50 bezahlte. Bas Mädchen wurde 
| bald darauf bei Kleinen Diebjtählen be- 
| troffen und darüber zur NRechenichaft 
ı gezogen. „Mein Gott,“ ermiderte fie, 
„Ste fünnen für $1.50 die Woche do 
nicht alle Tugenden erwarten.“ 

Nicht nur jeßt, in unferer “Furcht: 
; bar materialiftifchen Zeit”, verlangt 
| man etwas GOreifbareres, ald „Ehre“ 
für geleiftete Dienfte, da3 war auf 
ihon früher jo. Nicht das Verlangen 
nach klingender Entſchädigung iſt ein 
ſchlimmes Zeichen unſerer Zeit, ſon— 
dern die Thatſache, daß gerade jetzt, 
wo Alles auf den Erwerb gerichtet iſt, 
eine gewiſſe Klaſſe von Leuten ſich um 
| Aemter reißt, die bei gewifjenhafter 
und ehrlicher Ausfüllung nur Opfer 
bedingen. Solche Leute find verbäch- 
| tig und vielleicht troß ihres Eifers, 
ı dem Gemeinmwohl zu dienen, nicht jo 
| ehrenmwerth, wie der mweiland General 
| Ethan Allen, der furz nad) dem Revo: 
futionsfriege im Auftrage des Staates 


as fchöne Bild erhielt eine fhmu- | ichluß it „Emitiä Galottt” ein | 
gr ; fterftüd der deutfchen Literatur und 


| wird eö bleiben fo lange e3 eine deutiche | ginnt die „Abben-Grau-Gefellfchaft" 


die letzte Woche ihres erfolgreichen Gaſt⸗ 
ſpieles. Das Repertoit fuͤr die Woche 
iſt das folgende: 


fie wiſſen, daß die gewiſſenhafte Ver— | 


um fich durch 
| dasjelbe bereichern zu fönnen, d. b. ich | 


ı netenhaus wird den bon den GSenats- 


: : | föchen berdorhenen Brei 
— 4 nicht hinunterwürgen 
ganzesTownſhip zu annektiren braucht. EB 


s 


to jchlechter wird e3 verwaltet werden. ‚ausjdüfje 


Wenn durch die Wahl dem Wayor ' vielleicht die Frage vorlegen, warum 


[eg Geflingel fein, denn das Abgeord-  Yermont deiien canadifche Grenze ver- 
ı maß. Nachdem er jeine Arbeit gethan 
ı hatte, reichte er eine NReshnung für 
ht Hinu | $1000 ein. Ein Mitglied der Legis- 
Da aljo doch vie. Konferena= | latur opponirte der Bezahlung diefer 
Q das lebte Wort zu | Nechnung, mit dem Bemerten: Die 
forechen haben, jo wird der Laie fih | Ehre, ven Staat Vermont vertreten zu 
| haben, follte genügende Entſchädigung 
| für General Allen fein. Diefer aber 
| eriwiderte hierauf, das fet mehr Ehre, 
| alö er verwenden fünne und er ziehe 
| e3 deshalb vor, einen Theil davon in 
| Geitalt jchnöden Mammons zu erhal: 
ten. Genau fo mie General Allen 

denken auch heute noch die meiiten ehr- 


entſchieden 


ſtimmung ſpäteſtens auf den 1. Mai 
angeſetzt wird. Die Staatsmänner — 
beſonders die republikaniſchen — wer— 


Grade ſo gut könnte man ja 


von den Rechtsgelehrten verlangen, daß 
ſie einen Prozeß in acht Tagen erledigen 


Mit der öffentlichen Meinung oder 


denVoltkswünſchen ſind diePolitiker an— 
geblich beſſer vertraut, als andere Leu— 
te. Trotzdem müſſen ſie häufig die Er— 
ahrung machen, daß ſie ſich durch das 


Hurrahgeſchrei ihrer Brot- und Butter⸗ 


A 


brigade über dje Stimmung des eigent- 
lichen Volkes haben täuſchen laſſen. 
Doch ſelbſt Reed, MeKinley und Har— 
riſon können nach den Niederlagen von 
1890 und 1802 nicht mehr erſtaunt ge⸗ 
weſen ſein, als der Gouverneur Till- 
man von Süd-Carolina über die Nach— 
richlen von den Erhebungen inDarling⸗ 
ton und Florence war. Mie er ſelbſt 
jagt, machten ihn Diejelben anfänglich 
jpradhlog. Er konnte nicht begreifen, 
mie das Volk fich gegen ein Gele auf- 
lehnen föhne, da3 er felbjt nach berühm= 


ſtiſchen Legislaturmehrheit aufges 
ſchwatzt hatte. Seine eigene Schöp— 


ſollen, ſtatt ihn vier bis ſechs Monate 
auszuſpinnen. Was bei einer Verhand— 
lung herauskommt, iſt den 


Staatsmännern Nebenſache. Sie reden 
nicht, um Licht auf einen Gegenſtand 
zu werfen oder irgend Jemanden zu 


überzeugen, ſondern das Reden iſt ih— 
nen Selbſtzweck. Auch hat die Geſetz— 


gebung nicht auf die Bedürfniſſe des 
Handels und Verkehrs Rückſicht zu neh- 


men, ſondern Handel und Verkehr müſ— 
ſen ſtillſtehen, bis die Politiker mit ih— 
ren Argumenten fertig ſind. Wenn der 
Pöbel glaubt, daß das Regieren und 
Geſetzemachen ſo eine einfache Sache iſt, 
ſo muß er eben eines Beſſeren belehrt 
werden. 

Wie die demokratiſche „Tarifreform“ 
ausſehen wird, wiſſen heute ſelbſt die 


1 | großen und fleinen Propheten nicht. 
ten Muftern erfunden und der populis | 


Mohl aber hat fich vielen einfichtigen 


‚ Bürgern dielleberzeugung aufgedrängt, 


jung, jene ftaatgmännijchen Gedanten | 
fo verfannt zu jehen, das muß aller- | 


bings jchmerzen. 
Noch in. der, Februar-Nummer einer 
anagejehenen politifhen Monatsjchrift 


daß e3 für das mwirthichaftliche Gedei- 
hen der Nation jehr fürberlich märe, 
wenn die Staatsimänner gar keinen 
Einfluß mehr auf die Geltaltung von 


| Snduftrie und Handel ausüben könn— 


Hatte Tilman einen höchft eigenhändig | 


geichriebenen Auffa über, die Wirkun- 
gen feines „Dispenfary“=-Gefeßes ver- 
öffentlicht. -Er behauptete in demselben 
feclich und Stolz, daß jeineNahahmung 


‚ bingejtellt bleiben. 


des jogenannten Bothenborger Syitens | 


‘e berrlichhten Früchte getragen habe. 


eitdem der „Saluhn“ unterarüdt und | 


der Geträntehandei zum Staatamonn= | 


pol geworden jei, habe eine Wera der 


Nüchternheit in Süd-Carolina begon= | 


nen. €3 fümen nur noch reine und 
unverfälfchte Spirituofen in den Ver— 
fehr. Da2 Traltiren habe gänzlich auf: 
gehört, weil an den Verfaufzftätten 
überhaupt nihi8 getrunfen werden 
dürfe, fondern die gefaufte Flafche mit 
nad Haufe genommen werden müfle. 


| 
| 
| 


Der politifche Einfluß der „Rum Sel: | 


Ier3“ fei gänzlich gebrochen. Selbft 
die ehemals erbittertiten Geaner deg 
Geſetzes ſeien jetzt ſeine eifrigſten Ver— 
fechter, und wenn dasſelbe heute der 
Volksabſtimmung unterbreitet werden 
ſollte, ſo würde es in Stadt und Land 
mit erdrückender Mehrheit gutgeheißen 
werden. 

Einige Wochen ſpäter erſchlugen die 
Bürger von Darlington einige Spitzel, 
welche der Gouverneur hatte ausſenden 
müſſen, weil die örtlichen Behörden ſein 
vorzügliches Geſetz nicht hatten voll— 
ſtrecken wollen, und die Milizen legten 
lieber ihre Waffen nieder, als daß ſie 
ſich zur Beſchüßzung des amtlichen 
Hausfriedensbruches hergaben. 

Dieſe Selbſttäuſchung iſt bei Politi— 


Rern mit „ſchöpferifchen Gedanken“, wie 


4 


€ 


fagt, eimas ganz Gcmöhnliches, Sie 
iummt bei wirtli großen Männern 


4 w 


ten. Ob die „Schußzölle” grundfäß- 
(ich berechtigt find oder nicht, ob fie 
Nutzen oder Schaden ftifien, mag da- 
Jedenfalls iſt es 
ein Fluch für das Land, daß an ihnen 
von den Politikern beider Parteien be— 
ſtändig herumgepfuſcht wird. Dem 
ewigen Herauf- und Herunter⸗ Refor⸗ 
miren“ wäre der Freihandel jicherlich 


vorzuziehen. 


Ehrenämter. 


Die Idee, daß ein öffentliches Amt 
ein Ehrenpoſten ſein ſoll, iſt ſehr ſchön. 
Sie macht ein ſolches Amt in den Au— 
gen ehrgeiziger Männer begehrenswerth, 
fihert dem Staate die Dienfte tüchti- 
aer Leute und verringert bie Staat3- 
unfoften. — + 

Non diefem Gefichtspunfte aus mur- 
den im öffentlichen Dienfte vielerStaa- 
ten und vieler Stäbteverwaltungen fo- 
aenannte Ehrenftellen gefehaffen. Dies 
jelben brachten entiveber gar feine Be⸗ 
zahlung mit ſich, oder aber die Geld⸗ 
entſchädigung war ſo gering, daß ſie 
eben keine Bezahlung war, ſondern 
nur eine Rückerſtattung der mit Aus— 
übung der übernommenen Pflichten 
verfnüpften lntoften. Den Lohn bil- 
dete die Ehre, nom Wolfe ober deifen 
Vertretern mit, einem derartigen Amte 
betraut worden: zu fein. Das Be- 
wußtjein, dem’ Wolfe oder einem Theile 
des Volfes ferne Kräfte widmen zu 
dürfen und fi dafür den in Hodad- 
tung umgejeßten Dank des Voltes zu 
jichern, folfte für die Mühen der Stelle 
teichlichft entfchäbigen. In der Prarig 
zeigte fich aber die Sache ganz anders 


ı lichen Leute. 


Sotalbericht. 


Schiller⸗Theater. 


Es iſt mit Stücken wie Leſſings 
„Emilia Galotti“, das geſtern imSchil— 


lertheater gegeben wurde, ähnlich wie 


mit den alten ehrwürdigen Burgunder— 
weinen, die ſchon ſeit Dezennien und 
Dezennien imKeller lagern, bedeckt vom 


Staub und Spinnengewebe der Zeit, 


aber im Innern ſieht man den köſtlichen 


Inhalt noch unverſehrt, in edlemFeuer 


dunkelroth funkelnd, wenn er heroorge- 


zogen und gegen die Sonne gehalten 





| 


wird. Der Hüter des Keller fennt Die 
alten Zierden feines Weinſchatzes ganz 


| genau, er nennt fie mit Stolz und kann 
| ihre Stüdzahl, Namen und Alter an 


| 
| 
| 
nur zum legten Male gefehen?! — 
Mitunter ift ein ganzes Jahrzehnt feit- 


den Fingern herzählen, aber zum wirf- 
lihen Gebraucdhe werden fie nur feiten 
aus dem Dunkel heraufgebracht, und 
nur bei befonderen Gelegenheiten. So 
geht e3 auch mit mandhem ehrmwürdi- 
gen „Shambertin, und „Ponte Canet“ 
de3 literarifchen Weinkellerg, mit jenen 
Berlen der deutichen Bühnentoerfe, Die 
den Ruf der deutichen Literatur 
gründen halfen. Sie liegen, gekannt 
bon jedem, verehrt von jedem, 
bomStaub undSpinngewebe der Kahı- 
hunderte, in den Ihzaterbibliotnefen, 
aber gefpielt werden fie nur feiten. So 
geht e8 auch mit „Emilia Oalotti.“ 

E3 bedarf ganz befomderer Anläffs, 
Geburts oder Todesfeiet Lefjings, um 
zu bemwirfen, daß e& wieder auf den 
Brettern, die Jchon längit eine andere 
Welt bedeuten, al? zur Zeit feiner Ent- 
ftehung, zur Aufführung gebracht wird, 
„Emilia Galottr!" Man fährt fich un- 
wilfürlich mit der Hand über dieStir- 
ne und fragt fih: „Wann haft Du e8 


dem bergangen. Und dann, wenn man 
e8 wieder, entkleidet vom Spinnegemebe 
ber Vergangenheit, im Lichte der Pro- 
fceniumslampen fieht, dann merlt man 
erit, meld ein Meiftermerf jo lange 
bergeflen in der Rumpelfammer ber 
Zeit gelegen hat, und wundert fi, daß 
Tolche Merfen der Literatur nicht öfters 
an’s Tageslicht gezogen werden, mun- 
dert fich, dak-e3 immitten der faden, 
nur dem Dollar oder der Mark nadja- 
genden Machiperfen moderner Bühnen- 
erzeugniffe überhaupt vergeflen werben 
fonnte, daß über den fraftlofen, lebens- 
armen Treibhausgewächien von heute 
die hundertjährige, ehrwürdige Eiche, 
oder bie. zum himmel ftrebenide Edel- 
tanne aus dem Gedächtniß entſchwun⸗ 


den war. — Edel und klaſſiſch in der 


Form, ſcharf, klar und zündend im 
ialog, logiſch in der Entwickelung, 
gedanlengroß und dramatiſch im Ab⸗ 


be⸗ 


bedeckt 


Bühne und ein für das wahrhaft Edle 
empfängliches Publikum gibt. Wie ein⸗ 
fach z. B. und doch bedeutend zugleich 
| ft das GSujet der Handlung! In mes 


Hände nad jedem reinen Mädchen aug- 


ftredt, das jeine Sinne teigt; der Va- | 


Mei: 


Aigen: Morten ——— zu er⸗ 
ären, der das Stüd noch nicht gefe= | — 
hen, oder Yon: durch die Bann ber  nerftag „Lohengrin“, freitag „Fauft“, 
Zeit aus dem Gedächtniß geſchwun- 
den iſt. — Ein fürſtlicher Lüſtling, der 
ein Werkzeug in der Hand einer intri⸗— 


| 
ke Hofkamarilla, feine gierigen | 
| 


| ter eines ſolchen Mädchens, der ſeine 
Tochter lieber todt zu ſeinen Fühßen, 


als fürſtlich entehrt ſehen will, und der, 


wie einſt der Römer Virginius, nach 


deſſen Tochter der Decennar üppius = nee 
| Claudius gelüftete, jeinem ee ee ı Erfolg, meichen Francis Wiljon und 
| de den Dolch in das Herz ftößt, um e3 | 

9 3 fößt, um e3 ı Wochen mit der Aufführung von „Er- 


; minie” erzielt haben, ift die Beranlaf: | 


bor ber Schande zu bewahren. Voilä 
tout! — 


aıs in den Händen des Marchefe Ma 
rinelli, eines Schuftes comme il faut, 
der den Prinzen Gonzaga als Schach: 
fiqur benüßt und dem fein Mittel zu 
Ichleot erfcheint, um fh in der mantel: 
müthigen Gunſt feines Herrn zu be= 
' haupten. Herr Direktor Welb hatte die- 

je bebeutfame Rolle übernommen, und 
| e8 muß gejagt werden, daß er vornehm- 
| lich in der Eharaftermasie des fürftli- 
ı Gen Kupplers und Kammerherrn eine 
| ald Vorbild würdig: Leiftung geihaf- 
| fen bat. Auch dag Spiel war fein turd)= 
ı dacht und pointirt. Zu bedauern ijt, 
| daß das Galleriepudlifum, irregeleitet 


buch ameritanifhe Stüde, die fomi- | 


Iden Momente der Rolle in aufdring— 
| Ticher Weife bevorzugte. Frl. Eliza Ni: 
| Iaffon, die ala Gaſt die Titelrolfe über- 
nommen baite, bat all: Borzüge, vie für 

ein? bramatilche Liedhrberin gewünscht 
| werden. Eine faszinirende Erjcheinung, 

Zemperament, Unmuih und Energie, 

in Gefte fowohl, al3 in Haltung, und 

ein klangvolles, modulationsreiches Or— 


rer Gewalt liegt. Die Sterbeſzene 
wurde von ihr mit ungewöhnlicher 
Wirkung wiedergegeben. Eine ſehr be— 
deutende Rolle iſt die Gräfin Orſina, 
eine verlaſſene Geliebte des Prinzen. 
Frl. von Posgay, in deren Händen 
dieſelbe lag, bedurfte zuerſt einer ge— 


wiſſen Zeit, um ſich das Publikum zu 


erwerben, dann aber, als die Situation 
zu ihrem dramatiſchen Höhepunkte ge— 


hieſigen Bühne gehört werden. Da war 
hinreißendes Feuer und beißende Pi— 
kanterde, da wacen die Attribute ihres 
Heimathslandes zu finden: Tokayer 
und Paprika. Die Anerkennung beſtard 
in einem viermaligen Hervorruf. Der 


Vater der Emilia, den Herr Werbke 


ſpielte, war eindrucksvoll imSpiel, aber 


das unſchmiegſame Organ dieſes ſonſt 


ſehr begabten Schauſpielers war das 
Hinderniß für eine fünftlerifch vollen— 


dete Leiftung. Frl. Beringer hatte ala 
Mutter der Emilia nur, einmal Gele: | 


genbeit, ihr dDramatijches Können ganz 
zu entfalten, als fie dem Kammerberrn 
ihre Verachtung in das Geficht jchleu- 


derte, aber fie war dort jeden Zoll eine 


Künftlerin. 
Die bei weitem jchlechteite Leitung 
des Abends war der Prinz des Herrn 


Der Schwerpuntt des Stüdes Tiegt | 
weniger in der Perfon der Titelrolle, | 


i 


ſtellungen. 


| 
| 


| 
| 
| 


gan, defjen Steigerungsfähigteit in ig, | Mhrt wurde. 


Die englifhen. Theater. 
Auditorium. Heute Abend be- 


Heute „Die Huge- 
notten“, morgen „Gavalleria — 
na“, Mittwoch „Tannhäuſer“, Von— 


Samſtag Nachmittag „Romeo und Ju— 
lia“ und Samſtag Abend „Carmen“. 

Alhambra. A. 9. PBearfons 
großes Marine-Schauſpiel „The white 
Squadron“ wurde geſtern zum erſten 
Male hier aufgeführt und verbleibt für 
dieſe Woche auf dem Repertoir. Das 
Stück enthält eine Menge außerordent— 
lich lebhafter Szenen und iſt vorzüglich 
ausgeſtattet. 

Chicago Opera Houſe. Der 


deſſen Geſellſchaft während der letzten 


ſung, daß das Stück auch dieſe Woche 
hindurch allabendlich aufgeführt wird. 

Clarf Str-Theater Hier 
gelangt Diele Woche hindurch das Pan 
tomimenftüd „Eigbt Bells“, in melchem 
die vier Brüder Bhyrnes auftreten, all- 
abendlich zur Aufführung. Das Stüd 
ijt iiberall, imo e3 bisher gegeben wurde, 
mit großem Beifall aufgenommen wor- 
ten. 

Columbia. Die Aufführungen 
des Lebensbilves „In Old Kentucky“ 
haben während der lebten Woche vor 
qutbefegten Häufern ftattgefunden und 

erden diefe Woche fortgeieht. Das 
Stid erwirbt fi allabendlih neue 
Freunde. 

Empire Sam T. Jacks Gaiety 
Co. giebt dieſe Woche täglich zwei Vor— 
Zur Aufführung gelangt 
die prächtig ausgeſtattete Poſſe „Sea— 
ſide Belle.“ 

GrandOperaHouſe. Chas. 
H. Hoyt, der Verfaſſer des „Trip to 
Chinatown“ hat neuerdings das Stück 
„A Miltk-White Flag“ geſchrieben, das 
geſtern Abend zum erſten Male aufge— 
Iſabella Coe, Chas. 


Stanley, J. C. Miron, Lloyd Wilſon, 


| 
| 
| 


Urthur Bacie, Harıy Qufftone, Frank 
Latoton u. U. find die Mitglieder der 
Iruppe, melde die Hauptrollen inne 
haben. Das Stüd wird bi auf Wei- 


ur 


' teres allabendlih aufgeführt und it 


Sauer. Diejer Darfteller, der dein Bub- | 


likum bereits ganz beachtungswerthe 
Proben ſeines Könnens gegeben hat, 
verfiel im erſten Akte in ein geradezu 
anfängerhaftes Ueberhaſten und leiſtete 


in manirirten, weibiſchen Handbewe-⸗ 


gungen wieder einmal kaum Glaubli— 
ches. Sein Hofſchneider hätte eigentlich 
als Prinzenmörder aufgeknüpft wer— 
den müſſen, denn er hatte es fertig ge— 
bracht, durch ſeinen blauen Staatsrock, 
| der die durchlauchtigſten Gliedmaßen 


ſie fand Accente, wie ſie ſelten auf der 


ſelben ſtatt der nothwendigen Würde 

und Hoheit einen lächerlich wirkenden 

Nußknackerſchnitt zu geben. Und die 
Lächerlichkeit tödtet bekanntlich, wie die 
Franzoſen ſagen. 

Die Regie, die in den Händen des 
Herrn Werbke lag, gab dem Stücke ei— 
nen einfachen und würdigen Rahmen. 

| Der Zufchauerraum ließ ih) in gemij- 
' jer Beziehung mit der Vergangenheit 
|be8 auf dem Porbang jichtbaren 
| Sharfespeare vergleichen — er wies be- 
ı deutende Lüden auf. 


Am nächſten Sonntage findet im 


Schillertbsater eine Voritellung von | 


„Reif Reiflingen“ a'3Benefiz für Herrn 
' Sigmund Selig zur Feier feines 35- 


ı Der Genannte, der fih Durch jein lie- 
benswürdiges, ſtets gefälliges Weſen 
Freunde erworben hat, die in die Legio— 

nen gehen, kann mit Fug als eine der 
populärſten Perſönlichkeiten des Chi— 
| cagoer Publiftums bezeichnet werben; 


es iſt deshalb unfraglich, daß das Thea⸗ 


ter am nächſten Sonntage nur noch 
Stehplätze, und hoffentlich auch die 
nicht einmnal, aufzuweiſen haben wird. 
Wir werden auf das bevorjtehende 
Benefiz noch zurüdtommen, 


Auch ein Aprilſcherz. 


WilliamCameron und Lawrence In— 
gram, zwei bekannte Sportsleute von 
Hyde Park, vLemerkten geſtern Mor— 
gen im See am Fuße von 50. Str. ei— 
nen kleinen Schwarm ſcheinbar wil⸗ 
der Enten auf der Oberfläche des Waf— 
ſers berum ſchwimmend. Sie legten 
ihre Büchfen an und feuerten mehrere 
Schüffe ab, aber nicht eine einzige 
Ente flog auf. Die beiden Schühen 
lonnien das nicht begreifen und zerhra- 
chen fich fchier den Kopf über das jelt- 
fame Creigniß, um jo mehr da troß 
der mehrfachen Schießerei die Enten 
nicht von der Oberfläche des Maiferg 
perjehmanden. Schließlich fam ein prit- 
ter Mann Hinzu, melder den Heiden 
Nimroden die Augen öffnete, als er 
‚ihnen mittheilte, daB die Enten nichtz 
weiter ald au8 Gummi nachgemann⸗ 
Lodenten datſtellten und da⸗ Ganze 
nur ein Aprilfcherz jei. 


* 


jährisen Schaufpisler-Jubtläums ftatt. | 


‚ tig auß ben beften Gubjtangen präparırt 25c. 


ı befonders dadurch intereffant, daß Hoyt 


‚ jenen Humor an Verficherungsagenten, | 
Aerzten und Advokaten ausiäpt und | 
deren ſchwache Seiten mit gutmüthi— 


langle, trat bei ihr das leſdenſchaftli- gem Spotte kritifirt. 


che Temperament der Ungarin hervor, 


Haymarket. „The DangerSig— 
nal“, ein vorzügliches Melodrama aus 
der Feder des verſtorbenen Henry C. 
De Mille, wird ſeit geſtern im Haymar— 
ket⸗Theater von einer leiſtungsfähigen 
Geſellſchaft aufgeführt. Als beſonders 
anziehend iſt eine Eiſenbahn-Kolliſion 
au bezeichnen, welche dem Publikum 

vn rcaliftifcher Weile vorgeführt wird. 
Im Lyceum-Theater in New York hat 
das Stück viel Furore gemacht und 

auch hier wird es ſich ohne Zweifel viele 
Freunde erwerben. 
SHooleys. Herr E. S. Willard, 
der bekannte Bühnenkünſtler, ſetzt ſein 

Gaſtſpiel fort. 
das bekannte Schauſpiel „The Pro— 
feſſors Love Story“ mit Herrn Willard 
in der Hauptrolle auf dem Spielplan. 

MeVackers. 


noß in der Marquette“ 


Für dieſe Woche ſteht 
Diviſion⸗Hochſchule ſeine 


Heute Abend se, | erite Bildung. Später 
 ginnt die namhafte Tragddin Me. | _ » 
Nhea ein längeres Gaftipiel. Sie wird | gradutirte 


in der Titelrolle des Dramas „U New ! 


Magdalen“ auftreten. Das Stüd rt 


hier jchon vor Jahren gegeben worden, | 
dürfte jedoch in der Umarbeituna, die | 
e3 feitdem erfahren, al3 Novität gelten. | 


Schiller. „Charleys Onkel“ iſt 


mit dem verdienten Beifall im Schiller= | 


Iheater aufgenommen morden 


und | 
‚ wird heute jeine zweite Darftellungs= | 


woche beginnen. Die Yauftfampfizene | 
wird in diefer Woche durch das Auf: | 


io 


MWindfor Hier gaftirt 


Das Programm enthält die Burlesten 


' „Zurfifh Reveley“ und „Old Age and 


Youth“ und außerdem eine Anzahl 
bon Einzel-Vorträgen der beiten Gat- 
tung. Namentlich find dieNegerdarftel- 
fer Smart und Williams, die Sänge- 
rinnen Nada Reyval und Amy Gordon, 
fomwie Die Mimen Rich und Morriffey 


et Er nennen. 
Ric. Eimers, | LEN 


142 Wer 4 N 
N Warn J 


i — N. 
155 Amanda Pete > 
Campello, Maſſ. 


Flecke in den Augen. 


Geſtörtes Sehvermögen na 
den Maſern. 


Hoods Sarſaparilla verhilft wie⸗ 
der zu ktlarem Sehen und heilt 
Kopfſchmerz. 

.C. J. Hood & Co. Lowell. Maſſ.: 

Vor ungefähr neun Jahren war ich krauk an den 
Maſern, nach welchen meine Augen eutzündet blieben. 
Sie ſchwollen ſo an, daß ich laum ſehen und fein Licht 
ertragen founte. Ich konnte de8 Nachts wegen über 
großer Schnterzen Taum jchlafen. Nach kurzer Zert zeiz · 
teu ſich weiße Flecke in meinen Augen, welche mein Seh · 
vermögen ſo verdunkelten, daß ich kaum ganz dicht vor 
meine Augen geſalene Gegenſtäude unterſcheiden konntt · 
Sch verfuchte drei Doktoren, aber fie machten meine Au. 
gen nur für Zurze Zeit befler umd dann war das lebel 
wieder jhlinmer als je zuvor. Im Frühjahr 1892 


Hoods heilt 


parilla 


hörte id dom einem Knaben, defien Augen durch Hoods 
Sarjaparilig geheilt worden waren und id) beichloß e# 
zu probiven, Meine Augen wurden viel bejier, nacdeın 
ich die erite Flaſche geuommen hatte, und id bit jest 
über ein Yabr geiund. yrüber hatte ih oft heftige 
Kopifchmerzen, Aber jegt ur jehr jelten.“ Amanda 
Peterion, Kanıpelli, Mail. 


90038 Pillen find rem vegetabilifh und jorgfäl 
2 


: treten de3 weltberühmten Sandom, der | 


des Prinzen bevedte, der Perfon deg- | Im Wusftellungsjahre in Chicago 


! 
I 


| außerdem der Derwalter 


' große Triumphe feierte, zu einer dop= | niß, die er ſich ın harter | 
' pelt intereflanten werden. 5 ö 

piere , Arbeit errungen, legte er 
' Moche Sam. T. Jads „Lilly Clay Co.“ 


— — 


Wahler der 2 Wurd!⸗ 
Als Alderman 


für die 


HUBERT 2. Ward 
\ jtimmt für den befannten und erfolg: 
| ® | 


reihen Geihäftsmanı 
von der 


27. Ward. 


Leopold Moss, 


wenn Xhr im Stadtrath ehrlich vertreten 
jein wollt. didojamg 


Stimmt für 
Conrad W. Wallder 
für Aſſeſſor im uno 
TOown of Lake. 
Bürger der 14. Ward! 


Stimmt für 


James Keats 


als Alderman. 


— 


ſamo 


| RR ‚Dürger der 25. Ward! 
Slimmt für Euern Mitbürger: 
I | 
als Alderman. sms 


Larbara R 
u — 
| tags 2 Uhr; jelig im 
erdiaung findet Matt a 
2 hr 
oo tr 
N 


um balb 0 br, 
vhs umD do 
ille 


der von den Republika- — 
nern der 27. Ward als |“ wu, Mitriihum, 


1 utte 
Reimund. Franziska, J 


Kinde 
Wir werden ungeſähr um J Ubr bei unſerer alten 
td, 473 Yarraber Str, vorgefab fommen. 


Statt ———— 


Todes⸗Anzeige. 
e Bekannten die 
He 


zattin und 
ingawald. 
“* yunit 


we bitte 


vojepbine 


Den ad 


| Noie 
} 


Kandidat 


aufgeftellt ift, ift in Sree 


— 
port, Ill, geboren, kam 7—— 
aber ſchon im zarteſten 

In haber zu einem reſer— 


| 3: L . — J — — virten Sitz in 
Kindesalter mit feinen N ao Nor Clark street That, 


: J Ki für die Pienitag Matinee, 3. April, 
Eltern hierher und ge schien Sana 3 ya 
| ' Bi er 
Tie berühmten BROTHERS BYRNE 
im ihrem bantı mımilchen und mmfitas 
liſchen Luſtſpiel 


EICHT BELLS. 


P. S.—Nur 500 Pläße find während diejes Engages 
ments bei jeder Matinee für obige Coupons referpirt, 
die Suhaber jollten daher die Coupons frühzeitig eitte 
löſen, um ſich Site zu fichern. Nachdem dieje Auzagl 
eriöpft ift. werden voile Yreile berechnet werden. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 


Beim Einkauf von federn außerhalb unieres Haufe 
bitten wir auf die Darfe l'. E. & Co. zu achten, 8 
die von uus toumenden Sactchen tragen. böfbın 


rin nd 


wann 


ilhelmina 
nebſt Kindern 


bendpoſt“⸗Theater⸗Ticket. 


und Ace berechtigen den 


Schule und in der Weſt 


er von der 
Male Rechtsichule. Seit: | 
dem liegt er der Rechts: | 
praris ob und gilt als, 
einer der erfolgreichiten  —— — 
und meiſtverſprechenden De rn 
Advofaten. Die Erfpar- 


SUinsis Gentral:Gifenbahn. 

Alle dirrhiahrenden Züge verlajien den Gentral-WBahıre 
of, 12 Etr. uud Park Now. Die Züge. nad dem 
üden fonnen ebenfalls an der 2. Str.., 39. Gtr.s 

ud Hyde Bark-Statıon beftiegen werden. &tabdte 
ZTidet-Difice: 194 Glark Str. und Auditorium-Hotel. 
Züge Abfahrt Antun 

Chicago & Vew Orleans Limited.n 1.35 

EHicago & Diemphis..............] 1.2 

€), & St. Louis Diamond Special. | 

Springfield & Decatur...... 41 

New Orleans Poitzug........ I 

BSloomington Paſſagierzug — 

Shrago & New Orleans Erpreß ..] 

KRantatee & Silman 

Kankatee Baflagierzug 

Rodford, Dubugue, Sivur City & 

Siour Falls Schnelllug..... ...... 

Rodford, Dubuane & Siour City. 

Rodford Pafſagierz 

Rodiord & evor 

Rotiord & ifreeport run 


>» 
& 


33 
HERE BERTEIEF 


= 
- 


v 


— 


in Grundeigenthum in 
der 27. Ward an. Da er 


Ste 1 00 90 0 «2 0 — 
— 


s288 355553555 





» 


— 


al 


SSur BEnpapppn 


3333 322338 
LESS EBBERESSR 


des MeCormick'ſchen 
Nachlaſſes in Jefferſon 
iſt, kontrollirt er daſelbſt 
Eigenthum im Werthe | 
von über $100,000. Berr 
Butler war noch nie zu: BEREICH un: :153 
vor Bewerber um ein Öf: | Auinsam Sr Jappu teilen, E03 
t. Baul und Diinneapolis 3. 

2 Etreator und Mendota... ..... ..* 6.15 
fentliches Amt und hätte: Runeasin er Jokapu Midinish70R © 28 
auch diefe Randidatur | "ie "ara himsmie Sing 

nicht angenommen 
. 3 « : brpreife verlangt auf 

wenn ibn nicht feine | „den 2 .&D. Kımited Zügen. abi 

? . e x | Som port und Waihrugton Un n 
Sreunde, da ſie ihn für —— — 
die Stellung außeror— 
dentlich geeignet halten, er 
jo fehr dazu gedrängt | GE aus, ur ei az 
— 7 i Abfahrt. Ankunft. 
hätten. Er wird wegen A Te 
feiner vortrefflichen Ge Kilian 
jhäftseigenfchaften und 
erprobten ANechtlichkeit 
nicht allein die Stimmen 
. . 2 . | Senn a ae ae her £ vess. ....* 
ſeiner republikaniſche 
Freunde, ſondern auch 


Solnnbus & Noriolt, Ba... ER 
* Zäglim. +Rüglih, ausgenommen Sonntage. 
Joliet & Dwisht Accommodation. ....... x 
Depot: Tearborn-Statiom, 
Sun ST ilag: 
die der angejeheniten De: 
mofraten erhalten. 


8 
* 


Dubuque & Rodiord Grureß ...... .....- 
aſamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITaglich. 
lich ausgen ommen Sountags 


| . Burlingtonskinie. 

Chicago», Burlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Dfftces: 211 Elarf Str. und Union Pajlagıer-Bahne 
bot, Canal und Adams Str: 

Zü 


Züge 
Galesburg und —— 
Roctford nud Forreſton 
Local · Puntte. Juinois u. Jowa...*il. 
Denver und San fFranciöco...... .*12.45R 
Rocelle und Rodiord.............t 4.30 


Abfahrt a 
8.09 1635 


*r+ 


2rS5mmSS por. 


BSEHHEBERERE 


EEBUHRTTSTES 


“ana ++ 


+ 
an 
& 


| Baltimore & Lhio. 

| : Grand Eentral Paflagier-Station; Gtabte 
| Behuböfe Office: 193 Glarf Str. 

| Reine ertra m 


Pittsburg Lunited 
Walterton Accomodatıon..........” 
Solumbus und Wheeling Erpreß... 
| Ne - MWafbington. Pıttsburg 

und Gleveland Veitibuled Kimited.* 6.5 R 
| * Faylih, z Ausgenommen Sonntags. 
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3483.15 
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Kansas City & Denver Vestibuled Limited . 
Backen Chr. Colorado &Utah Express...* 
54 Lonis Limited 0 u..3300000000 2 


— 


— 
een 


SUEREEEB 
le nna om 
EERERZERZ? 


TON-UNION PASSENGE AT 
na A 
Tıoket Öffice, 195 South Clark 
a + Daily except Sunday. f — 
Ticket ·Offices: M Claxt SE 
und Auditorium Hotel. 
ea Bu Aria AL Abfahrt Autunft 
ndtanupo!is and Gincinmati.... +89 * J 
—— uud Ginrinmati.... 
afanette und Lonisville 


- 
» BEN 
LZajapette und Souißville ........ 


Pacific Vestibuled Ex 
-:823 
"EEN 
Lafavette Artomodation +... .... 


v3uiN 





Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium m--Große Oper. 
Alhambra—Ihe White Squadran. 
Chicago Opera Youje—Erninie, 
Glart.Str-Theater-—Eight Bells. 
Kolumbi—!un Old Kentudy. 

Empire—A Seafide Belle: 

Brand Operadoujer-A Miltwhite Flag. 
Yuapmarfet Theater— The Danger Zignal 
Doolevys Theater—Prosefoiss Yove Story. 
MeBiders-A New Wandalen. 
Ehillers—Ebarlms Uncle. 
Windjor—fillie Clay Co. | 


Beim Photographen.“ 


Sn einem Haufe in Grand St. New 


York, fige ich meinem ‚alten Freunde | 


Zäfjery gegenüber. Wir plaudern von 
diejem und jenem und fommen jchließ- 
lic$ aud) auf fein Geſchäft zu ſprechen. 


Früher war er Chemiter und heute hat | 


er’3 zum Bejiger eines photographi- 
Ichen Ateliers gebracht. 
Dih wundern alter Freund,” 
Zajjery, „daß ich jo von meinen hoch- 
fliegenden Blänen zurüdgelommen bin 
und mich hier al3 erfahrener Photo— 
graph Durd’3 Leben jehlage, aber. ich 
jage Dir das Gejchäft ift nicht zu ver- 
acten; e3 ermöglicht Einblide in Die 
menjchliche Natur, mie fein zmeites. 
Sieh’ Dir einmal diefe Photographien 
bier an.” Mit diefen Worten zog er 
einen Kaften feines Pultes auf und 
händigte mir einen Stoß „Cabinet3“ 
ein. Da waren „Cowboys“ und Kü- 
che, Soldaten und Matrojen, Bräute 
und Bräutigams, Mönche und Riiter. 
Die auffallendften jedoch waren meh- 
rere Photographien von jungen Mäd- 
chen oder Frauen in einem ganz eigen= 
thümlichen Koftüm, bejtehend aus ZTris 
cot3, einer lojen Atla3=-Blouje und eis 
nem hohen jeidenen Hut. 

„Bas find denn das da für Pflänz- 
chen?“ frug ich auf die legteren wei— 
jend. u 

„sa, weißt Du, das ift die neueite 
Mode,“ Yautete die Antwort, „ich habe 
mir den Anzug anfchaffen müflen, um 
Wünjchen meiner Kundinnen entjpre= 
chen zu Zönnen und habe fhon viele 
Dutende Mädchen und junge Frauen 
darin photographirt. Giehit Du, hier 


in New York gibt’3 eine ganze Menge | 


Mädchen und junge Frauen, die eine 
hübjche Figur, aber kein hübſches Ge— 
fiht haben. Sie find eiferfüchtig auf 
die „geſichthübſchen“ unter ihrenFreun⸗ 
dinnen, die vielleicht häufig ſchmächtig 
gebaut und am Körper mager ſind, 
aber doch unter den männlichen Be— 
kannten vielſach den Vorzug finden. 
Auch ſind ſie ſtolz auf ihre verborgene 
Schönheit und es dünkt ihnen ein 
Raub, daß ſie ſo im Verborgenen blü— 
hen muß. In erſter Reihe will ſolch' 
ein Mädchen das Bild um ſich ſelbſt 
bewundern zu können, dann aber auch 
damit andere ihre Reize gewahr wer— 
den. Ratürlich werden die Photogra— 
phien nur den Freundinnen anver— 
traut, unter dem heiligſten Verſpre— 
chen ſie von keinem männlichen Auge 
erblicken zu laſſen. Aber was bedeutet 
ſolch' ein Verſprechen bei Frauen! Ich 
bin überzeugt, würden die Verſprechen 
gehalten, dann würden die eitlenSchö— 
nen mächtig enttäuſcht ſein. Wohl— 
verſtanden, das ſind alles anſtändige 
Mädchen, von denen ich jetzt rede. Sie 
denken ſich nichts Schlimmes dabei. 
Eine merkwürdige Erfahrung habe üch 
dabei noch gemacht: Die hübſch ge— 
wachſenen Mädchen ſcheinen ſich rieſig 
mollig zu fühlen in Tricots und ich 
glaube, wenn das ſo anging, würden 
ſie nichts anderes tragen. Natürlich 
kommen ſie immer zu zweien und es 
wird ihnen meiſt recht ſchwer, zu ſagen, 
as jie wollen. Das Wort ‚Tricoj 
Iheint fie abzufchreden, fie ioreg 
nicht aus, fondern fjehen jic, 

ben Wänden aufgehängte 
Kommen fie dann zu ei 
Bilde“ dann heißt: „ 
Sch gebe ihnen by 
Anzug und mag 
pr genug & 


em „Tricot⸗ 
wie dieſe hier.“ 


meine Platte fertig. 
abe ich dazu, denn es 
g lange ehe fie fertig wer- 
der „Oh’5!” ift fein Ende. 


Fon jie aber einmal vor dem Glas | 
tanden, jo fühlen fie fi} völlig zu | 
auſe umd bezeigen nicht die geringite | 
Eile, wieder in ihre Unterröde zu fom- 
überzeugt, | 
Irieot3 und nur Tricot3 würde un: | 
jerer weiblichen Jugend das Tiebjte 
Kleidungsftüd fein — natürlich nur | 


men. — a, ich bin feit 


den mit hübjchen Beinen gejegneten.“ 


Sutereffant für Shügen. 


Eine Erfindung, reſp. Verbeſſerung | 
ber bisherigen Methode in der Marfi- . 


zung ber Shießrejultate, weiche na- 
mentlich in Schügenfreifen großes An- 


terejfe erweden dürfte, machte der Ma- | 


Ihinift Auguftus %. Smith in New 
Britain, Conn. Die Erfindung be- 
fteht nämlich in 2 Zylindern, ca. 36 
Zoll lang und 10 Zoll im Durchmefler, 
ferner 20 Yards Muslin, auf welchem 
die Nummern 1—24, zur Bezeichnung 
des Werthes der Schüffe, gedrudt find. 
Nummer 25 wird dur) eine amerifa- 
nijche Flagge bezeichnet, welche das 
“Bull’s Eye” marfirt. Die 
denen Nummern werden bon einem 3y- 
linder zum andern, burh Drehen 
zweier ca. 4 Zuß langen “handles,” 
welche mit dem Zylinder in Verbindung 
ftehen, in Sicht gebradht. Der “indi- 
eator” it in geringer Entfernung von 
ben Scheiben aufgeitellt und die Num- 
mern fünnen ohne Schwierigfeit auf 
200 Yardz Entfernung gefehen werben. 
Srgend Jemand ijt im Stande, dieMa- 
jhine zu bedienen, umjomehr als die 
Zylinder Durch eine befondere Vorrich- 
tung nur in einer Richtung gebreht 
werden fünnen. Wenn ein Schuß ge- 
macht öit, jo fan die Nummer, melche 
ben Werth des Schuffe3 marfirt, in we⸗ 
nigen Sekunden ohne irgend welches 
Verjehen in Sicht gebracht werben, und 
bleibt folange fichtbar, biß ein anderer 
Schuß gemacht wurde. Der Werth der 
Erfindung liegt in der fchnellen und 
fiheren Markirung des Schießreful- 
tats, affo in der Verbefjerung der alten 
befannten Methode. 


— Bariante. — „Wie, Du liegft 
bier frant, Seppel? Jft Dir auf der 
Sand was zugeſtoßen?“ — „Ach ja, 
—— Sonntagsjäger find des Treiberd 


„Du mirft | 
fagte | 


nn ben paſſenden 


berfchie= | 


Der neue Bertrag mit China. 


‚ Die weitaus große Mehrzahl fämmt- 
licher in unjerem Lande lebenden Ehi- 
nejen befindet fich in den Pacific-Staa= 


| ten und daher mag e3 interefjant fein, 


| zu erfahren, wie dort konſerbatide Ele— 
| mente über den Vertrag mit China ur- 


| theilen. Die „S. 3. Abendpoft“ ſchreibt 


hierüber: 

Wer den von unſerem Staatsſekretärt 
Greſham und vom chineſiſchen Ge— 
ſandten Yang Yui vereinbarten neuen 
Vertrag zwiſchen den beiden Ländern 
durchlieſt, wird das Urtheil fällen, daß 
derſelbe ſachgemäß und billig iſt. Mit 
der einzigen Ausnahme vielleicht, daß 
in China auch die Miſſionäre der Ver. 
Staaten regiſtrirt werden ſollen, wäh— 
rend die chineſiſchen „Lehrer“ hierzu— 
lande zu der bevorzugten Klaſſe gerech— 
net werden, läßt ſich im Wortlaut des 
Vertrages kaum eine Unbilligkeit ent— 
decken. 

In einem anderen Lichte erſcheint je— 
doch der Vertrag, wenn man die Ver— 
hältniſſe, die Charakter-Eigenthümlich⸗ 
keiten der beiden Nationen und die wirk— 





| liche Sachlage dabei in Betracht zieht. 


| Dies follte von feinem Amerifaner und 
| am menigfien von unferen Staatsmäns 
| nern berfäumt. werden. 
„ Zunädit darf man nicht vergeffen, 
ap fich über 100,000 Ehinefen in die= 
: jem Lande befinden, während die Zahl 
der Amerifaner in China, auf die ber 
Vertrag Bezug nimmt, nur wenige 
Hunderte beträgt. Wir haben alle Ur= 
fache zu münchen, unfere chinefifchen 
Bewohner los zu werden, während das 
hinefiiche Reich Vortheile Davon hat, 
wenn recht viele feiner armen Untertha= 
nen nad) Amerika ausivandern und ais 
Kapitaliften nah China zurüdfehren. 
abgejehen von anderen Bortheilen, mel- 
che der erhöhte Abjat Khinefifcher Er=- 
zeugniffe und die Erwerbung von |n= 
telligenz und induftrieller Gefchidlich- 
feit Der auf einige Jahre auswandern 
den Himmelsföhne im Gefolge haben. 
Was die egenjeitigfeit, Die in der 
Gleichberechtigung mit der meiſt bevor— 
zugten Nation ausgedrückt iſt, in Wirk— 
lichkeit bedeutet, dürfte jedem intelligen— 
en Amerikaner bekannt ſein. Hier kann 
der chineſiſche Arbeiter, der das Wohn— 
recht beſitzt, beliebig von Ort zu Ort 
wandern und betreiben, was er will, 
während der Amerikaner, ob Arbeiter, 
Kaufmann, Künſtler oder Gelehrter in 
Betreff ſeines Wohnſitzes und Betrie— 
bes in China auf ein paar Hafenplätze 
angewieſen iſt. Daß der Vortheil bei 
Weitem auf der chineſiſchen Seite liegt, 
brauchen wir nicht hinzuzufügen. 
Wir können nicht verlangen, daß die 
Chineſen mit uns eine Ausnahme ma— 
chen, aber dafür ſoll auch die chineſiſche 
Regierung uns das Recht einräumen, 
die unliebſame Einwanderung ihrer 
„Subjekte“ ohne Weiteres durch wirk— 
ſame Maßregeln zu verhüten. Die Be— 
ſtimmungen in dem neun Vertrag lau— 
ten entjchieden zu Ounften der Chine- 
fen, wenn e3 heißt, daß fie mieverfehren 
dürfen, wenn fie Verwandte oder Ei- 
genthum und Schuldforderungen zu= 
rüdgelaffen haben. 


nende ehrliche Leute, da. bakiaer oirine- 
— — 
billig nichts enenden. Thatſache 
den verſchmitzten Schlitz⸗ 

it dieſer Beſtimmung eine 
Gelegenheit geboten wird, neue 
wanderer einzuſchmuggeln. Jeder 
Thineſe, der künftig mit der Abſicht, in 





der Heimath zu bleiben, nach China zu⸗ 


rückkehrt, wird hier ein Zeugniß abge- 
ben und die Beſiätigung deſſelben mit— 
nehmen, daß er hier eine Frau, Kind 
oder Eltern, oder Eigenthum und For- 


terläßt und ſolche 


nie hier war und auch in „Melika“ ſein 


Glück verſuchen will. Selbſt die Pho-⸗ 


graphie ſichert nicht gegen ſolchen Be— 
trug und von der Heiligkeit des Eides 
oder von Ehre und Gemiffen hat leider 
der gewöhnliche Chinefe nicht die blaf- 
jeite Ahnung. 

Alfo, wozu ein Vertrag, der unferem 
Lande Freiheiten nimmt und die Gele- 
genheit zum Selbitjeguge beraubt, ohne 
auch nur dafür den geringiten Vortheil 
| zw gewähren. Das gute Einvernehmen 

mit der chinefifhen Nation ift ſchon 
recht gut, e& bringt uns aber ebenjo- 
| wenig Ruben und gewährt der Nation 
fo wenig Genugthuung, als fi für un 


ie fi) pon ſpe 
er todtſchlagen laſſen, daß ſie ih⸗ 
nen das Heil des Chriſtenthums auf⸗ 
drängen wollen. 


Eine aufrühreriſche Gemeinde. 
Aus Brüffel wird vom 8. März ge- 


Schrieben: In der Gemeinde Comblain= 


GusPont in der Provinz Lüttich haben 
fit; geftern Abend bedauerliche Vor⸗ 
gänge abgeſpielt. Zu dieſer Gemeinde 
gehört der Fleden Oneux; der Gemein⸗ 
delehrer dieſes Fleckens Mean hatte 
um eine Gehaltserhöhung gebeten, war 
aber von dem Gemeinderathe in Com—⸗ 
blain ablehnend beſchieden worden. 
Dieſer Beſchluß rief in Oneux eine ſo 
hochgradige Aufregung hervor, daß der 
Bürgermeiſter von Comblain den Ge— 
meinderath einberief, um nochmals die— 
fen Antrag auf Erhöhung des Lehrers 
gehaltes yu berathen. Der Gemeinde- 
rath trat gejtern Abends zujammen; 
ganz DOneur hatte. fih nach Comblain 
| begeben. Als e3 befannt ‚wurbe, daß 
| die Gehaltserhöhung mit vier gegen 

vier Stimmen abermal® abgelehnt 
| worden war, jtieg die Volfswuth auf 
das Höchite. Der aus dem Rathhauje 
nad feiner Wohnung : fich begebende 
Bürgermeifter wurde mit Zifchen und 
Gebeul empfangen. Alle jtürzten nach 
feinem. Haufe, vor-dem zwei Gendar= 
men Wade ftanden. Da die tobenbe 
Menge in dad Haus eindringen woll- 
te, jo forderte der Bürgermeifter mies 
derholt fie auf,  auseinanderzugehen, 
aber ohne Erfolg. Schließlich gaben 
die Gendarmen Feuer und jchoflen 
wiederholt in Die Menge. Der Mecha- 


niter Dalhelm wurde auf der Stelle 
getöbtet; einem Arbeiter wurben zwei 


nn nn nn nn nn 


Ja, wären biefe Chinefen wohl” 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 2. April 1894; 


Finger abgejchoflen und der Schente 
durhbohrt; andere Zufchauer und 
Lärmmacer wurden leichter verlet. 
Während die Schmerzendfchreie der 
Getroffenen, die Angftichreie der Wei- 
ber und Kinder ertönten, ftob alles 
auseinander, Rache jchwörend. Noch 
geitern Abend ijt eine Abtheilung Gen=- 
darmerie au& Ugmwaille nach Comblain 
abgegangen, doch ijt fofort eine Unter: 
fuhung eingeleitet worden, um bie 
Verantwortlichkeiten feitzuftellen. 

— Frivoler Drudfehler. — „Der 
Berlimer Frauenverein „Jugendſchutz“ 
bat den Vorjchlag gemacht, daß auf al— 
len Polizeiwachen mit Rückſicht auf 
die Moralität und zum beſſeren Schutz 
der weiblichen Gefangenen Matrosen 
angeſtellt werden.“ 


Lokalbericht. 
Gefährlicher Zuſammenſtoß. 


Als E. C. Brennan von Nr. 1007 
W. Adams Str. geſtern Nachmittag 
auf einem Zweirad die Michigan Ave. 
in nördlicher Richtung enlang fuhr, 
wurde er in Folge des Scheuwerdens 
der Pferde von einer Kutſche niederge— 
rannt und ſo heftig auf das Straßen— 


pflaſter geſchleudert, daß er eine erheb⸗ 
liche Wunde am Kopfe davontrug. Die 


Kutſche gehört Parker Bros. von Nr. 
5321 Lake Ave. Man befürchtet, daß 
Brennan eine Gehirnerſchütterung er— 
litt. 


Kurs wud Net. 


* Der bereit3 erwähnte Vortrag des 
Afritaforigers Lieutenant MWeftmarf 
findet vorausfichtlich am Donnerftag 
oder Freitag in der Nordfeite Turn- 
halle ſtatt. Es wird bei Zeiten Ge- 
naueres angefündigt werben. e 

* Rollo Teft, der Diamantendieb, 
welcher in Alleahany City, Pa., aus 
dem Gefängniß ausgebrochen war, aber 
bier im: Chicago wieder eingefangen 
wurde, trat gejtern Abend in Beglei- 
tung de3 Poltizeichef3 Glenn von oben= 
genannter Stadt die Heimreife wieder 
an. 

* Der Zuftand von Mary Keating, 
die am Samftag Morgen von ihrem 
Zuhälter John Roche durch einenSchuß 
lebenzgefährlich verwundet wurde, ift 
noch immer unverändert. Nach An 
ficht der Uerzte de3 County=-Hofpitals 
fann der Tod ftündlich erwartet wer— 
ben. Der brutale Schießbold befindet 
fi) noch immer auf freiem Fuße. Seine 
Verhaftung dürfte jedoh nur eine 
Stage der Zeit fein. 

* Dr. Hermann von Holft, Profef- 
for der Gefchichte an der Univerfität 
bon Chicago, wird einen ZHflus von 
Borlefungen über die franzöfifche Re— 
bolution halten. Die erjte diefer Vor- 
lefungen findet am nädjften Days 
ftag Abend im Ginai-Teng 
bon Indiana Une. und, = 
und ‚werben biefslf doır jeven fol- 
genden Diczreg undDonnerftag Abend 
Tetosc Hiß der Apflus vollendet ift. 

1. von Holft ift befanntlich einer 
der bedeutendſten Geſchichtskundigen 
der Jetztzeit. 


Habt Ihr fie geſehen? 


Natürlich meinen wir die Weltau3- 
ftelung. Ob Yhr fie jaht oder nicht, 
jedenfall mwünjcht Ihr ein Andenten 
an die Thönjte Szenerie zu bejigen, 
welche dieje Erde je gejehen. 

Die Michigan Eentral, „Ihe Nias, 
gara Falls Route“, gibt die jchöniten 


und volfftändigiten Weltaugftellungs- 


Vortfolios heraus, jedes Reproduk⸗ 


derungen im Betrage von $1000 hin- | tionen bon jechezehn großen munber- 


3 Zertififat in China | 
an einen Chineien verkaufen, der nod) | 


vollen Photogranhien enthaltend. E3 
ericheint in jechszehm Heften und einem 
Spezial-Theil, der ausfchließlich den 
Niagara allen, der Madinac njel 
und anderen Hauptpuntten amerifani= 


| eher Szenerie gewidmet ift. €3 wird 


rür 10 Gent3 per Heft an irgend eine 
Adreſſe frei verjandt. 

Ihr könnt dieſelben in der Michigan 
Central Ticket Office, Nr. 67 Clark 
Str., Chicago, erhalten oder durch Ein—⸗ 
ſendung des Betrages an Frank J. 
Bramhall, Aiwertifing Agent Michigan 
Gentral, 402 Monabnod Blod, Chica- 
go, Ill. ſmm 


Ein Silferuf 


in der Stille der. Raht wirft erichredend. Wie nun, 


er ı wenn Feine Hilje zur Hand ift, oder wir nicht wiflen, 
jere Mifftonäre daraus ergiebt, WEM | woher er kam? 


den Chinefen dafür verpot= | 


Seines von. beiden ijt der. Fall bet 
dein ftummen WUppell an Die Hilisquellen ber ftet& 
bilfsbereiten, bei Srankheit ftetS zu Gebote ftehenden 
ärztlichen Wiflenihaft. Ein prompres Mittel zur 
Selbfthiife fir Perjonen, die an Malaria, Rheuma: 
tismus, Dyspepfie oder ‚Biliofität Feiden, die mit den 
Anfängen der mörderiihen Nierenleiden geplagt find, 
findet man in Softetter$ MagenbitterS, der „itet3 be= 


reiten. Hilfe im der Zeit der Rothe. Wer an vorge: 
nanntenllebein feidet, jollte feinen Augenblid zögern, 
feine Silke in Anjpruch- zu nehmen. Die Erfahrung 
bat jeine umpafferwe Nüklichkeit beiwiejen, die Einpfeh= 
lung hervorragender Aerzte fanttionirt feinen Ges 
brauch. 


ı Berjonen eriangen durch eine Kur mit diejer vortreff- 


lihen Tonit; Kraft umd Förperlihe Fülle; dasſelbe 
leiftet auch alten Yeuten und Retonvalezenten außer: 
ordentlih gute Dienfte. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dir Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Zwei anftändige junge Leute als Porter 
m Salon; müflen ihr Geichäft verftehen. 54254 
Wabaſh Ane.,. „Ihe Dakley“. 


Verkangt: Mlafterer. . 1860 Milwautee Ave. 


„gerlangt : Buter Sufhehman, Kaltus, 181 Sincoln 
Be. 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzugehen 
verfteht, ein junder Mann wird vorgezogen. Adreffe 
Henry Licht, 149 Madifon Str., Daf Barl. Nehmt 
ebeftrifche Bahn, -° +, 


une: Ein guter »Shoptender. 869 G. North 


I — — —— 
* Berlangt:: Ein Iuinge, 13—14 Jahre alt, muß 
zeichnen önmen. 332 Nortb Ave. 


Binder, ſowie Zehrjungen. 1475 Mil: 


VBeriangt Blu 
vonder —e—— 
verlangt Ein Parkeeper, der ſein Geſchäft ver 
a ine ‚Halter Eir. : 
gelangt: Eine dritte Hemd an Brod. 877 31. 
tr. 
Ver „Ein. enmader mit etiwas Kapital, 
muß "enger ehe one Gelegenheit. Rahzus 
fragen nah 7 Ubr Mbends. Mies. Kvos, 0 Holt 
Str., nabe N. Wöbland Wve, E 


Verfangt:" Agenten und Ganvaffers, 106 Artifel,. 


toben: 
Eo., 69 Dearborn Str., 
—ımi 


200 Prozent Brofit, 5 Cents nur nöthig. 
frei. Golnnbn Chemical BR 
Room 23. 


— Berfangt:‘ Guter Binmen vedoler, muß Empfeh⸗ 


luug Singen, 4 Maripn BI., zwiicden Wood und 
Str, \ 2 


— — 
Verlamgt: Ein_erfabrener Compounder: mu Refes 


tt dorzujpregen, Wail m 


renzen haben, 
Ehemann 


- 


Nervdje, abgemagerte, Heruntergefomimnene 


frauen müſſen ſchluſen. 


Wenn ſie nur acht Stunden Schlaf 
jede Nacht und eine Stunde jeden 
Tag haben könnten — 

Ihre Friſche und Schönheit wür⸗ 
den ihnen bis ans Ende bleiben. 

Jahre würden ihremfe- 
ben hinzugefügt werden. 
Alle Unregelmäßigfei- 
ten des Uterus oder 

$\ der Gebärmutter, 

Pi Ovarian oder Nie» 


Rüdgrat: 
ſchwäche, Unregel⸗ 


J daulichkeit, Er— 
ſchöpfung od.,Ver— 
* fhiebung“ machten 
die Yerven wild vor 
Aufresung und 
Schlaf ift unmöglich. 

Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound iit das eine 
fihere Heilmittel. Es hat Tau- 
jende gerettet und wird auh Euch 
retten. Es jtärft den Wontb, be: 
feitigt alle Schmerzen und hr 

| Ichlaft wie ein Kind. 

| Für Mierenleiden in beiden Be 
ſchlechtern iſt es unerreicht. 

Rein, harmlos und fiher. 





| Beriangt: Männer und Knaben. 
(Airzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Parnter, der graining kann. 


nte Vorzus 
fprehden morgen früg 74 


Uhr. 726 Dania Av:. 

Verlangt:_ Sofort, ein guter ftarfer Junge. 150 
Randolph Str. 

Verlangt: Fin Iediger farker Mann als Krantenz 
mwärter. 16 Willow Str. 

Veriangt: Ein guter Wurftmacher. 137 €. Fuller 
ton ve. 

Verlangt: Ein deutjchzengliich ſprechender Junge, 
welcher willens iſt. die Auntftichlofierei zu erxlerz 
nen. Mit jenen Eltern vorzujprechen. 283 Wells 
Str., Bajenient. 

Verlangt: Ein. guter Badjmith: elfer an Wa⸗ 
denarbeit. 313 W. North Ave. — 

Berlangt: „Ein ‚guter deutſcher Junge von 144 
15 Jahren für Milchwagen, braucht nicht viel eng— 
liſch zu ſprechen. 266 Waſhburn Ave. 

— Preſſer an Shoproden. 510 N. Paulina 

L. 








Verlangt: Harneßmaker (Sattler). 3529 Halſted St. 


Verlangt: Gin tüchtiger, ftetiger Kellner; muß am 
Rooltijhpe arbeiten können. 192 ©. Elark Str. 


Perlangt: Ein Mann für Hausarbeit; muß bei 
Tiſch auſwarten Lönnen. Empfehlungen verlangt. — 
Adreffe: R. 61, Abendpoft. imo 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabritken. 

Verlangt: Drei erſte Maſchinenmädchen an Shop— 
röcken. 375 W. Diviſion Str. — uns 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen; gut be— 
zahlt. 171 Augufta Str., unten, 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 


78 
Ordard Str, —mi 


) adhtzuneben auf ein dreijährige 


mäßigkeit, Under-⸗ 


| Nahtipfichter. Adreſſe: K. 82, Abendpoſt. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter Diefer Aubeit, 1 Cent das Wort.) 


Sausarbeit, 

Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
beit; muß wmajchen, bügeln und Soden- lönnen, 
ner Familie. KIN. Hrankiin Str. 

Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit; muß 
mwaichen und bügeln können und zu Hauſe ichlafen. 
Rohzufragen: 348 €. North Ave. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für gemöhn: 
lie Hausarbeit. 407 Blue Is land Ave. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit. 
350 €. North Ave., im Store. = 
TE —— ee . — 

erlangt: Ein Mädchen für Hausgrbeit. 
oe toben fünnen und ein Kindermädden. 
155 Diverjey Str. 

Berlangt: Köhınnen, I 
atveite Arbeit, für Familien, 
halten die beften Pläße gegen bo 
erite Deutjche Vermittlungs-Juftitut, 
Sir. Sonntags ofien. 
"Berlangt: Junges Mädchen 


r 
Quusar« 


in Blei: 


Hotels, Reſtaurants er— 
hoben Lohn duch das 


für zweite Arbeit _und 
$ Kind, 472 47. Str., 
nahe Langley Abe. ee Dar ..s 
— — — > 
erlangt: Ein junges Mädchen für leichte Hau 

F bei Gem GEitern jchlafen. 1930 Elſton Ave., nade 
Rslmont Ave., im 2. Stod, Avondale. 

erlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine 
arbeit. Vorzuipredden 385 W. Huron Str, mdmi 
Tperiangt. Mädchen, fucht Jr P läge für irgend 
* Arbeit? Kommt, zu 361 Clpbourn Ave. Betr 
fchaften finden dort Die beiten Mädgen. 


Haus⸗ 
mdmi 


Sausarbeit. 3031 


erlanat: Ein gutes Mädchen für 
Parnell Ave. * 
Perlangt: Ein reinliches Mädchen_ fir Hausarbeit. 
Heine Familie. Mrs. Seibt, 304 Sheffield Ave. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausars 
beit. 175 N. Haifto Str. indi 
verilanat; Zwei tüchtige Mädchen; eines zum Ko— 
hen, Waſchen und Bügeln und eines für zweite Ar— 
beit. 652 La Sulle Abe. 
Rerfangt: Ein tüchtiges deutſches Mädchen, das 
Liebe zu Kindern hat (drei Kinder), für Hauzarbeit. 
Tohn BZ—yper Woche, nach Leiſtung. Ko Aſhland 
Blod., 1. Flur. 

Verlangt: it em. 
Hausarbeit, Wafhen umd Bügeln. 417 Vlarjbfielo 
Ave. jamo 
ae ae kai a 

Berlangt: Gin gutes Ddeutjches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 569 W. Chicago Are. : 
erlangt: Ein deutfhes Mädcen für Hausarbeit. 
901 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Starkes deutihes Mäddhen, um Bufinch- 
funch zu kochen. SEIN. Halitev Str. 


Verlandt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Haus⸗ 
arbeit. 304 E. North Ave. 


Berlangt Gin outes Mädchen für Hausarbeit. 80 
W. Indiana Str. 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Ein junger Mann fjucht Beichäftigung; et= 
twa3 zu lernen nicht ausgeichloflen. Offerten erbeten: 
E. M. Krueger, 5 Cornell Sir. 

Gejucht: Deutjber Maurer, nicht lange im Lande, 
fucht Arbeit. Offerten erbeten B. Kleu, 11 S. 
Sangamon Str., Hinterhaus. fimo 


Geſucht: Guter zweite oder dritte Hand Brodbäder 
wiünjcht ftetigen Pag. I. Schneider, 67 How: Str. 


Gejudt: Ein Junge von 16 Nuhren, welcher jhon 
in einem Barbiergejchäft war, wünſcht eine Eteile, 
um das Gejchäft grümdlih zu erlernen. 6921 
Emerald Ave. mdi 


Serucht: Mann in mittieren Jahren bittet um leich⸗ 
te Beſchäſtigung. Heiſe, 153 Cornell Str. 

Geſucht: Ein guter Schneider ſucht eine Stelle. Nr. 
11 2. Place, im dritten Stock. 


Geſucht Ein tüchtiger Gärtner für Lumen, Opft 
und Gemüſe, ehrlich, Jichtern und zuverläſſig, wünſcht 
— bei einer Herrſchaft. V. Kaukuſch, A18 Union 
Ave. 





ädchen für allgemeine und | Zu verl egen 
Mädchen T Fabrit, 20 Nuhre altes ‚Gejchärt, Ku: 


605 N. Clark 








— 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Anazeigen ꝛer dieier Rudpit 2 Gents das Mor.) 
— Mn a7 PP —— 
Grocers, ——— Einer der bedeutendſten Gro— 
eery-Stoeg mit riefigein Waar enlager, elegamer, 
vollftändiger Ginrihtung fowie Pferd und Wagen, 
in Dichtbewölkerter guter Nedbarjait, mit billi⸗ 
ger Miethe, muß Amitandde halber zum Epo:tpreiz | 
von $1900 Losgefhlagen werden; oder verkauf: pr. | 
Inventur und ‚pergüt: Fiberafen Discoun: Wenn | 
verlangt, auch en THeilmeiier Abyahlung. Dieeje | 
Bley ift billig für $40W. 1559 Milwautes Ave. | 

Zu verklaufen? AGautoehender Schubreparir-Shop. — | 
114 Gentre Str. | 


Muß verfaujen: Cine g urgebende Väderei auf der | 
Nordſeite. Adreſſe: K. 83, Abendpoft. mdi 

Zu verkaufen; Ganygbarer Saloon an R. Albland 
Ave. Näheres in Brands Brauerei. 


Zu verkaufen: Billig, wegen Todes; 


n. 66 


Arbeiter. Auch Pferd und Buggyh zum Abliefe 
2aplw 


S. Halſted Str. 
Zu verkaufen: Ein guter Ed⸗Saloon mit Boarding⸗ 
Haus. Geſchoftslage. 503 Clybourn Ave. 
Zu derfanfen: Gin quter gangbarer Ed-Saloon, alz | 
tes Gejcäjt, billig. 501 W. 14. Str. 





Ausgezeichnete Gelegenrheit! Eine mach jeder Rich | < 


tung und nachweislich gutzahlender Grocery-Store 
mit großem Waarenlaget und vollſtändiger Ein— 
vichtung, gutem Pferd und Wagen, zehn Jahre 
otablirt, ohne Konkurrenz, muß unbedingt ſofort zu 
dem Spottpreis von 8575. theilweiſe an Zeit, los— 
n; oder kommt und macht Offerte 
d atz ein Bargain ſelbſt für *31000 iſt. 
684 31. Str. Offen von 10 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. 
Zu verkaufen: Ein feiner Grocery-Store mit Woh— 
nung, für bloß 450 Dollars. Gute Selsgenheit für 
deutſchen oder polniſchen Mann, (00 Milwaukee Ave. 


„Zu verkaufen: Eine Bäcker-Route mit Pferd und 
Wagen und Schaukäſten, Südweſtſeite. Adreſſe: D. 
E. 117, Wendpoſt. 

Zu verkanfen: Ein feiner Grocery-Store mit Woh— 
nung hinten, Billige Misthe. Zu erfragen: 729 El- 
fton pe. modi | 

Beite Gelegenheit in Chicago: Der fe 
Store an_der Nordieite iit jofort ſp 
kaufen. Diejes Gejchäjt befteht jeit Aabre Großes 
Waarenlager von feinſten importirten und hieſigen 











en. 


Fin gutes Mädchen für allgemeine | Waaren. Großartige, vollftändiae Einrichtung. Gu 


tes Pferd und MWigen. Als für mur $1350, billig | 


für’8 Doppelte; theiiweife an Abzahlung. 


nahe Divifion Str. 


Zu verfaufen: Seiner Grocem:Ztore, billig. 
genthiimer übernimmt größeres Geichift. 349 
hard Str. 

Zu verkaufen: Gin Mifhgeihäit. 82 

Zu verkuufen: Ein gutgehender Grocerpftore. Nange 
Leaje. Yu erfragen: 186 Cleveland Ave. 

Grocer Bargain für Grocers! Ausgezeichnet gele— 
gener Grocery:S re mit großem W nlager und 
vollftändiger GCinrihtung muß unbedingt zu jed⸗ 
wedem Preis losgeſchlagen werden. Dieſer Platz iſt 
vorzuglich nach jeder Richtung. Kommt und macht 
Offette. 412 E. North Ave. 

Zu verkaufen: Saloon, krankheitshalber. 8358 Seda- 
wid. Sir. Wmz 1w 





Willow Str. 








Zu verkaufen oder zu vermierhen: Haus und Bäder: 
ſhop und Store. 1175 Wubunfia Ave. find 
Zu verfrnifen: Schuhitore. 585 W.Chicago Ave. —di 
Zu verkaufen : Grocery:Store, b.llig für Baar. Gute 
Gelegenheit für einen jüdijchen Grocer. Zu erfragen: 
347 Koomis Str. imo 
gu verkauf 
muß verfaui 


in guter Saloon in Lake View; 
( en wegen Todesjalle. Gute Nach: 
barihaft. 863 Sourbport Une. 313 1w 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: Salcon, 1203 N. 
Hulited Str. ſmo 

Zu verkaufen: Guter Caſh-Groceryſtove, billig; dicht 
devölkerte deutſche Nachbarſchaft; feine Einrichtung, 
friſcher Waarenvorrath. Miethe mit freundlicher Woh— 
nung, Stall” und Bajenent, nur $2. 798 Girard 
Str., nahe W. North Ave. jmo 


Zu verfaufen: Fin gutgehender Meat Market, alter 
Plag, billige Micthe. 607 Mäilwautee Ave. ſmo 


J. Moebus. 





Gefucht: Mann just Arbeit als Kartholz: Finifber. 
Offerten: R; 6, Ahendpoit. mdi 
Gefuhte” Zuverläffiger Mann juht Stellung als 
mdı 





DVerbangt: Ein Mäpcden zum Nähen an Ginger 
Maſchine. 261 Frantlin Str. 
Verlengt: Maädchen für Ferm — im 
Suchen a. 0 ylncan io, Ser im 


Veran Grin zweite Maihinens und erfte 
und Heite Hamd-Mäpddhen an Ehopröden. 83 Cie: 
vn etr, mbi 





Verlangt: Erfte und zweite Maſchinen⸗Madchen an 
Kuabenröden. 248. Wabanfia Ave, Ede Lincoln. 


Verlangt: Mafcinene und Gand-Mädden an Rö- 
den. DIN. May Str., nahe Huron. 


_ Berlangt: Tüchtige Maſchinen⸗ Madchen 57 W. 
Waſhinoton Str., 4. Flur. Dampfbetrieb. —mo 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen. Wöchentliche Zah— 
fung. 130 Samuel Str., 2, Flat. jmdi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Hauser: 
beit. 315 Sudjon Abe. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen. 86 Fotler Str. 
Verfangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 2249 
N. Clark Str. midi 


Berlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit, 
deutih oder wngariich. 594 N. NRobey Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit in lei: 
ner Familie. Muß zu Hauſe ſchlafen. 1217 Roscoe 
Str., über'm Butcher-Shop. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 756 
Jadjon Boulevard. mdi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; muß 
mit wajchen und bügeln können und freundlih zu 
Kindern jein. 315 35. Str., 2. Fur. 

Verlangt:_ Ein ftarkes Mädchen für zweite Arbeit 
findet eine Stelle. 
Part, Nadzujragen Vormittags. Mı3. H.Elkın. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Huusarbeit. 332 
North Ave. 

Verlangt: Mädden für allgemeime Hausarbeit.— 
3018 Groveland Ave, 


Verlangt: Gin gutes Mädchen 
Hausarbeit. 0 Fremont Str. 











mdi 





für gewöhnliche 


Verfangt: Mänden in Heiner Familie 29 E. 
Chicago Ape., Fiat 19. mdi 


Veralngt: Gin tüchtiges_Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1352 Tiverjey Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen, 16 bis 18 Jahre 
alt um auf Kinder aufzupaſſen. A. W. Papp, 1424 
Diverſey Str. 


Verlangt; Ein Mädchen im Short Order Reſtau— 
tant zum Kochen. WMCottage Grove Ave. 


Verlangt: Ein, Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit; muB gut fochen fünnen. 797 W.. Monroe 
Str. mdi 

Verlangt: Gin Mäddhen von 16 bis 18 Jahren in 
Heiner Familie; muß waſchen und bügeln Tönnen, 
Nachzufragen: 4132 Prairie Ave., obere Etage. 


Verlaugt: Ein deutſches Mädchen; friſch eingewan- 
dertes vorgezogen. 6701 S. Halſted Str. mdmi 


Verlangt: Kindermädchen, weldes aud willens_ ift, 
bei zweiter Arbeit mitzuhelfen. 470 Alhlan® Bio. 
: Ein gutes deutihes Mädgen für alfges 
sarbeit. 2, 5. Marks, 2118 State Str. 
erls Ein gutes deutſches Mädchen als Köchin 
und für allgemeine Hausarbeit. Vorzujpredhen: 3531 
Vernon Ave, 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Sausats 
dit. 4143 €. Chicago Ave. 








Verlangt: Ein tüchtiges deutiches Hausmädchen, das 
engliich jpreden fan. Moreffe: R. 54, Abendp. mi 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren. 720 
Belmont Ave. 

Verlangt: Gin gutes Mäddhen für gewöhnlicheHauss 
arbeit. 45. Alhland Ave. 

Perlangt: Ein gebildetes Mäddhen als Haushäl⸗ 
terin. 665 W. Divifion Str. 

Berlang:: Mädden für allgemeine Kausazbeit.— 
SE ar 





— Ein artihes Mädhen für 
——— 190 6. Rotth Ave. 
Lunb-Rüge. Nahzufragen 190 6. Rorth eive.i, 


Verlangt: Sei Mädchen; eines zum Kochen und 
zaernen, andere für zweite Arbeit. 3420 Wabaih 


modt 
— — a EEE TREE — 
Verlangt: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit zu 
helfen. 915 Jadſon Blod. 
Verlangt: Ein Mädchen jür allgemeine Sausarbeit, 
Spei Leute und ein Kind. 359 N. Paulina Str., 2. 
Flat, vorne. 


Verlangt: Köcinn ushälterinnen, immer: 
mädchen, ne mann Storemädden, Kinders 
mädchen, Gouvernanten, zweite und —— 
— —5 zur Ärbeit. Mrs. —— 587 ar⸗ 

et, nahe Center St, Uenbermittlungs-Burcau. 
Telephon Rock a Sie 133Im 

Verlangt: Ratholiihe Kaushälterin. 2058. 48. 
Etr. atpolijge Hausb Snz7t 
gutes zmeites Mädchen; muß wmaichen 
ex. Empfehlungen verlangt. Sprecht 
Abends, 624 Waihington Blvd. bmw 


Verlangt: & ıte Röbim und Ü u 
are in und Mädchen für altat e 
Hausarbeit. Dir Heften läge auf der Züpjeite bei 
hohem Lohn. Dirs, Kuhn, 3227 Prairie Une: 261m 
Berlangt: Röcinnen, "Madden fi r = rn 

i 4 an , Mäddyen für allgemeine u 
weite Urbeit, für Familien, Geis, Reſtaurants er⸗ 
u — läge gegen hohen So u 
ante Vermit Inſ 5 R. Glar 
Str.  Eonrtags er Serum, Anz, Im 
Berlangt: Gute Manden in Mrivatfamifii * 
inobäniern ädchen in Privatfamilien und 
Bearhingbiu in für eo eh, er Derridaften 
belieben vorzujpzegen, Duste, 448 Milwaukee Une. 
x » \ 19m31m 


Verlangt: ©, 
und bügeln könn 
vor um 7 Ubr 


Mädchen finden gutes ; 1 Sohn. Mr3 
eife, 1m 91. göuteötellen bei ‚hoben Sobn. iz 
a. Str. eingevanderte ſogleich 
untergebtäht. reifen Fa ein 1Bnlj 
een: Sofort Ködinnen, Mädchen für Haus-⸗ 
— —— gtveite Arbeit, Kindermäbchen und einge: 
mitte, and n für die beftenPläge in_dem feinften 
Gern“ En Der Cüpfeite bei hodem Sopn,. Grau 
ion, 25 32, Erz, mahe Indiana bie 


594 Dearborn Ave, nabe Lincoln | 


teihte j 
1. 


Kefuct: Ein guter Dadimith, der auch Pferde be= 
lagen tann, jucht einen Plaß; bat hier idon ger 
ihaftt. Fr. W., 20 46. Straße, nahe Wenmvortb 
de. 

Sefuht: Ein junger Mann, Gärtner, mit den ames 
rifaniichen Verhältmiffen vertraut, jucht jojort Daucırnz 
de Stellung. Offerten unter: 39 Fifth Ave., Chi— 
cago. 

Geſucht: Ein erſter Haud Cake-Bäcker ſucht Stelle. 
Briefe erbeten R 97, Abendpoft. 








Stellungen fudens Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Eine anftändige, gut erfahrene Kranfen= 
wärterin. Mrs. Katheriny, 192 Dayton Str. mmf 


Gefuht: Eine Frau mit Sjährigem Rinde jucht 
Stelle als Haushälterin. bei älterem Herrn mit oder 


ohne Kinder. 391 Clybourn Ave. 


Geſucht: Eine Frau wünſcht Waſche in's Haus 
— nehmen, auch außer dem Hauſe. 432 Glenwood 
ve. 


Geſucht: Gute deutſche Köchin ſucht Stelle. 14 S. 
Clark Str. 


Geſucht Ein tüchtiges Mädden, von Deutſchland, 
wünſcht Stelle für Küchen- und Hausarbeit. Zu er— 
fragen: 576 W. 18. Str. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung für 
leichte Hausarbeit, ſofort. 8082 MW. 20. Str. 


Gefucht; Eine anſtändige, gut erfahrene Kranken⸗ 
wärterin. Mrs. Kathering, 192 Dayton Str. mmijr 


Gejuht: Ein Mädden fuht Stelle in Privatpaus. 
Nachzufragen bei Mrs. Meyer, 141 Centre Str. 

Gejuht: Ein Mädchen wünjht Etelle für leichte 
Hausarbeit. Zu Haufe jehlafen. 152 Nunnjey Str, 
oben, Hinten. 


Geſucht: Ein anftändiges, älteres Mädchen jucht 
Strelle als Hausbälterin bei einem älteren Seren oder 
einer Yamilie. Mangold, 66 Barber Str. 

Gefuht> Cine Frau mittleren Wlter8 fucht_ eine 
Stelle als Wirthichafterin oder Köchin im befferem 
Haufe. Näheres: 82 Cleveland Uve., oben. 














Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt; Ein lediger Bäder oder guter 
Treiber mit etwas Kapital wird jofort verlangt. 38 
June Str., Hinten. 


Berfönlicdhes. 

(Anzeigen unter diejer NRubrit, 2 Cents das Wort.) 
Wiener DamenfhneiversAlademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schuie für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zu— 
ſchneden. Gründlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenſchnoderei nach dem anerkannt ausgezeich— 
neten Wiener Syſtem. 

Der Eintritt mdie Shule fann je 
Derzeit ftattfinden, und während 
des Unterridht3 fünnen Die Damen 
ibre eigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterricht wird in Ddeuticher, englijcher oder 
franzöfiicher Sprache gegeben. 2 

Ebenfalls werden Saimenfleider auf Beitellung in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preifen angefertigt. 

Schnittzeichnen wird mit Bilfe des „Wiener Zu⸗ 
fehneide-Apparates“ gelehrt, Ddeflen: vorzüglice Ber 
iwendbarfeit durch Griheilung von Auszeihnungen 
und Medaillen auf den verichiedenften europälichen 
Ausftelungen gewürdigt wurde. k 

Diejer Apparat mit einem Bude, welches die voll» 
ftändige Anleitung zum Gebraudhe desjelben enthält, 
wird aud nach auswärts verjandt. 22 

Unjere Drudihrit: „Die Kunf, jih au 
leiden“, wird in unjerer Office Boitenfrei aus: 
gefolgt oder per Poſt zugeſandt. 


Wiener Damenjhneider- Akademie, | 106 W, Avams Str. 


163 State Str., Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. HImzbio 


Dr. Guftad yernig 2 
bat feine Office von 1020 Milmwaufee Une. nah 582 
N. Robey Str., ziwijchen Divifion und Potomac ver 
legt. Sprechftunden wie früher. Privat-Telephon; 
W. 47. jmodi 


9. Goldenftern möchte fih bei M. Gofdenitern mel: 
den. 175 Eornell Sir. 


Zimmerleute, Ahtung! Die neue Ziweig-Union wird 
gegründet werden in Sillingers Halle, Ede Belmont 
und Sheffield Ave, Dienftag, den 3. April, 8 Uhr 
Abende. Alle, weile Charter-Mitglieder zu erden 
twirnichen, jolten erjcheinen, da dies Die legte Gelr- 
genheit dazu für einen Lleinen Betrag ift. — Auf Be: 
fehl der D. E. Vereinigten Bruderjchoit. mbi 

G. Schüßler, Calcimining, Whitewajhing, Plafter- 
ing. 208 Blue Island be. Almzim 


Löhne, Noten, Nentbil3 und jlechte Schulden aller 
Art tolfektirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. War. 
Kreppes, County:Conftabler, 76 5. WAne., Zimmer 8. 
Dffen bis 7 Uhr Abends, Sonntag Bormittags bı3 
10 Uhr. 17mzim 


AU MU mm — 
göhne tollektirt. Noten folleftirt. Bulhforderungen 
fowie Rechnumgen jed:r Art Zollektirt, 
Salle Etr., Zimmer 57 2m 
Plitih-Cloat3 werden_gereinigt, geſteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 ©. Halfted Str. 16jebin 


au Arten SHaararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 

Sriefeur Ha RVerrüdennacher. 384 Norih Ave. 19jalj 

Arbeitslogn wird prompt und gratis colleftirt. 212 

Milwaufee Ye Difen Sonntags. 4ocli 

— — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Unterricht im Engliichen für Damen und Berren, 
6 Stunden wöchentlich, $2 per. Monat. Auch Buch: 
führung, Topeioritiug u. |. w. Belte Lehrer, Heine 
Kiaflen. Tugs_und Abends ganzen Sommer, Rii- 
jens YBufinck College, 467 Milmaufee Ape., Gde Chi: 
cago Ave. Beginn: jett. %o,biw 
— — — — — — —— 


— — 


Verſchiedenes. 


Rerloren x 


Groher Däne, Tiger: Farbe, 0 Zoll 
bod, 6 Monat alt. Belohnung. 293 Pernell ab 


Krufe, 195€. Madijon Str. 


nahe Gentre Sir. 
Berlangt: Bonders. 263 Larrabee Str. 


Green. Str., nahe Jackſon Blod. 
572 und 574 Wells Str. 
Milwaukee Ave. 


Bequemlichkeiten. 472 Wells Str. ” 


Fuß. ei 
ſchaft, 49 La Eulle Sir. 


" gu miethen und Board gefuht. 


14 S. Clark Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 1c. 


23 €. Divifion Str. 


Milwaukee Ade. 


alt, aute Läufer. Billig. 59 Willow Str. 


Muß verfufen: Einige gute Xop- und offene Der 
moery: Wagen, fpottbillig. 272 Piffel Str. 


_ Bu verfamfen: Guter Topwagen und Geidirr. 493 | 
Soutbhport 


152—154 Sa | 
nz, 1 | 


8 
Avamz - 
(Anzeigen ımter diejer Rubrit, 2 Cents das Bort.) bis h. Sonntags von 1 bis 2. 


e. Krankheiten fiber, jhnell und. dauernd geheilt. Dr. | 
mobi | Ehlers, 112 Wels Str, made Obis. Aiubw 


Zu kaufon geſucht: Gute Zeitungs-Route. 872 33. 
Str. imo | 

Ju derfaufen: Billiger Schubmacher-Shop, Mierhe | 
$10 mit Wohnung. Nr. 1045 Pelmont Ave. 





imo | 
Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


‚Hu dvermiethen: Frontzimmer für $2 aufwärts. 111 | 
Kinzie Str., Ede Wells. 


Zu vermiethen: Schöne freundliche Zimmer, gute | 


faubere Betten für drei bis vier Männer bei äftlicher | „13 


Yrau. 19 Tell Court, nahe Scdywid Str., oben. 


Ju vermietben: 6 Zimmer, Bad und Pantıy. 939 | 


Sominary Ave., nahe Belmont Uve. mdi | 


Verfangt: Boarders in Privatjamilie 0 ort: | 
land Str. 

Zu bermiethen: 1214 Lincoln Ave, moderne 4= 
and GeimmersWohnungen. Nachzufragen Siet, 1110 
Lincoln Ave. 2aplw 





Zu vermiethen: 241 Afblend Ave. nahe Grace⸗ 


ms 
Nä⸗ 


land, 6 Zimmer mit Badezimmer, Miethe $14. : 
modi 


beres 195 Madijon Str., bei Adolph Kruſe. 

gu vermiethen: Ein Bridhaus, fehr Schön eingerich- 
tet, mit großem Briditall, gleich zu beziehen. 94 Jans 
fen Uve., nahe Adpiton. 0. Näheres bei Adolph 
nıdi 





Zu vermiethen: Ein Kgimmer-Flat, N. Halited, 
Zu erfragen: 156 Fremont Str. 


Zu vermiethen: Frontzimmer, mit oder ohne Board, 


bei einer Wittwe. 153 N. Peoria Str., oben. 


Verfangt: Boarder in Meiner Familie. 1053 Lin 
coln Anve., oben. 

Zu vermierben: feine möblitte Zimmer, 175 S. 
mDdi 





Zu vermiehben: 4: Zimmer-Flats. $10. Offen. — 
. 263, bio 
Verlangt: Boarders, mit oder ohne Zimmer. 676 
233,58 





Zu vermictben: Schöne Zimmer mit Board, alle 
ſmo 


Zu vermiethen: Ein 5-Zimmer-Haus mit Barn und 


Shop, geeignet für ein Bier-Bottling-⸗ oder Soda— 
wafler-Gejhäft. Nucdhzufragen: 446 oder 602 W. 14. 
Str. 


31mz3 1w 
Zu vermiethen: Halle, 2. Stod des Haujes 49 Sa | 


Ealle Str., 24 bei 72 Fuß groß, befaunt unter dem | 
Namen „Orphaus- 


oder Schusenhalle”, und 

Halle 3. Stod desjelben Saujes. Größe 4 bei 36 
Näheres in der Office der Deutfchen Gejell- 
jmodi 


(Anzeigen unter biejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) | 





Zu miethen geiuht: Wittwe juht Wohnung bei 
Leuten, die bei Tage das Kind in Obhut nehmen. 





Zu miethen geiuht: Ein Store mit Wohnung auf | 


der Sitpmeitfeite, paflend für Zalak-, Zigarren um) 


Camdy-Store, _perbunden mit Barbiergeihäft. Dion 
adreſſire C. Stoffhaas, 600 W. 18. Str. midi 


Möbel, Sausgeräthe zc. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Wenn Ahr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 


ih Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Preijes möbliren, als Guch irgend jonjtivo bes 
techhet würde; oder wenn hr ein-großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih Cu jo behandeln, dab e3 
Euch leid thun wird, nicht früher jchom zu mir ges 
fomınen zu fein. 
gein, die ih 
faufen will. 
nah 127 Wells Etr., nahe Ontario, oder 3710 ©. 
Etate Str. bio 


Enap. Schöner Refrigerator $6, Gasofen $5, ele- 


Ih babe Lpright-Pianos und Ur: 
zu weniger, alS zum halben PBreije vers 
Schneider dies gefälligftt aus und gedt 


gantes Windjor Yolding-Batt. prahtvoller Garpıt.— 
mdi | 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu_verfaufen: Vierd, Wagen nud Geier, billig. 
_—ımo 





Muh verfaufen: Billig, zwei gute Pierde. 975 


Muß verlaufen: Zwei Pferde, Gigenthümer verläßt | 


ie Stadt. 182 Milwaukee Ave. 


Muß verkaufen: Zwei Pferde, Billig. Eigenthümer 
de. 1013 N. Weitern Ap:., nahe Milwanfee Une. 


Zu verkaufen: Siwei aute Pierde, 5 und 6 Jahre | 





Ave. mdimi 


Aerstlihes. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bort.) 


Northbweitern Dental In 
firmary, 510 Chicago Opera Houje, 
u gezogen ohne Schmerzen. 25 

ts. Abends offen bis 8. Afbli 


Gegen Rheumatismus, nervöſe und chroniſche Leiden 





gebrauche Eleltrigitãt. Adreſſire Poſtlarte: Prof. Con⸗ 
dad. 18 W. W. S 


WʒIim 
Mabiſon Medical Inſtitute, etablirt 


. ©M. 


1860. — Chicagos leitende —— in chroniſchen 
und delikaten Frauen⸗- und Männer⸗ 

trizttät in Anwendung. 
zin. "Rezepte $2. Sreitug und Sonntag von 10 bi8 12 
für en für 50. — 9-11 Dearborn Stt. Zim: 
mer 5. 


Hofpital für Fgrauentrantheiten, 

' 360 €. North We... Mit fiherem. Erjalge, ohne Opes 

rarions werden alle 

| Bigfeiten uw. 
delt. 


rankheiten. Elek⸗ 
Monatlich Sinel. Medi⸗ 


19ur3,1j 


Frauenfrantpeiten, Unregeimäs 
f..w, nad ber meuelten Methode behan— 
Ynz,im 


Fran andre ntpei * n —S or 
e ung. Dr. Röjc, Zimmer 20, 11: 

y Str., Ede aan Elart. Epreitunden -von- 1 

& Aindbw 


Geiglehtsr, „Hatte; Blut-, Nieren. und Unterleibd- 


Ei: | 
Dre | 


Sig) Ridge, 0 


! @cerung. 
| Xer. Staaten Das g 


bandlung zugeſichert. 


Company borgt 


Pianos, 


Waaren, 


theiligung. Sekretär. 


! confidentiell von der U. 9. 
GC o., in Peträgen von $10 bis $10,000. 


5 Prozent Zinjen. 
| immer 


(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Cents das Wort. 


Lump-Kohle, 
Gewicht garantirt. 


19m; m, mm 5 


Eintichtung, billig. Zu erfragen 1066 Liucoln 
haben. 310 Sedawick Str. 


richtungen, - 
Spelving und Grocery-Bind, GiS 
North Üve, Maion Store Firture.&o. 


(an Ibre salt, eva e 
t. gebie 
gemeinten Offerten, erbeten iR (u 


——— an a Fe —— — = — 
Grundeigenthum und Säujer. 
(Anzeigen unter Diejer Ruhrid 2 Lents 2:3 wol + 
Stadtlotten 5 55 50 die Loar. 
Die „Columbia 3 
Acker des ſchönſten 
bat qn der ſtreuzu— 
Eiſenbahn und des Fr 
lumbia gegründet, um die d 
und dadurch den Werth des umties 
erhöhen. 
Bruftelflen made dem Depat 


für 8, $01 und $15, 
voller Wurrantyg Deed und 


Abitraft dire von der 


ı Regierung. 


Keine 
umbia 


mom | 8 


Lot und Pitöd 


Cleveland Ape., 
per Monat. a 
&, Mo: 
Ham, 
got und i 
nahe R 
2ot 35 bei 
Elybauın Use . . 
Rot 29 Hei 1W, und Diti 
_ boura Wve., n 
got und Ditö ) 
nahe Osgood, M & 
Auguſt To Wort 
Office offen Abends und Sonntags Norm 


Nur ernite | ° 
Käufer mögen fotort vorjprechen. 245 Sedgtwid Str., | ! 
. I 


7500 


tingt 
—— — 10500 
ges Framehaus... 22009 
U us, 24 Zimmer, 
B — — 8000 
Subdivifion, Lotten don K0 
Bloͤcks von Dumboldt Park. 
ter, Lotten von 8500 aufwärts, in 
S. Mayher. 
= —— 


Vichaus, ı 
2 & m 
id. Bridyaus, Mi 


22 
x 


baar, $10 monatlich, 





r zu verfaufchen: Meine mig 
ürbichaften, Winters 
Wisconſin gelegene 


ſchöne Lot, 
tt umd_ welche ich jür 
ftens 875 baar haben. 


W. 58, 


gun 0 
Nur Se 
Abendpoſt. 

‚gu 

bier Zimm 

an Muuge geit. 


it zwei, Flats von je 
is 8*1750; 8750 baar, Ref 
Ave. 


ſt Lot, 

349 Hoyne 
Zu verkaufen: Hauslot, nahe N. Robey Str. Nach— 

zufragen beim Eigenthümer, 31 Peterſon Str. mdi 


Zu erfr 


Et nahe! 


Zu verfaufen: Vrop 
thiimer, KON. Lin 
Zu verkaufen: Haus und Lot mit gangbarem Schub 
geihäft, am liebiten mit Etod. 4807 Frazer Str. 
Amz, Iw 


mg 


gu faufen gejußt: 2:$lat-Yaus zum Forticafien, 
1400 N. Halſted Str, Amzw 


Geld. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Houſehold Loan Afſociation, 
(inforporirt), 

85 Dea tborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincolu Ave, Zimmer 1, Lale Vicig, 


Geld auf Möber. 


eine MWegimhine, feine Deffentlichkeit oder Verzd« 
Da ir umter allen Gejellihaften in den 
e SRapital befige jo fümten 
niedriger n umd längere Zeit gewäbren, 
gend Jemand der S Unjere ellſcha it 
organiſirt und macht G Baugeſell⸗ 
plane. Darlet d tliche 
nongatliche Rückza q Bequemlichkeit. Sprest 
ns, bevor Jbr eine Anleihe macht. Bringt &ure 
Vröbel-Quittungen ın u 


E35 wird Ddeutjch geiprochen. 
ebold 2oan Affociatiom, 


n Str, Zimmer 304. 
Ave., Zimmer 1, Late View. 


Souj 
8 


a 534 
Gegründet 1854. 


Wenn Shr Geld zu lei 
auf Möbel, Biaunos, Pf 
Kutihen ni.m, jpredtovd 
fice de Fidelıtry MNorig 

Geld geliehen in WBeträgen von $25 bis $10,0000, 318 
den niedrigiten Raten. Pronipte Bedienung.ohne Oef⸗ 
fentlichteit und mit dem Vorrehr, Daß Euer. Gigen- 
thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loaun Go, 
Incorporirt, 


4 Washington Str, erfter Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelewood. 


oder: 9215 Commercial Wve., Zimmer 1, Columbig 
Blod, Süd-Chicago. l4apbıs 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. wv. 
Kieine Unleiben_ 
von $20 bis $100 unjere Spezialität. . 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht tveg, wenn tig 


| die Anleihe machen, fondern lafen diejelben in Ihrem 


Beſitz. 
Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 
Alfe guten ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ahr werdet e8 zu_Gurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufprechen, ede, Ihr ans 
derweitig bingebt. Die fiherfte und zuberläjfigite Bes 


2.2. 


8 French, 
18 La Sulle 


Str., Zimmer 1, 


— — 


19mz1i 


I Weit Chicago Lovan Company — 


Warum nah der Südieite geben, wenn Sie Geh 


| in gimmer 1, 185—137 W. Madijon Str, N.:W.s 
| Ede Halited Srr., { 
| Bedingungen erhalten fün 


ebenjo billig und auf nleich leichte 

1? DieWeitGnicage Lan 
Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
witnichen, groß oder Mein, auf Hausbalrungs= Möbel, 
Verde, Wagen, Carriages, Lagerhausjcheine, 
oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Enicago Loan Compann, Zimmer WI, 185—187_ W. 
Madiion Str, N.:W.-Ede Halfted Sir. Ndali 


Der Carter 9. Harrifon Bau: und Leih-Verein. 
Neue Serie! Die 32. Serie der Aktien Dual ie fi 
Zeichnun jc ginnen am 9. April. 
Gb mu 'periei n.3 is 8 Prozent ohne 
Berfammlungen je littmoh Abend 
Halitev Str. Iegt ift die Zeit zur Bes 
9mzlıa 


Premium. 

in 686 S. 

G.Weils % 

Deutiches Piand- und Leih⸗Geſchäft, 
Nr. M S. Halſted Stt. 


3 reelite Gejchäft der Weitjeite, Gelder auf Ups 


ren, AJumelen und andere Werthſachen zu leihen. 


26uiz, Z3m 


Borgt Geld 
Baldwin sam 


Merhants Building f 
Sin," 


Offies: Merhants Bui 
Eingang 153 Wafbington Str. 


Zu Teihen geiucht: $1600 auf erfte Supothet. Adreffe 
NR 7, Abendpoft. 


Zu verleihen: 250,000 Dollars auf Orumdeigentbum, 
R. Smith, 90 La Salle Str., 
Im;,Im, jmodg 


Kauf: und Berfaufs-Angebote. 


Nähmajhinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Domes 


ftic, Standard, Wbite, Willor & Gifis, Neiv Home, 
Grown, $5 bi! $25; garantirt volltommen und foms 
! plet. da. € 
| Adams Str. Offen Sonntags von 9.30 bi3 12.30. 


Zimmer %, Owens Electric Biog., State und 


$2.99 für eine Tonne beite weide 
ins Haus geliefert. Ghrliches 
Adreſſire: 
The Union Fuel Company, 


®. 12. Er. 


Gelegenheit: Counter 85, Show Caſe 85. Grocery 


— Eisſchrank; muß verkaufen. IU8 W. Adams 
tr. 


mdi 


Zu kaufen geſucht; Eine gute volltändige, Butcher> 


Zu verkaufen: Gute Sommerwurft ift billig zu 
28n31o 


Alte und neue ‚Euloonz, Bunt und De 
Wall⸗Caſes, Schaulaſten, adentijche, 
Sisihränte. 20 GE. 

22agli 


0 Tauien gute,neue „Dig53Airm“:Räbmaihine mit 


> 


fünf Schubladen: fünf Jahre®aranite. "Dimeftic 325, 
Rew Home 825, Singer $19, Wheeler & Wiljon $10, 
Eldridae $15, White $15. 
Halſted Str. 


Heirathsgeſuche. 
(che Anzeige unter diejet Rubrit koſtet für eing 
einmaige Einſchältung einen Dollar.) 


Domeitic Difie, 2316 5. 
Abends. oifen. . ba 


Heirasbsgeiud: Da es mie meine Stellung nicht er⸗ 


faubt, Tumendelannticeit zu machen, jo eriaub: if 
mir auf Diejem Wege mit einem anfländigen Mär! 
Gen befannt zu werden —5* ipäterer Seitath. 


Sy 
ar: Wu 
it eruft⸗ 
ubpöf, 


J 
Briefe, 5332 mit.‘ 





a En SZ Rat, 


7 meta) Pobiiakten. 


LEDONIAN INSURANCE COMPANY of Edin- 
burzh, Scorland, Kingdom of Great Britain, on the 
Sist day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent ot the State of Ulinois, pursuent 
o law: 


CAPITAL. 
Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois 
ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortgages 
United States Stocks and Be 
Railroad Bonds and Stocks 
ate, City, County and other Bonds... 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and acerued 
Premiums in course of collection and 
transmission 337,242.85 
3,029.08 


Total Assets ... ......61,879,49.33 


Less epecialdeposits to secure linbilities 
in Ohio,Oregon, Georgie and Virginia®_909,425,00 
$1,670,074.33 
LIABILITIES, 
Geess claims for losses, ad- | 
justed and unpaid....... | 
Gross claims for Losses, | 
upon which noaction has + $289,039.76 
been taken 
Losses resisted by theCoın- 
pany — 
Deduct Reinsuranceand 
Salvage claims thereon.. 
Net amount of unpnid Losses 
mount of unearned Premiums on all 
outstanding risks. ..... 22.22.00» 
Dne fort'ommissionsand Brokerage... 80,370.92 
All other liabilities 1,358.59 
Toial Liabilities .......0.0.. 2... 81,510,440.46 
Less liabilities secured by special de- 
posits 90,307.87 
BRIBROS. sis shhsn nenn nen $1,420, 132.59 
INCONE. 
Premiursreceivel during the year, in 


casu $1,610,725.20 | 


Inierest aud dividends received during 
BETEN TE einen anne 
Total Income 51,809,977.25 
EXPENDITURES, 
Losses pnid during tbe year..... ......81,200.961.59 
Commissions and Salaries paid during 
ER 
Taxes paid duriug the yenr 
Amour: of allotber expenditures....-- 
Toial Expeuditures... .. 
NISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the yearin 
EEE aa sn 
Toial Premiums received 
year in Illinois. . — 
Total Losses incurred during 
2 En | 


59.252.05 


Subscribed and sworn to before me thi 
of January. 1894. RurusK. McHano, 


Com. for the State of Iilinois.137 Broadway,N.Y. | 


Tuowmas M. GOODRICH, Manager 
8 Cuas. H. Post, Menager. 


OMcial Publication. 


r E of the FIDEL- 
ANNUAL STATEMENT yana cas. 
UALTYINSUTRANCE COMPANY of New York, 
inthe State of New York. on the 31st December, 
1833: made to the Insurance Zuperintendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amouni of Capital Stock paid up in 
ER — $ 250,000.90 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company..... er Kae re. meee nen BD 
Loans on Bonds und Mortzages........ 22. 600.00 
and Bonds. ..... 166,501 
5 BU..on nungen 
x. Count Aher Bonds. .. 
Other Corporati EN 
Loans on Vollate ELUFILF ——— ... 
Cash on hand and in B — ... 140.179. 10 
II—— 41,548. 63 
Premium in course of collection and 
EEE nennen na ALTER 
ER: essen 12,261.01 
Unadmitted Assete....... ..$ 50,781.33 


Total Assats.....2..22...200000..82,035,974.83 
LIADILITIES. 

Gross claims for losses. up 

on which no Action has i 

been taken.............. $ 310,915.25 
Total gross amount of 

claims for Losses.... 8310,915.25 
Deduct Reinsurance & 

Salvaye claims ıbere- 

se: ve ß 2,985.54 


Net amount of unpaid losses $ 307.989.71 | 


Amount of unearned Premiums on äll 

ontstanding 8. ß 
Due for Commissio 
nn 

Total Liabilities 
INCOME, 

Premiums received during the year, in 

BE nenn enna nr: RENNER 
Interes. and dividends received during 

tbe year..... ; 65.216.909 


Amount received from all other sources 382.30 | 


Total Income....2222 22222022 2..89.308.545.02 
EXPENDITURES, 


Jividende paid during the year...... £ 20.000.00 
Commissions and Salaries paid duriug 
26a ante — 
Tazes paid duriur the year... 
Amount of ali other expenditures...... 
Total Expenditurex.... ......... 3,130,375.3$ 
NISCELL.ANEUS. 
Total Risks taken during the year in 
N. 
Total Premium received «during the = 
year in Illinois......... 5 
Toial Losses incurred during t 
in Ilinois........ k 


Tozal ainount of Risks outstanding.. 333.1: 


Subser bed and sworn to before me tlis 3lst day : 


of January. 1894. LEO SCnwaARB, 
Conmmmissioner for Illinois in New York, 
GEORGE F, SEwARD, President. 
RoseEnrt J). Hırlas, Sceretary. 


Oficial Publication, 


FIRE INSURANCE COMPANY of New York. in 
the State of New York, on the 3lst day of Decem- 
ber, 1893: made to the Insurance Superintendeni 
of the State of Illinois, pursuant to law: 

CAPITAL. 


Amount of Capital Stock prid upin full$1,000,000.00 | 


ASSETS 
Value of Resi Estate owned by the 
DB Sen means z $ 350,000,09 
Loans ou s onds and Mortga i 23,00.00 
United States Stocks and Bouds 108, 9.0.00 
Railroad Bonds and Stocks. ....2222...  68,416.75 
State, Lily, County and other Bonds...  469,770.00 
Berk Stücks... Venen seen ER 53. 649. 00 
Other Corporation Stocks 200,643.75 
Casb on hand and in Bauk 61,3765,60 
Interest Aue and acerued.......... ..3 10,122.16 
Premiums in course of collection and 
IRB 
Eye ana 00.43 
Total Assets. 2... 22222022 22.....89,070,334.13 
Less special deposits to secnre liabil- 
ties in Georgia and Virginia. .......8  78,900.00 
BRIRBBB: en nenn OR LZ 
LIABILITIES, 
Gross claims for Los=es. ad 
iusted and unpsid ....... 8125,357.11 
Gtioss claims for Losses, 
upon which no action bus 
been taken.......... d 02.654.69 
Losses resisted by the (!om- 
27.884.523 


pauy....... 
samenni of ———— 


.» 8245,896.32 


sid ii, d S 
wd Premiums on all 
Due for Con ons aud Brokerare * 
AI oilier liabiii — re % 2 
Total ] ities $ S1,014:48 


Er Er - 
css linbil SUCcUu ed by special de- 

* s siaand Virginia....... 32. 167. 41 

« Balan "Tr m (j> 

Balance....... 4 $ 818,847.07 


INCHOME, 
Premiuums received duriux the year, in 
(asb. . * ne . — u 5 ‚289.63 
Interest and dividends received during 


FEAT... EEE 6 93,440.25 
2 received from allother sources 518.62 


Total Income..,.. mund 973,38! 


EXPENDITURES, 


Losses paid during Kerenaneeeed 512835 | 
100,000.03 | 


Dirkdends paid du: year ER 
Commissions and Salarios paid durinz 
Che YEBr unse nemnnennnsannenennnnnene  DIBBITDR 
Taxes paid during tue year 335.43 
Amiount of all otber expenditnres......  99.10021 
Totel Expenditures.... cc... $1,451,606.43 
MISCELLANEOUS MIN ED 
Total Risks taken during the year in 
inois.....--uerner ernennen. .,,810,108,172,0 
Total Premiums received during the > 
year in iNlinois . $ 124,579.06 
Total Losses incurred during the year == 
in lilinois 
Total amount of Risks ontstanding..$112,180 13 
Subseribed and sworn to before me this J6th day 
of January, 1894. Jas. McCorp, 
Sesl.] Notary Public, Kings Co,N. Y., 
Cerüttcate filed in N. Y. County. 


.. 1,183,119.82 | 


‚ Comımnissions and Sularies paid during 


—— 


das beſte Mittel gegen 

Nheumatisuus, 
Mheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 
Rheumatismus. 


Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 
Neuralgie. 


—gegen — 
Rückenſchmerzen. 
RNückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 
NRückenſchmerzen. 
Rückenſchmerzen. 


Be "oicial Pnblication, 
STATEMENT PS KEL 
SUR A\NUOE COMPANY of Maryland, in 


yland, ontbe älst day of Decem- 
irauce Saperintendent of 


Amount of 
full 


Value of Real Este 
336,315. 01 
Railroad Honds aud Biocks...2.2 22000. 97,365.00 
State, (ty, County and ocher Bonds... 212,708.00 
Other Corporation SIOCRS.... 22.020000 9,040.00 
Caslı on hand and in Bauk.s oo... 27,789.06 
Premiums in vvurse of ewllection and 
st r — 9,708.22 


ur 
6,443.61 


.86, v00o ——— 
⸗- ο 
L.IABILITIRS, 
Gross cleims for Losses, ıpon 

which no action bas been 

EB 2.0522 ee EEE 
Losses resgited by the Com- 


Surety risks, 


ussels. 


— 
ALIOUDTL Of —— 
un... $13,0932,83 . 
Gt unpald Lossesi......... 13,932.33 
Amount « acarned Premiums on all 
Buistshüing Tisk®.. ...s0c0e ne anna 52,328.66 
Totel Liabilities. .... ..00000008 66,281.49 
IXCOME. 
ived during the year, in 
ae — $ 101,212,7 
zand dividends received during 
ee 55,410.24 
Total income..............00000..$ 156,622. 
EXPENDITULES, 
Losses paid during the year 7,663.15 


DREPERR een 24.457.823 
Taxcs paidduring tbe vear ...2:-.0 0000 10.730.103 
Awmuvunt of ull other expenditures 25.183.37 

Total expenditures ....... 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 

Illinois € 146,200.00 
Tora! Premiums received during them — 

Seat — 


'otal s ıt of Risks outstanding.... 476.05 3 
F Total amount of Risks outstanding.....819,476,051.53 
®; 


Subscribed and sworn to before me this 23d day 


; of January, 1894. Taus. M. Dossın, $ 
A Commissioner of Deeds for the State of Illinois, | 


ö residing in Baltimore City, Maryland. 
[Seal] Evwın WAHRFIELD, President, 
5 Urrman E. BosLER, Secretary. 


Ofticial Publication. 


‚ANNUAL STATEMENT N FA. 


| ERS MUTUAL FIRE AND LIGHTNING_IN- 


SURANCE COMPANY of Addison, iu tbe State 


Minois, pursuaut io Jaw: No «apital, purely 
mutual. 

ASSETS. 
Loans on Bonds and Mortrages ....... 8 12,200. 
Cash on band and in Bank. ..... -... 13,961.65 


| Interest due and accrmed..... 729.00 


Prewiums in course of collection and 
ransınission .... kn bin 


—— 2,571.05 
of Premiuw on 


. deposit MOLES.. 222.00... 9110,756.77 


ANNUAL STATEMENT 0" 35,408 


— — — — 


— 
Total Assets ........ un. Bd 29,891,58 | 


LIABILITIES, 
Net amount of unpaid Losses ......... 12,404.71 
oral Liabilities 12,404.71 


INCONE. 
Premiums received during ıhe year, in 
Cash.... 6... 


Interest and dividends received during 


ERRFRRE „u... 1.139,00 | 


Total income....... 6,482.7 


Taxes paid during the ı 145.56 


Total Expenditnres::....ersaceeenn Bd ORIIEE | 


3 LELLANEOUS, 
Tota: Risks taken during tbe year in 
114144 


Totul Premiums recelved duriug the* 
vyearin Tllinois.... ee Re 6,783, 
Total Losses inenrred during ihe year —— — 

in Jilinvis er & 


Total amount of Risk cutstanding . . .82,458,682.00 
ribed and sworn to before me this 20th 'ay 
ıary. i694, ‚ 

O0. M. STAnGe. Notary Public. 

Francis STOEKLEKE, President, 

Orro A. FISCHER, Jecteläry. 


Oflciai Publication, 


ANNUAL STATEMENT '„it,0,,® 


LANCASHIRE INSURANCE COMPANY, of 
Manchester, England, on.tle 3lst.day of December, 
1823: made to tue Insurance Superintendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
\ CAPITAL. 3 

Deposit Capital in New York, as fe- 

quircd by the laws of Hilinois ce... 3. $ 200,000.00 
er ASSETS. 
Value of Reai Estate owned by the 

1.1.1 EEG 3... 
United States Stocks and Bonds.......  773,750.(* 


Railroad Bonds and Stocks............  865,055.00 | r ‘ 
| alten Heren Meinungen befümmetten 


Otker Corporation Stocks. ....220. 2.0000 1,000.00 
Caslı on hand and in Bank 44,689.39 
Premiums in course. of collection and 
Vanille San 
TODE RR 2 2 264 e 83,897,776.03 
Less special deposits to secure liabil- 
ities in Obio, Virginia and Oregon...& 221,750:00 
Balance... ©... 2222220222.2.%.. .92,008,026.08 
LTABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- - 
justed and unpaid. .......$115,018,.18 
Gross claims dor Losses, 
upon which no action has 
boen taken .... ...n i3...... 212.187. x 
Losses resisted by tbe Com- 
PADY. 2.220.200 nenne „BON 
Total gross amount of 
elaims for L.osses.... .....8363,161.65 
Net amount of unpaid- Losses 
Amount of uncarned Premiums on mil 
outstanding risk8...- -- 2-44 000. 158.733 06 
Due for Commissions and Brokerage... 35,000.00 
All otberliabilities..e.. 2 ... 5, 000.00 
Total Liabilities 


' Less liabilities secured-by xpecial depo- 


sits in Ohio, Virginia and Oregon.... 


Balance 
ixco 


u * ————— — — 


verſtehen! 


3 514,51300 | 


. 219,892.79 | 


 &in 


Genie der That. 


Von Eruſt Remin. 


(Fortſetzung.). 


„Ja,“ fuhr grimmig der Hausherr 
fort, und dem Gafte mar, als. würde | 


er mit ei2faltem Waſſer übergoſſen, 
„Pamit meine ich die gemwiffenioje und 
dernen Menfchen, feine Ziele zu errei- 
hen. Dieje feine Ziele find immerdeld, 


bismeilen daneben noch Macht, Ruhr, | 
Titel und deraleichen. Die That, Die 


That! Es iſt ein dämoniſches Drän— 
gen in ihnen, die Thaten zu thun, die 
ſie vorwärts bringen, ſeien ſie gut oder 
böſe. Immer ſehen ſie vor ſich nur die 
That an ſich, die abſolute That, ſehen 
ſie nicht in ihrem ewigen Verhältniß 
zur Moral. Der moraliſche Sinn iſt 
derſelbe, wie früher, iſt nicht abge— 


wird dann mit den inneren Wirkun— 
gen des „Erfolgs“, ſo gut es geht, be— 
ſchwichtigt. Die Schneidigkeit iſt 
Mode geworden, die Energie graſſirt, 
zu handeln, zu handeln, zu handeln, 
zu handeln, das iſt das Genie dieſer 
Zeit!“ 

„Geben Sie der Sentimentalität 
früherer Jahrzehnte den Vorzug?“ 
fragte Breying. 

„Beileibe nicht!“ rief eifrig der alte 


ı Herr. „Aber e3 gefchieh! jet alles zu 
rap und muß Häufig wieder rüdgän= | 
gig gemacht werden. Sie werden mid) | 


14 


„Sie ſprechen von unſrer Politik, 


„Kein, nein,“ unterbrach ihn der 
Hausherr, „ich ſpreche von nichts Be— 
ſtimmtem — es iſt eine „Krankheit der 
Zeit“, äußert ſich in Großem und 


ſich beſſern. Der Deutſche fällt leicht 
cus einem Extrem in's andre. Er hat 
ſo lange zuwarten müſſen — nun 
packt ihn das Fieber des Handelns. 
Und ich will Ihnen auch ſagen, woher 
das gekommen. Sehen Sie, wir Alten 


ſind erzogen worden in einer unſäglich 


innigen und intenſiven Begeiſterung 
für die Reichsidee. Ich entſinne mich, 


wenn mein alter Paſtor in der Kon-— 


firmandenſtunde vom „Reiche Gottes“ 


redete, ſo fiel mir das einfach zuſam— 


men mit der Wiedergeburt der „Rei— 
chesherrlichkeit.“ Es war bis Anfang 
der ſiebziger Jahre mein naiver Köh— 
leraberglaube, nun müßten mit einem— 
male die unmöglichſten idealen Zu— 
ſtände in Deutſchland herrſchen, da 
wir „das Reich“ hatten, die allgemeine 


Verbrüderung der Stämme, derStän— | 


de, der Konfeffionen, begeiftert-enler 


reſſenkampf, ſondern brüderlicherAus— 
gleich aller im nationalen Parlament, 
ein ewiger Friede — ach, alles Dinge, 


die ſich leider nicht verwirklichen ließen 


bisher, die ſich vielleicht noch verwirkli— 
chen unter unſerm Helden Siegfried, 


unſrem dereinſtigen zweiten Kaiſer. Ich 
alter Mann habe Freudenthränen in 
den Augen gehabt, als ich die erſte 
Münge mit den heiligen Borten „Kai | 
vf Illinois. on theSist dar of December, '893: made | ter und „Reich in den Händen hielt 
; to tbe Insurance Superintendeut of the State of 


ı — jet bin ich etwas ernüchtert; nicht | 
| die Beaeifterung unjeres Gejchlechts, 


der Alten Begeifterung, bat das Reich 
geihaffen, fondern die That, die luge, 
rüclichtslofe. That; diefe war freilich 


| jo tlug, der Begeifterung nicht ganz | 
| entratben zu wollen — allein diefe iſt 
dur fie doch nur ein Reauifit memor= | 
| ben, ein wirfjame? Theaterrequifit, wie | 


der. Donner, den der Obermafhinift 


plöglic) Iosläßt. Die Seele des Gans | 
ı noch lange nicht fertig war, da blißte 
fein Blif in ftilem Spott auf, al 
| wolle er fagen: „Umzingelt, gefangen 


zen war und bleibt die Ihat. Darum 


iit Diefe fo ein gemwaltiges, alles umge- | 


ftaltendeg und neu bejcelendes Bei- 


ur: | fpiel geworden — darum aber auch er= | 
J.osses paid duriu RONEHF nennen 4.89.01 | 

VORE nun or ı * 4 7 In 
Amount of all other expenditures 1,337.92 dem geſtimmt iſt, ermangeln alle unſre 
Verhältniſſe der geträumtenIdealität!“ 
„Sie hören, unſer Papa iſt der rich- 


mangelt unſre Volksſeele, wie ſie ſeit— 


tige Reichsnörgeler!“ meinte ſchmun— 
zelnd Johannes Graaf, dem derartige 
Redeergüſſe offenbar nichts Neues wa— 
ren. 

„Reichsnörgeler!“ fuhr der alte Herr 


auf ihn los, „warum nicht gleichReichs— 
feind?“ Aber ſein Zorn war nicht 


ganz echt. Es war eben die Zeit, in der 


der Schlimmſte ſelbſt in Frieden leben 
„Siehſt Du wohl, mein Herz, was ich 


muß — Sonntags nach Tiſche — wo 
die Behaglichkeit, die aus dem Magen 
ſtammt, auch den bitterſten Groll 


ſänftigt. 


Bei dieſer Art gutbürgerlichen 
Schwadronirens fühlte Breying nur 


eins lebhaft: Langeweile. Annie war 


draußen, hantirte am Kaffeetiſch. Des 


ihn verzweifelt wenig. Das Genie der 
That braucht keine Meinung. Und das 
urdeutſche Behagen, in gehobenem Ge— 
ſpräch neue Gedanken in ſich zu ent— 
wickeln und auszutauſchen, war ihm 


ebenſo unverſtändlich, wie zwecklos. Die 


That — die nackie That ſtand vor ſei⸗ 
ner Seele — und an eine Werbung, ehe 


er fich einigermaßen mit Papa Graaf 


angefreundet, war jebt noch nicht zu 
denten. Annie hatte ihn davor gewarnt. 

Uber reden mußte er doch aıftande- 
halber. So beichloß er, dem Alten 
„Eins draufzugeben“, um fich bei ihm 
in NReipeft zu fegen — da3 mar mwenig- 
iten? eine That ad interim. 

„Bie follten A nun,“ fragte er, 


im Reith find Ariegerz, Schul⸗ und 
Studentenvereine an der Arbeit, die 


vaterländiſche Empfindung zu pflegen; 
wir fördern die Reinheit unfrer Wut- | 
terfprache, wir eritrebeh Die Emanziz | 
Pation unfrer Schulen vom Humaniss 
mus und der Nachahmung der Untite, | 
ipir wirken umd fteuern für folorttale | 
Zwecke — ſelbſt in der Muſik iſt eine 
| >. Richtung vorhanden, die man na« | 
Tüdficht3iofe Entfclofjenheit des mo- | ional nennen kann, die Wagner' ſche — 


„Ja, Wagner!“ unterbrach ihn ſein 


Vater. „Ich habe auch „meiner Zeit 
meinen Grimm und Wolff gelefen — | 
bie Figuren unfrer Götter und Hel- 


denjage find ganz ander®_ ernithaft, 


 feufch umd groß, als die Wagner’: | 
ſchen!“ 


Ich kann darüber nicht abſchlie— 
pend urtheilen, Papa!“ erwiderte Jo— 
hannes mit ſeiner gewöhnlichen Nüch— 
ternheit, „allein in meinem Fache bin 
ich ficher, daß man da bald von einem 


r neuen nationalen Bauſtil wird reden 
ſtorben, denn er iſt unausrottbar, 
tritt aber erſt in ſeine Rechte, wenn 
der moderneMenjd gehandelt bat, und | 


fönnen, der fih ungewollt und ohne 
Lärm vorbereitet.“ 

Der madere Junge hätte hinzufügen 
fünnen, daß feine liebften Träume die- 


fen Weg gingen — er beichräntte fich, | 


e3 zu denken. 

Bei jedem, was Nohannes anführte, 
hatte Breying zuftimmend mit dem 
Kopfe genidt, was deutlich fügte: Bit- 


te, Herr Graaf, Hier fit auch einer von | 


ben maderen Männern, die fräftig dad 
Dautjchthum fördern, der Redakteur 
ber **Beitung, LeonhardBreying. Ieht 
nahm er das Wort, um dem alten 
Herrn den Onadenftoß zu geben. 
„a, Herr Graaf, e3 ift fo, wie Ahr 
Herr Sohn fagte. Sie haben Ahrer 


; Zeit da3 „Deutjchland, Deutjchland | 
) ; über alles“ gejfungen — heut fingen 
unſrer Geſetzgebung, unſern kolonialen 
Unternehmungen, unſern.. ..?“ 


wir es. Sie ſangen es ſehnſüchtig und 


voller Schmerzen — wir ſingen es voll 
eitel Trotz und Stolz. Deutſchland den 
Deutſchen, Fort mit all dem Fremd— 
I thum, das noch an uns hängt oder 
t ſich wieder an ung hängen möchte! Das | 
Kieinem, ein Symptom überrafcher na= | 
tionafer Enimwidelunga — und e3 wird 


erite und mächtigite Yand der Erde 
foll e3 fein! Seine Flagge foll herr- 


Ichen draußen in der Welt! Und jeder | 


Deutfche fol das freudige Nationalbe- 
mwußtjein haben, etwas Befferes zu fein 


als alle andren Nationen. Sehen Sie, | 


das ift unfre Begeilterung, das find 
unfre Sdeale, dafür wirfe ich tagtäglich 
in meinem Blatte. Sft e3 nicht die Ver- 
jünaufng und Yortjegung Khres Pa- 
triotismus?“ 

Er wurde unterbrochen. Annie kam 
und bat zum Kaffee. Breying legte die 


Zigarre weg, die ihm feierlich ange— 


boten worden war, und Papa Graaf 
ging mit dem deutlichen Empfinden 
hinaus, die beiden jungen Leute ſtän— 
den gegen ihn zuſammen, ſein Sohn 
und Breying. Und dieſer Drehing ſtellte 


genau jene bewußte thatkräftige neue 
deutſche Welt vor, die er verwünſchte, 


die er gelten laſſen mußte und gegen 


de, nen, be | die er, da fie ihm in’s Haus gedrun- 
N Ten, Sinn, ein gemaltiges Miederaufleden | 
' aller artium liberalium, fein nte= 


gen, nicht einmal in feinen eigenen 


vier Pfählen auffam, weder gegen ihre ! 
' Argumente, noch gegen die Lodung, | 
ı mit der fie ihm feine Kinder nahm, und | 
der er obendrein zum innigiten Dante | 
| verpflichtet war. Ohne diefonDant aber | 
; — ja da hätte er den jungen Herrn nie | 
; wieder über feine Schwelle gelajlen. 


Und hinter dem Rüden des Hinaus- 


| gehenden reichte Breying feinem jun- 
gen Bundesgenoffen warm die Hand, | 


tvie?, „Wir beide veritehen uns, nicht 


| wahr?” | 
Und dann, ala er in da3 Berliner | 
ı Zimmer an ben jauber gebedten Tifch | 
; fam, da wiederum taufchte.er mit An— | 
ı nie Hinter dem Rüden von Vater und | 


Sohn einen tiefzärtlichen Blid. 
Wie er von dem Mädchen feine Au- 


ger rajch und borlichtig auf den al ! 


ten Herrn wendete und jah, daß die- 


| fer gedanfenvoll feinen Plaf einnabın | 
und mit dem borausgegengenen Ge= ! 


Warnung zu beherzigen. 


ipräch nach deutich-philiftröfer Meile 


genommen, alter Herr!" — 


Died mar der erite Sonntag, den 


Graf Reonhard in der Familie ver- 
brachte. Yhm folgten andre. Breying 


Leutchen fpießbürgerlihe Art ein — 
mit innerem Anirfchen, aber unentwegt 


das Ziel im Auge. Und es that ihm | 
tmodl, wie er fühlte, daß er Fortjchritte ; 
; machte und aller Vertrauen erwarb — | 
er fchmedtte die Sühigkeit, die einem | 
| Genie der That alles andre erjeht, 


wenn e3 zu feinem Herzen jagen fann: 


für ein$terl bin — ir dringen durch!“ 
Hatte er fich aber einmal angefichts 
der feinen Anni: mit dem zufünftigen 


| Schwiegerpapa gar zu fehr tantalipifch 


gelangweilt, jo fagte ex fih im jtillen 
und glaubte e8 wahrhaftig jelbft: 
„Rechte Liebe erträgt alles!“ 

Auch Johannes ließ ih täufchen, 
Er glaubte an Breyings Liebe und 
an Vreyings Ehrenhaftigkeit, nachdem 
ihm biefer verfichert, daß er jeden Ner- 
fehr mit Annie hinter dem Rüden deg 
Papas aufgeben wolle. Ja, er empfand 
nicht einmal mehr die ftille Warnung, 


die ihn anfangs verhindert hatte, dem’ 


Srafen voll zu veriteuen. Das fam 
daher, daß fich in dem ordentlichiten 
aller Fünglinge etwas jehr Unordent- 
liche8 angejponnen; gerade jet, da er 
mitten in ben Eramenarbeiten ftand 
hatte ein tmeibliches Meien auf fein 
jungfräuliches Herz Eindrud gemacht. 
Er begleitete nicht mehr aus hioker Ge- 
twiffenhaftigfeit feit der „Ertranagang“ 
Annie jedesmal nad ber Thiergarten- 


g0, Montag, den 2. ApriT 1894, 


Die fieben Lebensalter d 
. (rei nad; Shakelpeare überfeht.) 
Drittes Alter 


Dann der Verliebte, 
Der wie ein Dfen jeufzt, mit Jam: 


Auf feiner Liebiten Braw'n. 


Der ächte Johann Hof’ihe M 
dem Balfe einer jedem Flache. 


Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ABCHER, M.D., 
111 8o. Oxford St., Brookl;n, N.Y. 


—T 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 
in der Witterung ſtattgefunden. 
Das Queckſilber iſt um zwan— 
zig Grad gefallen. Ein Ge— 
ſchäftsmann eilt nach Hauſe. 
Er verſpürt leichten Schüt⸗ 
Den nächſten Mor— 
gen hat er Fieberanfälle. 
Seine Frau ſagt ihm, er habe 


ſich erkältet. Er hat keine 


Nach einigen Tagen wird er 
von einem Reiz erzeugen: 
den Huften geplagt. Eine 


Heltiſche Röthe 


entfaltete alle ſeine geſelligen Talente 
i t ihm möali 

unb ging, jo gut ihm möglich, auf ber | zeigt fih auf feinen Wangen 

und daB fhrediide Be: 

wuhtfein erwacht in ihm, 


daß er laugſam fHirbt au 


Auszehrung. 
Menn er beim erften Shät: 
telfroft jeine Zuflucht genom> 
men hätte zu dem niederfas 
genden Heilmittel für 
Huften, Erkältungen und 
jede Art von Lungen: 
leiden, befannt in Der 
ganzen Welt als 


Hules Honeh 
—I 


fein Leben hätte geret: 
tet werden Tönnen. Seid 


bei Zeiten auf Eurer Hut und 


Liebhaber vor dem Gebrauch von Zobann Mer Liebhaber nach dem Bebranch von Sobann 
Soffs Maipürtratt. 


Soff's Melz⸗Extrakt. 

Der Verliebte nicht mehr wie ein Ofen 
ſeufzt, 

Damit ſeiner Liebſten Lieb' erwacht, 

Seine Stimm' iſt klar, denn er nimmt 
allezeit 

Vom ächten Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
Extrakt. 


Der große Erfolg, den der ächt importirte Johaun Hoff'ſche Malz-Extrakt als ein 
dietãtiſches Nabrungsaetränk und Stärklungemitiel gefunden hat, bat viele Nachabmer ver⸗ 
urjadt, äbnlıhe Prärarase in ben Markt zu bringen, Hüter Euch vor diefen. Kauft nur 


aljsErtratt: ba: die Unterfchrift von „Sodann Hoff auf 


2 Sluftristeß Bampälet („Die fieben Lebensalter bed menichliden Lebensa) frei zusefandbt. Schreibe an 


EISNER & MENDELSON CO, alleinige Ugenten, 
- 152 und 154 Franklin Straße,’ New York, 


KEITEN AA NUR ÄES 


uglinge und Kinder. 


Castoria kurirt Xolik, Verstopfung, 

Mngeusäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Obne Schädliche Arzneistoffe,. 


Keine Schmerzen! Kein Gas! 
MWtr ziehen Bühne aus ohne Schmerzen und ohne Ga. 


5 wird deutich und franzöfiih geiprod, tt. 


am John Redhoit, 299 Auguita Str., jagt: „Iw | 


Heß mir 14 Zähne ın den Bojton Dental Barlor3 aud«- 


| gieben. Subhrelang fürdtete ich mich vor der Operation 


und bezeuge jest, daR das Auäziehen völlig jchmerzlod 
war.“ — Herr E. X. burtis. Großdale, U. jagt: „IB 


! Kes mir 32 Zähne ausziehen in den Boiton Dental 


Barlors, 146 State Sitr., ohne irgend welche Schmerzen 


zu veripüren. Die Maiung wird ar dem Zahnfleii | 
' borgenommen, mwodurd) die Operation durchaus ichıerae 
los wird.“ { Zön!gbw | 

Künftlihe Zähne ald natürliche anöfehend, ein- | 


 Brüde 


RünftIrhen Zähne werden von Zahnärzten mit awane | 


est und garantiren wir tadellojes Pajjen. 
et übe... .......00000000 sen 00a snnuen. >. 


Soldelined Se 
' Gold-Filling.. 


Schmerjleird Hussiehen............ t9. 
Kene Roften für das Ausgehen wenn Zähne 
stellt werden. Keine Studenten beschatftigt. Alle 


stazährıger Erfahrumg angefertigt. 


BOSTON DENTALPARLORS, 


Zwei ganze Stodwerte.— 4 Damen zur Bedienung, 
135 STATE STR. 


Oflen Sonntags von 9—4. Abends bis 10 Uhr. 


Vollkommene — 


Manneskraft 


8 und wie man dieſelbe 
erhalten und 


7 Wieder erlangen 


Ein außerordentliches 
Buch 
nur für Herren. 


Gin 
7 Vrebe⸗cemplar 
⁊ | wird auf Verlangen 
* —— — 2 ) gratis verjandt, 
* 
en  Br.Hans Traskow, 


822 BROADWAY. NEW YORK, 


3 Stans Dr. KEAN 
D 9 Specialist, 


* Gtablirt 1964, 
—A 159 ©. Elarf Str Chicago. 


Wenn Ihre Zahne nachgeſehen wer⸗ 
den müjlen, ſprechen Sie zuerſt bei 

Drs. Goodman & Lauer, 
Sahnärzte, vor. — Lange etablirt und 


durdans zuverläng. Xefte u. biliigite Zähne in Ehica» 
go. Shmerziojes Füllen ı. Auszıeten zu halbem Preiſe. 
: Dr. Goodman & Lauer, 155 ®. 


e: Dr. 
Madiion Str. Ymzam | 
| Männerihiwäde, Unvermödgen, Bandmwurm, alle urie 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der befte, zunerläifigfte 
Sahnarjt. 824 Milwaukee Ave.. 


nahe Divifion Str. — iFeıne Zähne 85 | 
und aufwärts. Zähne jchmerzlog gezogen. Zähne ohne | 


Platten. Gold» und Suberiilung zum halben preis. 
Ude Arbeiten garentirt — Sonntags ofen. 1501j 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutider 


— Anhen⸗ und Dren-Arzt, | 


heilt fiher alle Nugen- und She | 


— renleiden nach neuer ſchwerzls⸗ 


es Menſchen. F 


458 
MILWAUKZE AV,, 
CHICAGO, 
! nädite Tür ze 
= Baers Halle. 

Heilt alle geheimen, chroniſchen. nervöſen und ge⸗ 

ſchlechtlichen Kraukheiten, ſowie deren Folgen. 

Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit behau⸗ 

delt. Schriftliche Garantie in jedem von uns über⸗ 

nommenen Falle. Conſultation perſönlich oder 

brieflich. Behandlung, einſchließlich aller Medizin, 

zu den niedrigſten Raten. Separate Empfangs- 

zimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher Arzt und 
Wundarzt jtet? anweiend. 


Spredftunden von 9 Uhr Moraens bis 8 Uhr 


Abends. Eonntags von 10 big 1 Uhr. bmw 


KIR DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora TZuru:Halle, 
Deutihe Specialiften für fchnele und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
niihen, nervöjen, Haut= und Blutfranfe 
beiten der Männer und Frauen. X 
Nur 552 pro Monat. 
Mediein und Elektricität eingerechnet. 
Sprechſtunden: Von 9 bis 9 Uber, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


ı &8 FIFTU AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2Il. 


Di erste diefer Anftakt find erfahrene deutiche Ep 


! —— uund betrachten es als ihre Ehre ihre leidenden 


itmenſchen ſo ſchnel als moglich don ihron Gebrechen 


| gu Beilem. Se heilen grundich wntes Garantie, | 


alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 


| Leiden und Menitrnationsitörnugen ohne 


Eyeration, alte offene Geihwüre und Wunden, 


ı Suodeniraf ıc., Rüdgrat:-Berfrimmunge 
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„immer eines eremplarifchenZebenstvan- 


(Spezsial:Pirreipondenz der „Abendpoft“.) 
Wiener Brief. 
Wien, 19. März 189. 


Des Lebens ganzer Jammer muß 
Einen erfaffen, wenn man die Belches 
rung betrachtet, die Dummheit und ne 
toferanz in ber Baterjtadt eines Franz 
Sofeph, dem „gemüthlichen Wien“, ans 
gerichiet haben. 

Ich habe Ihnen letzthin gemeldet, 
daß der Bürgermeiſter Dr. Prix eines | 
plößlichen Iodes verblichen it. Un | 
feine Stelle wollte man einen beroots= | 
ragenden Wiener Advokaten, Dr. Rich— 
ter, ſeßen. Vernünftigerweiſe ließ ſich 
gegen den Mann nichts einwenden: er 
iſt Hochgebitdet, befikt reiche Erfahruns 
gen in den ftadtifchen Berwaltungsane | 
gelegenheiten und erfreut fi} eines na= | 
kelloſen Charakters. Man hötte alſo 
der k. k. Reichshaupt- und Reſidenz— 
ſtadt Wien zu der getroffenen 
gratuliren können. Aber was geſchieht. 
Die antiſemitiſche Fraktion des Wie— 
ner Gemeinderathes, ſtets bereit, nach 
den Splitterchen in den Augen der lie— 
ben Nächſten zu forſchen, durchſuchte 
mit Eifer das „Vorleben“ des Dr. 
Richter und fand glücklich heraus, daß 
der Unvorſichtige vor Jahren das un— 
geheure Verbrechen verübt hat, ſich für 
— konfeſſionslos erklären zu laſſen. 
Das geſchah zu dem Zwecke, damit er 
eine Jüdin heirathen könne, welcheVer— 
bindung als Katholik einzugehen ihm 
Dank unſerer famoſen, Kirchengeſetze, 
unmöglich geweſen wäre. —DieſeThat-⸗ 
ſachen hatten die „Volksführer“ Ahl⸗ | 
wardt'ſcher Richtung baum aufgeſtö— 
bert, als auch ſchon der Rummel be— 
gann: Das mit einem konfeſſionslo— 
ſen Bürgermeiſter arg bedrohte Volk 
wurde in den antiſemitiſchen Blättern 
kräftig bearbeitet und der Führer der 
Klerikalen, Prinz Alois Liechtenſtein, 
rannte von Pontius zu Pilatus, wie 
man hier zu Lande ſagt, um den „maß- 
gebenden Perſönlichkeiten“ die unge⸗ 
heuerliche Geſchichte von Dr. Richters 
Herzeiis- und Glaubensverirrungen, 
mit den yöthigen Ausihmüdungen nas 
türlich, mitzutheilen..... Das Er- 
gebnik der Bernühungen Seiner Durd)> 
laucht bejtand barin, daß der Statt— 
halter ven Dr. Nichter vor fein Ange- 
licht berufen ließ und ihm unter allerlei 
Ichönen Redewendungen bie bittere Pille 
berfeßte, er, der Statthalter, kön— 
ne dem Kaifer die allfällige 
Wahl Richters zum Bürgermeifier 
zur Beftätigung nicht empfehlen. Es 
würde böfes Blut machen, wenn der | 
„erite Bürger“ von Wien fich nicht zum 
fatholifchen Glauben befenne, au 
würde man „maßgebenden Ortes“ nur 
ungern eine Jüdin in’s Stadthaus ein⸗ 
ziehen ſehen; die Dame wäre ja durch 
die Stellung ihres Gatten auch hoffä— 


M6— 
Wahl 








J——— 

Dr. Richter that nach diefen Erdff- 
nungen, wa3 unter biefen Umständen 
zu thun das Klügfte war: er trat bon 
jeiner Kandidatur zurüd. ©o erleben 
wir gegen Ende des Jahrhunderts des 
Fortjchrittes das erhebende Schaufpiel, 
daß die Gefpenfter des VBormärzes und 
der Metternich’fchen Schule wieder Te= 
bendig werden und unter uns umber- 
wandeln bürfen. — 

Ma3 nun das3Argument,dah man eine 
Bürgermeifterin von jüdischer Abkunft 
nicht gerne bei Hof jehen würde, anbe- 
langt, jo möchte ich dagegen einmwenden, 
daß man e3 in diefen hohen und-höch- 
jten Kreifen (vom Kaifer jehe ich Dabei 
ab, weil der Monarch felbit in feinen 
Anjhauungen tolerant und mahrhaft 
freifinnig tft) mit dem „erfluffsen“ Ver- 
fehr Doch nicht immer jo genau nimmt. 
Daß hohe und höchfte Herrfchaften mit 
Zirkusreiterinnen imd Sängerinnen 
zweifelhaften Lehenswandels in recht 
engen Beziebzimgen ftehen, mag als in 
aller Wel“high-toned” noch hingehen. 
Aber zuch einzelne von den alferhödh- 
ſter Aufmerkſamkeit und dito Gefell- 
Ihrft gewürdigten Perfünlichkeiten vom 
alerblaueſten Blut, befleißigen ſich nicht 


dels, ohne daß ihnen ihr Wandel eine 
Einbuße in der Gunſt der Hofkreiſe 
brächte. 

Abgeſehen von allen anderen bekann⸗ 
teren Geſchichten, die ſich zur Unter— 
ſtützung dieſer Behauptung anführen 
ließen, will ich Ihnen hier die Geſchichte 
des Prinzen Nſenburg erzählen, die 
ſchon darum Ihr Intereſſe erregen 
dürfte, weil der Durchlauchtige Herr 
derzeit Amerika mit ſeiner Gegenwart 
beglückte. 

Alſo die Yſenburgs waren und ſind 
bei Hof — in Berlin wie in Wien — 
ungemein gern geſehen; ſie ſind auch 
mit den beiden Kaiſerhäuſern ein bis— 
chen verwandt — wie, weiß ich freilich 
nicht — und tragen die allerhöchſtenOr⸗ 
den, die ihnen für ſtets unbekannt blei— 
bende Verdienſte verliehen werden. 

Einer von dieſen Yſenburgen, der 
nämlich, der vor einigen Monaten, ich 
glaube in Milwaufee, eine fchmere Mil: 
lionärin geheirathet hat, war nun das, 
was man im gewöhnlichen Leben ein 
„leichtes Tuch“ nennt. Der junge Dann 
verbummelte, was ihm unter die Finger 
fam und pumpte in feiner Zeutfeligfeit 


- au) Menjchen von gemöhnlichiter Ab- 


funft an. ©o gerubte er unter Ande- 
rem, einen höchſt ehrſamen, aber ſehr 
beſcheidenen Wiener Schuſtermeiſter zu 
ſeinen Gläubigern zu machen. Der 
Biedere hat zwar jahrelang auf ſein 
Geld warten müſſen, wurde dafür aber 
von ſeinem Schuldner zum — „fürſt— 
lich Yſenburg'ſchen Hofſchuſter“ er- 
nannt. &o bejagt eine Tafel vor des 
Schuhkünſtlers Werkſtätte. 

Eines Tages pumpte Niemand mehr 
dem weiland „Souveränen“, und der 
Arme wäre wohl gar in die trübe Lage 
geratben, etiwas für feines Lebens Un- 


"terhalt zu thun, wenn fich nicht eben 


damals ein höchit merfmwürdiges „es 
Ihäftsfonjortium” gebildet hätte, Da3 
in dem herabgefommenen Prinzen ein 
würdiges Objekt für jeine Ihätigfeit 
erjehen hätte. Zweck dieſes Konſor— 
tiums war, dem Prinzen eine reiche 
Braut zu verichaffen. Diejes Ziel 
wurde aber nihtietiner ätı$ edler Men- 
fchentiebe für den verarmien Prinzen 
angejtrebt, jondern eö3 war eine Ges 


24 a eh ae 0 an — 


mählte 


dem Prinzen alle Mittel zu „ſtandesge⸗ 
mäßem“ Leben vorzuſtrecken. Dagegen 
hatte der Prinz alles zu thun, um eine 
„glänzende Partie“ zumachen, nach de— 
ren Zuſtandekommen Hochderſelbe dem 
Konfortium die „Vorauslagen“ zurück— 
ſtatten und überdies eine „Proviſion“ 
bon 10 Prozent des Heirathsgutes zah⸗ 
len ſollte. Damit aber der junge Herr 
dieſe „Vorauslagen“ nicht zwecklos ver⸗ 
ſchleudere, mußte er einen Vertrauens⸗ 


mann des Ronfortiumg ald Sekretär in 


feine Dienfte nehmen, der feinem Ge- 
Dieter auf die Finger zu fehen hatte . . 

Der Prinz fammt Begleitung [chiffte 
fih nach Amerika ein und angelte nun 
unter den Milfionärstöchterchen des 
Landes. Endlich blieb ein Goldfiſch, 
reſp. ein gewichtiger Schwiegerpapa, 
an der ausgeworfenen Fürſtenkrone 
hängen und Seine Durchlaucht ver— 
ſich, wie bereits vorbemeldet 
worden. Ob der hohe Herr auch das 
Konſortium, das ihn zu dieſem Ziele 
verholfen, laut Vertrag abgefertigt hat, 
weiß ich nicht, es iſt aber wohl anzu— 
nehmen. 

Die Geſchichte der fürſtlichen Proſti— 
tution iſt nicht etwa Geheimniß geblie— 
ben. Alle Welt in Wien weiß davon, 
auch der allerhöchſte Hof .... Aber 
wird darum in dieſen Kreiſen ein Yſen⸗ 
burg ſeither minder gerne geſehen? Mit 
Nichten. Eine Dame aus dieſem glän— 
zenden Geſchlechte wurde ſogar ausge— 
zeichnet, die Kaiſerin nach Kap Martin 
begleiten zu dürfen und wenn er ſelber, 
der neugebackene Millionärs-Schwie— 
gerſohn mit ſeinem Harem von Geld⸗ 
fäcken nach Wien zu Hof käme, ſo wür— 
den fich ihm, troß feiner äußert lode- 
ven, bon zahllojen zweifelhaften Geld— 
geſchäften arg entſtellten Vergangen— 
heit alle Thüren und alle Herzen auf— 
ihun. Vielleicht hütte man ihm, dem 
Prinzen aus dem uralten Geſchlechte, 
fogar verziehen, wenn er — horribile 
dictu! — eine Jüdin geheirathet hätte. 
Eine Bürgermeiſterin jüdiſcher Abkunft 
kann man aber doch nicht brauchen, 
denn: Quod licet Jovi, non licet 
bovi — zu deutih: Ein Prinz darf 
fich allerlei erlauben, maß einem einfa- 
hen Dr. Richter nicht gejtattet werden 
kann. R. Fr. 


Ruſſiſcher Spott auf Fraukreich. 


Ein recht amüſantes Streiflicht 
auf das eigenthümliche Verhältniß 
zwiſchen Rußland und Frankreich 
wirft eine mit Spott und Hohn reich 
gewürzte Plauderei, die Fürſt Meſch— 
iſcherskij, der Herausgeber des am ruſ⸗ 
ſiſchen Hofe meiſt geleſenen Blattes 
— „Graͤſhdanin — der Franzoſen— 
freundſchaft ſeiner Landsleute widmet. 
Wir geben dieſelbe in Nachfolgendem 
nach der „Voſſ. Ztg.“ wieder: 

„Vive la France!“ Mit dieſem 
Rufe betrat ich heute die Straße. Ich 
ſchreite weiter und ſchreie immer wieder 
aus: „Vive la France!“ bis ein 
Schumann an mich herantritt und 
höflich fragt: „Was zetern Sie!” 
„Erlauben Sie, Herr Schugm 
twidere ich, „ed habeaıfi 
Laufe der legten Aonate fo viele von 


diejen „Vive & France!” angefam- 
melt, daß ch ſie irgendwo los werben 
muß. „So ſchreien Sie zu Hauſe.“ 


| — das geht nicht, zu Haufe habe ich 
| 3H wenig Zuft, habe auch fleine Kin- 
"der, die ich erfchreden würde; erlauben 
Sie, daß ich in freier Luft alles mit 
einem Dale 1os laſſe.“ — „Unmög— 
tip!" — „Wenn nicht, Jo nicht. E3 ift 
aber ſchade. Es ſitzen ſo viele bon die- 
fen „Vive la France!“ in mir, daß 
ich einfach erjtide, und fie fteigen mir 
jo übel, fo bitter falzig auf, und daran 
ift nur die verdammte „Nomwoje Wrem- 
ja“ Schuld; fie hat mich wie ein Luft- 
balon mit Gafen mit „Vive la 
France!” voll gefüllt, und jegt drü- 


| den fie mich fo, daß ich nicht anders 
| fann als jchreien!” Nachdem fich der 
| Schukmann nun entfernt hatte, Tieß 
| ich troß des Verbote einige „Vive la 


France!” [03 und e&3 wurde mir leich- 
ter. Da redete mich ein Drojchkenkut- 
iher an: „Wa3 fchreien Sie, Herr?“ 
fragte er. „Was geht dasDich an! Dein 
Fach ift Drofehlenfahren, meineg — in 
Vatriotigmus3 machen.” — — „Sieh 
mal einer an. Gie willen nicht, daß 
Diefe „Vive la France!” jebt den 
Teufel mas taugen?" — „Wiefo denn?” 
— „Weil und diefe Frazofen befejum: 
melt haben.” — „Wie, die Freunde hät- 
ten uns bejefummelt?" — „Bei Gott, 
beichummeit haben fie und. Haben Gie 
e8 denn nicht in der Zeitung gelejen?” 
Da mifchte fich der Portier des näch— 
iten Haufes hinein. — „Was gibt’3”, 
fragte er. „Ich erkläre hier foeben dem 
Herrn, dak die Franzofen und be 
fchummelt haben,“ fagte der Droſchken— 
kutſcher. „Beſchummelt, gewiß be— 
ſchummelt!“ rief der Portier, „es iſt 
nun einmal ein ſolches Volk, windig 
und hohl, ein Meiſter im Geſchwätz er— 
ſter Sorte, und, man mag ſagen, was 
man will, ſchwach am Gewiſſen.“ „Was 
hat denn der Franzos gethan?“ fragte 
ich. — „Was er gethan hat? Wir ha- 
ben, mwilfen Sie, einen Handelövertrag 
mit ihm geihloffen; willen Sie: Du 
befommft das und das und aibjt ung 
das und das. PVortrefflih, faate er, 
da3 paßt mir gerade. Abgemaht! — 
Höre mal, jagen wir zu ihm, daß Du 
ung nicht betrügft! Gib Niemand das, 
twa3 Du uns, wie Du weißt, zugeitan- 
den haft. Und was thut er? Da gibt er, 
willen Sie, dem verbammten Ameri- 
faner Alles, mas er. und gegeben hat; 
ung ließ er das Petroleum freibeliebig 
einführen — ihn aber auch. Ad, diejer 
Kufon, der Franzofe!” — „Und was 
nun? Sebt, wo er gejehen hat, daß mir 
uns mit dem Deutfchen berochen haben, 
was thut er? Er jchlägt auf Getreide 
einen Zoll auf, daß e3 für ung, wiflen 
Sie, unvortheilhaft wird, ihm Getreide 
zuzuführen. — Welch eine Gemeinbeit, 
nicht3 al® Gemeinkeit. Da- find die 
Deutichen doch beifer, mit ihnen mwirb 
man jchon Handels einig,” bemerfte der 
Portier. „Da3 ift ein wahres Wort, fo 
tft e8, das fol umferetner nicht wiſſen!“ 
tief der Drojchlentuifcher. Wenn Du 
einen Deutjchen fährit, jo fnaufert er 


Thäftsfalfulation wie irgend eine an- | 
dere. Das Konſortium verflichiete ſich, 


Abendbᷣoſt⸗, Chieago, Montag, den 2. April 1394. 


wohl, aber er thut Dir fein Unrecht, 


und wenn er ein Olas Bier getrunten 
hat, jo legt er mohl auch noch einTrinf- 
geld dazu; ber Franzofe aber läßt fich, 
mie Du ihn aud fahren magjt, die 
Kopeten biS auf den letzten herausge— 
ben und Sagt nicht einmal Dant; da3 
ift recht fo eine —.“- Nachdem ich diefe 
Auseinanderſetzungen angehört hatte, 
fühlte ich ein heftiges Unmohlfein, ich 
mußte all die „Vive la France!“ die 
in mir ftecdten, von mir geben, und 
dann erjt athmete ich wieder freier auf. 
Deutiher und amerifanifher Ta=- 
baf'au. 

Dem jüngften Bericht des ftatifti- 
fchen Bureaus Deutichlandg zufolge 
hat fich die Zahl der Tabaf-Pflanzer 
in Deutjäland feit dem Jahre 1880 
um mebt al3 100,000 verringert und 
zwar erfolgt die Abnahme regelmäßig 
von Kahr zu Kahr. Im ahre 1880 
wurde in Deutjchland noch von 246,= 
639 Landiwirthen Tabak gepflanzt, im 
Sabre 1891 mar die Zahl auf 162,- 
739 gefallen und 1893 hatte nur noch 
141,775 QIabatpflanzer aufzumeifen. 
Yu das mit Tabat- bepflanzte Areal 
it geringer geworden und ziar fiel e3 
bon 45,874 Ucres im Jahre 1891 auf 
37,644 ° Were? im lebten Bericht: 
jahre. Aus diefen Zahlen tft zu ent- 
nehnıen, daß durchjchnittlich jeder Ta= 
batpflanzer fnapp ein fünftel' Acre mit 
TIabaf bepflanzt. $m Jahre 1892 gab 
es 77,933 Kandmwirthe, die eine®rund- 
fläche von ein Ar — gleih 120 Qua— 
dratyards — oder weniger mit Tabaf 
bepflanzt Hatien und nur 1372 Ta— 
bafpflanzungen waren größer alz ein 
Hektar — gleich 2.47 Ucre. Das Ge- 
fammtproduft war im Jahre 1892 
66,766,854 Pfund, 1806 Pfund pro 
Ücre zu 86 Cents per Pfund oder 
$156 per Wcre; gegen 1667 Pfund per 
Acre zu 8 Gt3. per Pfund oder $134 
per Ucre im Jahre 1891. Baden fteht 
unter allen deutjchen Staaten obenan 
mit nahezu der Hälfte des gefammten 
mit Zabaf bepflanzten Areals und 
ebenjo nahezu der Hälfte des Produft3; 
am eriragreichiten find jedoch die Ta= 
bafpflanzungen der Reichglande, deren 
2758 Acres duchfchnittlich 2227 Pfd. 
per Ucre ergaben, gegen 1858 Pfund 
per Ucre in Baden, 1718 Pfund in 
Preußen, das 11,644 Xcres in Tabat- 
fultur hat, und 1591 Pfund per Ucres 
in Bayern (5389 Acres). Der Ertrag 
eines mit Tabak bepflanzten Acres 
mar demnach it Bayern $120 während 
er in den Neichslanden die Höhe von 
$181 erreichte, 

Ein Vergleich diefer Refultate der 
deutjchen Tabatbauern mit denen un- 
jerer Bflanger, fällt jehr zu ungunften 
ber leßteren auß. Gegen den Durch: 
Ihmitt von 1806 Pfund per Ucre zum 
Werthe bon $156 erzielten die amexis- 
fanifhen ITabaf-Pflanzer nur eine 
Durchſchnittsernte von 78 Pfund per 
Ücre zum Werthe voy-nur $6L.: Am 
Klima und Boden fann diefe Ver- 
ſchieden heit icht liegen, vielmehr wird 
ſache des geringeren Erfolges der 
amerikaniſchen Pflanzer in der gerin— 
geren Pflege der Tabakfelder zu ſu— 
chen ſein. 


Die Wahlplätze ſind morgen von 
ſechs Uhr früh bis vier Uhr Nach—⸗ 
mittags geöffnet. 


Der Luftballon im Kriege. 


Die erite Benutung des Luftballonz 
zu Kriegszwecken fand im kommenden 
Juni vor einhundert Jahren ſtatt, und 
zwar nachdem die Papierfabrikanten 
Etienne und Joſef Montgolfier den 
von ihnen erfundenen Ballon zwölf 
Jahre früher, im November 1782, zum 
erſten Male in Annonay hatten auf: 
ſteigen laſſen. Die nach ihren Erfin- 
dern benannten „Montgolfièren“ wa— 
ren mit erheizter Luft gefüllt, die durch 
eine unterhalb des birnenförimgen, of- 
fenen Ballons angebrachte Feuerung 
erzeugt wurde. Doch ſchon am 27. 
Auguſt des folgenden Jahres ließ der 
berühmte Phyſiker Charles ſeinen mit 
Waſſerſtoffgas gefüllten Ballon vom 
Marsfelde bei Paris aufſteigen. Ein 
ſolcher Ballon war es auch, mit dem 
Blanchard am 27. September 1788 
vom Exerzierplatz im Thiergarten aus 
die erſte Berliner Luftreiſe antrat. 
Während der Belagerung von Charle— 
roi (in der belgiſchen Provinz Henne— 
gau) leiſtete nun ein Luftballon bis zu 
der am 25. Juni 1794 erfolgten Ueber⸗ 
gabe der Feſtung an die Franzoſen, 
den letzteren vortreffliche Dienſte. Eben⸗ 
ſo bedienten die Franzoſen ſich bei der 
Tags darauf ſtattgefundenen Schlacht 
bei Fleurus zur Beobachtung ihrer 
Gegner eines an drei Tauen gehaltenen 
Ballon captiv, zu deflen Bedienung 
eine Kompagnie „Aeroftatiers” ange- 
ftelt war. 


Bergeht nit genen die Aingliedes 
rung von Evanfiton zu ftimmen ! 


Sohmerzen, u. 8. w, 
Bevor man zu kanfen braucht, erhaslt man 
“7 KOSTEN, FREI“ 
das hr uc egweiser zur 
Gesundheit" mit Anerkennungs-Schreiben 
snter Aofzte, eto. adressire 


BF. AB. RICHTER & CO. AB 
a 17 - 


SO · dio Flacche Bei: 

O. Egrobeder 460 und 467 Mulwank — 

Sxuuno ð. Ecu «61. 12. er "se, 
Otto Eolgeu, ®. Str. u. Archer Ade. 


Wenn Sparlamkeil 


werden dieje Epezi 
zu fubjtantiellen 


Fir Montag, Dienftag, Mittwod) und Donnerflag: 


Halsted Str. 


in Betracht Komml, 


al:Preife den Weg 
Bargains zeigen. 


400 Stück allerbeſte Indigo-blaue Kleider-Kattune...... 
Yard breiter „Fruit df the Loom“ gebleichter Muslin.. 


Beſte helle Shirting Prints, per Yard...... 
Gute Qualität gebleichter Muslin, per Yard 


60 αↄ ⸗ↄ ↄ ⏑ EN S 
... 


40 Stüde 8-4 gebleichtes Betttücherzeug, per Yard 
50 Stüde 9-4 ungebleihtes Betttücherzeug, per Yard... 
500 fertig gemachte gebleichte Betttücher, volle Größe, jede3 


500 Hohlgejäumte Kopffiljen-Ueberzüge, jeder 


1000 Yards Cotton geföpertes Handtücherzeug, per Yard...... N  : 
52:30lligeß türfifcherothes Damait-Tifg-Leinen. . „nr eiuennnnnnn nn nen 
100 Dugend ertra große gebleihte Hud-Handtüher „non nnnnunnnunenenennnenenene 


25 Stüde Spiken-Streifen, P Ks, per Dard 
Knaben „Mothers Friend“ gewaichene Shirt: 
100 Dugend Tamen-Galico-Wrappers, gema 
pleated Rad, 4:zölliger Rand 
Unionzgemadte Zimmernanng-Schürzen.... 
Unionsgemachte Leberhojen (blau Denin).... 


Waiits.. 
&t von 


nn. ......... 42 


—VVVVVVVVVVVVVVVVV—— 


Coas vn er e 
Die berühtmen R. & G. 81.00 Eorjets, in Schwarz, 


Guticura:©eife 


Hood3 Sarjaparilla 
Paines Celerey Compound................ 


Hanshaltungs-Waaren. 


Toiletten=-Papier, per Role 
Gute Hausbejen 

Gute Waſchzuber 

Gute Waſchkeſſel 

Gute Waſchbretter 

Gute Cloths Wringers 
Gute Feder-Abſtäuber 


IGHN Yonr 


765—781 $. Halsted Str. 


Bankerott 


und unter dem Hammer verkauft. 
75 
HP 


UUGY 


AR 
0L2OR STATE ST. CHICAGO. 


bat auf dem Sheriff Bertauf den ganzen VBorrath 
von Laubjtein, Groß & Go., WholejalesSlleider- 
fabrifanten in Philadetphia, auigefauft. Dieje Yırma 
war wegen der Kuappheit im Geldmarkt und deö 
langjamen Eingehens ausjtehender Forderungen nicht 
im Stande, die gerechten Forderungen Yhrer Gläubi« 
ger zu befriedigen und wurdet an die Wand aedica:: 

a3 ganze Lager, beitehend aus 880,000.00 : werth feis 
nen, tadellos vafjenden ichneidergeimachten Waaren, 
eine aroße Auswahl won Heryem-Ausftattungstwaaren 
und Hüten wurden on Sheriff auf öffentlicher Aufs 
tion verfarte "njere Einkäufer, die fortwährend das 
Land 13% Bargains abjuchen, waren fo glüdlic, 
fürBaargeld dıejes ausgezeichnete Lager zu 28C 
Gm Dollar zu erwerben. Beginnend am Dienftag, den 
3. April, puntt 9:30 Uhr Vormittags, wird 


ge 
IH TAG 


r# - 
GPZOR STATE ST CHCHO.— 


Unermüdlide tajiloje Hleiderhändler. 
feine Thüren dem großen Publitum öffnen und jeine 
prachtvolle und großartige Auswahl von Waaren 

u weniger als * Proz. der wirklichen Herſtel⸗ 

ungstoſteñ offeriren. Haltet an und macht Euch dieſe 

Behauptung klar. Dies iſt kein müſſiges Zeitungsge— 

wãäſch, ſondern Thatſache, wirkliche, ernſthafte Thaãt- 

ſache und Ihr ſolltet nicht ſäumen. von dieſer That— 
ſache Nutzen zu zehen, weun Ihr den Werth des Gel⸗ 
des zu jhägen wißt. Diejer außerordentliche Verkauf 
von Waaren wird die Augen ner öffnen, die 
bisher hohe Preife für Kleider bezapit haben. Um auch 
die Ungläubigiten zu überzeugen, führen wir einige 

Preije der tanienden von Bargaind an, die wir.bei 

diejem Verkauf offeriren: 

Männer : Anzüge — 1300 Männer - Anzüge zu 
$2.67, wert) $12.00. Dieje Anzüge find aus ftars 
ten Stoffen gemadt, nad nencjter Diode, in hels 
len und dunklen Farben. gut werth $12.00, vder da3 
Geld zurücerjftattet. Diele Anzüge fünnt hr vier 
Tage für Inſpizrruug zn Haufe behalten und wenn 
nicht vollſtändig zufriedenſtellend, geben wir Euch 
Euex Geld zurück. 

1890 Manner-Auzüge zu 84. 67 — werth 
$16.50 oder Geld zurüderjtattet. Dieje Anzüge find 
aus hübjchen Cheviots und Plaids gemadhpt, in hellen 
und dunklen Farben, einfahe und doppelbrüjtige 
Sad3, Eutaways und Frodd, und die Wiufter uno 
der Edhnitt_find nad der neueiten Mode und von 
dem beiten Fabrikat. 

1060 Männer: Anzüge zu 86.90 —werth 520.00. 
Dieje Auzüge fommen in einfachen und Doppel 
tnöpfigen Sads, venäht oder eingefaßt. 

1640 Männer: Gejelihafts - Unzüge zu 
$9.85—werth $25. Dieje Partie befteht aus fer 
fien importirten Gerged, Gafjimeres, Worfteds, 
Corkſerews. Tweeds. Homeſpuns, und engliſche 
Clay Worſted Diagonals, helle und dınıkle Farben, 
alle vom neneften Schnitt, wie Sauare Eut Sad« 
auzüge, mit cinfahen und doppelten Knopfreihen, 
ebenfalls Eutaways und Prince Alberts. 

580 elegante Männer:Anzüge 3u 811.90 — 
werth $W. Kunden-Schneider würden 40 dafür 
verlangen. eder Anzug garantirt wie angegeben. 

950 elegante Te ng © für 
Männer, 5u83.85, — werth $12, oder Geld zu» 
rücderjtattet. Dicie Meberzieher find in dumkfen und 
hellen Farben vorräthig, ale@rößen und garantirt 
zu paſſen. 

940 eleganteFrühjahrs-Ueberzieher f. Män⸗ 
ner zu 86.90, —werth 316. 50. in 33 verſchiede⸗ 
nen Inujtern, wie Kerſeys. Meltons. Clays. Di 
nals, ſchwarze Cheviots und Tweeds. 

1,890 Schneiderg emachte Manner-Ueberzie⸗ 
her zu 883.65 — werth 28,00. Dieſe Uebergzieher 
find ganz mit Seide und Atlas gefüttert helle und 
duntle Farben, nur aus importirten Stoffen gemacht. 
Kundeü Schneidern verlangen 80.00 dafür. 

380 zoagien gemahteMännersikeberzicher zu 
$11.55 — werth 35.00. Dieje Bartie befteht aus 
den feinften Kleidern die je von Menjchenhanden ges 
madt wurden und halten leicht den Vergleich mit der 
feinften Kundenichneiderarbeit aus. 


Männer-Hofen. 
1500 Männer-Hojen zu 85c, werth 83.50 


2700 Männerspoien Zu. uueun one. #197, werth 84.50 
3300 Männer. Maocenennee #187, Werth 86.00 


iago⸗ 


2460 Manner⸗Hoſen zju ............ 82.48 Werth 87.00 
1080 Manner⸗Hoſen zu .PPP.P...... 83. 230, werth 88. 00 


rn Männer- Süte. ER 

ugend elegante yrühjahıs Männer-Hüte zu 

98c, werth $4 und 5. in ken neueften Dunlap, Anog, 

Shriftie nnd Youman Facons. Steife und Fedora- 

Hüte in Ihwarz. braum und dem neuen modiicpen 

Grau mit ıhwarzen Rand. 150 Dugend Männer 
acht · Kappen in biau, ſchwarz und heilen farben, zu 

werth $1 oder Geld zuritderjtattet. 


Männer Ausflattungswaaren. 


‚Wir führen nur einige unferer außerordentlich bil 
ligen Vargains an, da Naummangel e8 uu$ ummög« 
lid madıt, alle aufzuzählen: 

Leinene Kragen für Männer, zu... .. 56, wertb 20c 

Be Raniihetten für Männer, zu. * vet > 5 
gread Männerſtrümpfe, ZU... TC 

En 31c, werth 81.00 


Diänner Unterfleider, Mine 3%, werth $1.00 
Männer Neglige:Hemden, zu 37c, werth $1.00 
Männer Neg:ige- Hemden, zu Tot, e 00 
Seidene Männer-poienträger, zu 14c, wert) 7öc 
Männer Halsbinden, zu 19c, werth 50c und Töc 
und taujende anderer Bargains, zu zahlreid, um apte 

führen, Seachtet, dieſer Derkauf dauert mur 

age und beginnt am Sienftag, deu 3. April, um 9:30 
Uyr Vormittags und alle Waaren müjlen in der Ane 
gegebenen beigräntten Zeit verfauft werden. Kommt 
früh, da das Befte zuerft weagebt. Nichtd wird zu⸗ 
rücbebatten. Alle Aaaren fonnen irgend eine Zeit 
während diejes Verfaufg umgermufcht werden. Geht 
nad) den richtigen Nummern und Plab. 


262 und 264 STATE STR., 


gen Dan Buren u. Jadfon, Weitjeite der Stra! 
cadhtet di 
—— e geiben Schilder. Keine Poſt 


Zwiſchendech-Pilſelle 

billiger wie je. 

S Kauft jetzt. 
Spart Geld! 


Weiße Männerhemden zu 
Männer Unterkteider, F 


— 
— 
u 
— 


C. B. RICHARD & C0. 


62 Eüp Elart Str. 
Fonutags von 10 bis 12 Uhr. 


® 
— 


— 


Hanshaltungs:Waaren. 
Gute Kleiderbüriten 
Gute Spudnäpfe 
Dover Eierfchläger 
Sun Stove Polijh, per Bor:..r...... 
0500 dann ee ie 
Gute Kofjer 


Weſtſeite-Agenten 


— für — 


Butterick's Schnittmuſter. 


'WASHBURN- 


CROSBY’S 
SUPERLATIVE 


‘ 
4 
u * —W 
Achtet darauf, daß Ihr die obige Marke 
mit gelbem Centrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Wafhburn- 
Mühlen, Minneapolis. 


Capacitäl 11,500 Faß per Tag. 


Beites in der Welt! 
Beites in Der Welt! 
Beites in Der Welt! 


— mmi—25ap 
Tragen Sie Jhren Grocer darnad). 


— 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wır auf 


verkaufen und ohne Bürgidaft. 


Auch Damen · Jachels, Capes, Ahren, 
Diamanten u. ſ. W. mmfr 


auf tleine wöchentliche oder monatlide 
Abichlagszahlungen. 


%. {iR — 
&ı 2 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Ylur. 


at) 
le 


N hi 
EL. — — — 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


Kinderwagen : Fabrik. 
C. T. WALKER & CO. 
198 OST NORTH AVE. 
p Mütt:r Tauft ee — 
N biltigjten it Ghuagos. 1 Tine 
— 
en du Beten Mir verlaufen 


aub von unierer fFabrıf } : 
n Bıeiien und er» 
unjere Waaren zu erftaunlid; billige * — — 


fparen = F ma Söfe, mmniz, 6m 


53 
Standard Print, ruffled Front, 
39c 


J. MAGERSTADT, 


237 und 2398, Halsted Str. 


— 


Baar oder leichte Abyahlungen 
per Woche oder Monat. 


Anfer Srühjahrs-Erölnungsnerkau 


beginnt Heute, den 2. April, 


und wird den ganzen Monat hindurch fortgefekt. 
Eee nie 


Preis-Abfehlachtung in unferem 
Teppich-Departement. 


Engliider Body: Brüffel, 
werth 81.75, jett 

Extra fhwerer Brüffeler Teppi 
Werth $1.35, jegt . — 

Seltene Muſter in 
werth $1.25, jest 

Schwerer Brü 
wertb $1.10, je 


«90 
«80 


— 


feinem Brüfjel, 


Ganz wollener Iungrain, 3-fälti 
werth $1.45 en. a 
Extra ſchwerer, ganz wollener, 
werth *1.45 jetzt 
Feine Muſter in Wolle, 
werth $1.10, jegt 
Guter Ingrain, 
werth 75c, jegt 


81.00 


Große Ermäßigung in unſerem 


Draperiemd Spihen-Vorhang-Dept. 


Dra 
jetz 

en früher verkauft zu 88.90, 
je 


a ngetiteren, . 45.00 
a aemituzen, 30,00 

822.50 
816. 00 


Schlafzimmer-Garnituren, 
waren 840.00, jeßt....... ... 
Schlafzimmer-Garuituren, 
waren $30.00, jet 
Schlaizimmer-Garnituren, 
waren $25.00, jeßt 


Zu diefen Preis: Grmäßigungen werden wir veranläßt durdh die am 1. Mai 
erfolgende Verlegung unjeres Gejhäftes nach 280—282 W. 


Spigen:-Borhänge, 

früher verfauft zu $12.00, jegt. 
Spiten:Borhänge, 

früher verfauft zu 810.00, jeßt 
Spigen:Borhänge, 

früher verfauft zu 83.00, jest. 
Spiken-Borhänge, 

früher vertauft 3.86.00, jegt 


Salon:Garnituren, 
waren 8125.00, jest 

Salon-Garnituren, 
waren $109.00, jetzt 

Salon:Garnituren, 


waren 875. 00 jetzt. ............. 845. 00 
ee... B26.00 
519.20 


Salon:Garnituren, 
waren $30.0W, jegt 


Morgan Str., wo wir fortfahren werden, gegen Baar oder auf Jeichte mies 
natlihe Abzahlungen Geihäfte zu machen. 

Merkt wohl: Diefe Preife gelten nur für 30 Tage. 

Merkt wohl: Wir find jest in 237 und 239 ©. Halfted Str. 


Merkt wohl: Nach dem 1. Mai werden wir in 280 und 


Str. jein. 


999 


-—_— u 


W. Madifon 


FRED. J. MAGERSTADT. 


Große 


Jreis - Ermäßigung | 


über alle Dampfer-Linien in 


Schiffskarten! 


von und nach Hamburg. Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.s. w., u. S.W. 
Wechſel, 
von Erbſchaften prompt und billig 
bejorgtdurd 


Wasmansdorff & Heinemann, 


General:Ugenten, 
145—147 Randolph Str. 
Sonntag offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


84 La Salle Street 


tauft man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Eajüte und Zwiihendel über Hamburg, 
Bremen, Untiverpen, Wotterdam, Umiter 
dam, Stettin, Havre, Paris, ıc. 


Oeffentliches Notariat. 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi— 
gungen, Erbſchaft⸗-Kollettionen, Poſtaus⸗ 
jahluugen ufw. eine Spezialität. 


General gentur der Hanja-Linie 
awijcherr HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
m gut und billig für Zwiſchendecks⸗ 
Baflagiere. Keine Umftergerei, fein Gajtle Garden 
oder Kopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZ LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloya 


Regelmäßig wöchentliche Poit-Dampfifffahrt von 


BSaltımore nah Bremen 


— direft — 


» Juni 13. 
Juni 20, 

Suni 97, 
> URL 


„Stuttgart‘‘ 
„»Darmitadt‘' 
oBeimar'‘!..nnen.n.no 30, Juli 11. 
„»Münden‘ 6., Zuli 18. 


Erite Kajiite 560, $70, $80. 
Mad) Zage der Pläße 
Die obigen Tampfer jind fäınmtlic) neu, von vorzüg 
ficfter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Cajütınzimimer auf Ded,— 
Elektziihe Beleuchtung ın allen Räumen. — 
Zwijbended zu mäßigen Preiſen. — 
Weitere Nusfunft ertheilen 
Qi. Shuhmadker & Eo,, 
5 General-Agenten, Baltimore, Did. 
3. Bi. Eihenbura, 


78 FFifth Ave., Chicago, INS. 
Oder deren Vertreter im ie ame S 


= ; 
Nagelis Hotel, 
Hoboten, N. J. 

Deutſches Hotel erſter Klaſſe Wenn gewünſcht wird, 
——— 
(Cajüte) abgeholt werden jollen, jo‘.genügt eine bez. 
gefl. Jtotia per 


Udtungsvol R-Maegeli 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 


#85:.00 Saar. 31.00 per Wodıe. 


Keine Zinfen, Teine Abgaben während ber Ab» 
ablungszeit. „Title Guarantee & Truft Eo.* lies 
Met den Kaufbrief. — Tägliche r— —* 
ja, 6m 


W.W. WATSON &Co., 
225 Bearborn Str. 


21m; 3m 


unjerer Office. 


A. ASHENHEIM, 
Gerleral-Agent. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebraudr. 
Saupt:Office: Ede Judiana und Desplaines Gtr, 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere, 


Austin J. Doyle, Bräfidert 11jaljmdnf- 
Adam Ortseifen, Bie-Präfident. : 
HL Bellamy, Gelretär und Gchagmeifter, 


oftauszahlungen und Einzichung 


| 128 LA SALLE STR., 


| Finanzielles. 


| 


Iinols Trust 
and 9avinds Bank 


“ROOKERY’” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,000 
Ueberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - - 3 Proz. 
Gonto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz. 

do Zeit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas« 
senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
au $5 bis $75 das Jahr. 


‚STRAUS BROS. & CO. 


BANKERS, 
- « CHICAGO. 
Depofiten gewünfdt. i 
Wir verleihen Geld auf gute Sinterlagen 
zu den niedrigiten Raten. — Ta Ausitellen und 
verkaufen von HHypothefen auf erfte laiie vers 
beflertcs Ghicago Grundeigenthum unjere 
Cprjialität. 19jemmidız 





oftfarte oder Depejge volltomınen. |} 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachiolger von A. Loeb & Bro., 
1lSOLASALLBSTR,, 


Verfeißen Jetd ln Sn: 


Verkaufen erfle Mortyages. Kirgaanıt 


beit garantirt, 
LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. rjalf 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


derleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


&icherheiten zu verfaufen. inlf 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtß 
auf erfle Hypsthelen auf Chicago Gründeigenthum. 


| Bapiere zur fidern Gapital- Anlage iminer norräthig: 


E. S. DREYER & CO, mi 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


145 $a Safle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Hypotheten 

zu verfaufens ni 


Schußverein der Hausdellber 


gegen jhlecht zahlende TMiether, 
371 LZarrabee Str. 
| — * 794 Milwaulee Une. 


Branch 
* o Rarine 
—— — 


Wecker & Birk Brewing Ce.’s - 


“PERFECTO" 
6 


* 


Madiſon, nahe 


EZ 
# 
| 


yon 
) 


W 





